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Weltausſtellungs 
lage ee. 

Albany, NR. 9., 6. Feb. 
ausftellungsvorlage, * welcher zehn 
Millionen Dollars für die Weltausſtel— 
lung, im Falle dieſe in New York abge: 
halten wird, von Staaten bewilligt wer— 
den ſollen, wurde zwar geſtern vom 
Senat abgelehnt, heute aber wieder in 
Erwägung gezogen und mit 18 gegen 5 
Stimmen angenommen. 

Keine Verhundlungen möglich. 

Montanas Senatoren 
len Verſtecken. 

Helena, Mont., 6. Feb. Sogleich 
nach Bertagung des Senates nahmen 
gejtern die acht demokratiſchen Senato— 
ren, auf's iſte über die willkürliche 

Eniſcheidung des Vizegouver: eurs Rich: 
ards erboſt, Züge nach — 
Richtungen, um außerhalb des Bereiches 
des „Sergeant-at-Arms“ * ——— 
Die Abweſenheit dieſer Senatsmitglie— 
der macht natürlich irgendwelche Ver— 
handlungen im Senate unmöglich. 

Mord und Todtſchlag in einer Kirche. 

Charlotte, N. C., 6. Febr. Wäh— 
rend des Gottesdienſtes iſt es in einer 
Landkirche in Virginia-County nicht weit 
von Sparta, N. C., am letzten Sonn— 
tag zur blutigen Nauferei gefommen, in 
welcher zwei Mann getöbtel und mehrere 
fchwer verwundet wurden. Während 
feiner Rede machte der Nev. M. Stoofe 
die Bemerkung: „Ein Mann ift in die: 
fer Berfanmlung, welc her ſo ſchlecht iſt, 
ſo wenig ſeinem Weibe die eheliche Treue 
bewahrt, daß es ein Wunder iſt, daß 
nicht Gottes Feuer vom Himmel regnet 

und ihn verzehrt!“ Dabei deutete der 
Paſtor auf den vor ihm ſitzenden Thos. 
Coleman. Coleman ſprang auf und 
fragte mit wuthbebender Stimme den 
Paſtor, ob er ihn meine. Sofort er— 
hoben ſich mehrere der Kirchenmitglieder, 
um Coleman vor die Thüre zu ſeben! 

ergriff jedoch einen ſchweren 
Knüppel und begann ihn um ſich zu 
ſchwingen. Jeremias Ferguſon ſank, 
von einem Hiebe getroffen, todt zu Bo— 
den. In demſelben Augenblicke ſhlich 
ſich einer der Anweſenden hinter Cole— 
man und verſetzte dieſem einen ſolchen 
Schlag auf den Kopf, daß er ebenfalls 
todt zuſammenſtürzte. Der Aufruhr 
währte etwa 10 Minuten, und der Fuß— 
boden der Kirche war mit Blut über und 
über beſudelt. Der Mörder Colemans 
iſt entkommen, und die Behörden ge— 
ben ſich auch anſcheinend keine Mühe, 
ſeiner habhaft zu werden. 

Portland, Oreg., unter Waſſer. 

San Francisco, 6. Febr. Durch 
das Schmelzen der ungeheuren Schnee— 
maſſen ſind in Oregon ſämmtliche Bäche 
und Flüſſe angeſchwollen und zu reißen— 

den Strömen geworden, welche bereits 
ungeheuren Schaden angerichtet haben. 
Am ſchlimmſten hat, wie es — 
Portland, der Haupthandelsort Ore— 
gons, am Willamettefluſſe durch cher: 
fhwemmungen zu leiden. Dort jiehen 
bereits ganze Stadttheile unter Waſſer, 
und in den am Klußufer liegenden Stra: 
Ben ijt bereits jeder Verkehr unmöglich 
geworden. Die Geichäftsieute der 
Stadt räumen ihre Waarenlager umd 
bringen ihr Eigenthum. mittelit Booten 
nad) höher gelegenen Pläßen in Eicher: 
heit. Die Zuth tft die höchite feit dem 
Sabre 1861. Das ganze Willamette: 
Thal ijt —— und viele Brü— 
den, darunter auch die mit einem Koitene 
aufwande von 875,000 aufgeführte, 
1000 Fuß lange Brüde bei Salem, find 
ftark bejiyädigt oder gänzlich hinwegges 
fhwenmt Die Stadt Portland ijt 
gänzlid von Wafjer eingejchloffen, 
fämmtlicher Bahnverkehr ift unterbro= 
en, und die Telegrapbenleitung meilen: 
weit zeritört. Soweit man überhaupt 
gegenwärtig den Schaden abjchägen Fanın, 
wird derjelbe eg mehr denn 
eine halbe Million Dollars betragen, 

Sein Berhör verihoben. 

New York, 6. Feb. Das Nerhör dc8 
Bankihwindlers George H. Pell, wel: 
es heute Morgen hätte ftattfinden ſol⸗ 
len, iſt auf Anſuchen jeines Rechtbeiſtan— 
des, des Ex-Richters J. Donohue, auf 
nächſte Woche verſchoben worden. 

Geſuch der eanadiſchen Arbeitsritter. 
Ottawa, Ont., 6. Feb. Die hieſi— 

gen Arbeitsritter werden heute ein Ges 
fuch im Parlamente einreichen des In⸗ 
halts, eine amtliche Behörde einzuſetzen, 
welcher alle Streitigkeiten zwiſchen Ar— 
beit und Kapital zugewieſen werden ſoll, 
und welcher Machtvollkommenheit zuſteht, 
um Ausſtände und andere Mißſtände 
wiſchen Arbeitern und ihren Brodherren 
— und zu regeln. 

Augetommene Dampfer. 
Queenstown: „Ohio“ von Philadel⸗ 
ia. 
— Hark: „Fulda“ von Bremen, 

„La Normandie“ von Havre, „Devonia“ 
Son Glasgow; „Nevada“ von Liverpool, 

Wetterbericht. 
0 * D. C., 6. Febr. Für 

Schönes, wirmeres Wetter, 
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_ Mörberifiie —— 
Trenton, N. J., 6. Febr, Eine Rei— 

he ſchaueriicher Unglücksfälle hat ſich 
kürzlich in der hieſigen Reebling'ſchen 
Drahtgießerei zugetragen. 

Charles Cheatle, ein ſiebenzehnjähriger 
Burſche, iſt in der Gießerei dazu ange— 
ſtellt, den glühenden Eiſendraht, ſowie 
er aus dem Schmelzofen kommt, mit ei— 

ner Zange zu erfaſſen und in eine Oeff— 
nung hineinzuſühren, in welcher der 
Draht zuſammeng reßt wird. Geſtern 
nun als Cheatle eben im Begriff jtand, 
ein neucs Stüd Drabt mit der Zange zu 

eriamen, brah der Draht —— ab und 
der nachſchiebende, rothglühend e Theil 
deſſelben drang dem Unglück in den 
Leib, ging durch dieſen und Fam unter 
der 1 rechten Arme wieder zum Vorſchein. 
Damit noch nicht genug, wurbe das aus⸗ 
— Stück Draht jetzt von einer 
Maſchine erfaßt und hochgehoben, ſo 
daß Cheatles Körper eine Weile in der 
Luft hing und dann durch ſeine eigene 
Schwere zu Boden ſtüxzte. Cheatle 
wird natürlich ſeinen Verlegungen erlie— 
gen. Tags zuvor ereignete ſich derſelbe 
Unfall mit einem gewiſſen Mart Molsky. 
Der glühende. Draht drang diejem in 
der Magen, und che noch Hilfe herbei: 
geſcha fft werden konnte, hatten ſich etwa 
zehn Fuß des — in dieſem Falle ſehr 
feinen — Drahtes im Magen des Ver— 
unglückten zuſammengerollt, ſodaß 
Molsky bald darauf unter furchtbaren 
Schmerzen verijted. Noh am felben 
Tage wurde William Merihon, ebenfalls 
ein Arbeiter in der Fabrik, von einem 
elektriſchem Drahte getödtet. 

Schnldig befunden. 

Mankato, Minn., 6. Febr. W. Lentz, 
iſt von den Geſchworenen des Mordes 
ſchuldig befunden worden. Lentz iſt an— 
geklagt am 10. Juli v. J. Johannes 
Schwartz, ſeinen Stubencollegen, mit 
einem Raſirmeſſer ermordet zu haben. 
Lentz liebte die Schweſter des Schwartz 
und beabſichtigte ſie zu heirathen. 
Schwartz ſelbſt ſtand jedoch dieſem Plane 
entgegen. An dem genannten Tage fand 
man Schwartz mit durchſchnittener Kehle 
auf. Im Zimmer lag das Raſirmeſſer, 
mit welchem die That begangen war, und 
der Verdacht des Mordes richtete ſich auf 
Lentz, als den einzigen zur Zeit d es Mor⸗ 
des im Zimmer Anweſenden. Der Pro— 
zeß hat hier allgemeines Mereft erweckt, 
und viele alauben noch jett, dal Cents 

unfchuldig ift und, dar Schwark Selbft: 
nord beging. 

Verheereudes Feuer. 
Rocheſter, N. Y., 6. Febr. Das 

vierſtöckige Kiſtenfabrik- Gebäude von 
J. K. Hunt wurde heute — durch 
Fueer heimgefucht und innerhalb anderts 
bald Stumpen bis auf Die — 
zerſtört. Der Verluſt, welcher durch 
— vollſtändig gedeckt iſt, be— 
trägt nahezu *880,000. 

Ben 

Ausland. 

Schlimme Zuſßünde in Bulgarien. 
Fürſt Ferdinand empfängt 

Drohbriefe. 

Wien, 6. Febr. Wie es ſich jetzt aus 
den in Sojfia ſtattgefundenen Verhör 
des der Mordeerihwörung gegen das 
Leben des Kürften Kerdinend von Bul— 
garien angeflagten ‘ Majors Banita er: 
geben bet, it Das Mordfomplott das 
Merk ruitiicher Agenten; ja, wie ver: 
lautet, ilt jogar der ruffische Gefandte 
in Bufareft, Hilivowo, das Haupt der 
Berichwörer. Mehrere Eiviliften wur: 
den ebenfalls verhaftet. 

Zaufow, der Kührer der Nuffen: 
freunde, bat das bulgarische Volk öffent: 
lih aufgefordert, die Aremdherrichaft 

| des Koburgers und feines Anhangs ab: 
zujchütteln, und bat dem Fürften Ferdi: 
nand den Nath gegeben, wenn ihm fein 

| Leben Lieb jei, Bulgarien zu verlajjen. 

Reibereien im prenkiigen Dilitar. 

Berlin, 6. Kebruar. in Federfrieg 
it feit einiger Zeit zwiſchen den Vertre— 
tern der verſchiedenen preußiſchen Trup⸗ 
pengattungen im Gange. Derſelbe 
m. feinen Anfang durch einen im 
„Militäriſchen Wochenblatte“ erſchiene— 
nen Aufſatz, welcher darlegte, daß nur 
in der Kavallerie die zukünftige Stärke 
des Heeres läge. Hauptmann Schäfer 
antwortete darauf im ſelben Blatte den 
Auseinanderſetzungen des Verfaſſers von 
der Kavallerie, und ſein Beiſpiel erhielt 
von Seiten der Infanterie, Artillerie 
und dem Ingenieureorps ſo zahlreiche 
Nachahmungen, daß das ‚Militäriſche 
Wocheublatt“ reißenden Abſatz fand, und 
eine Anzahl Duelle die Folge waren. 

Best hat Kaifer Wilhelm dem Redakteur 
des genannten Blattes die Weifung zu: 
gehen laſſen, dergl. Aufſätze künftighin 
nicht mehr zu veröffentlichen, und den 
Commandeuren der verſchiedenen Regi⸗ 
menter den Befehl ertheilt, Duelle aus 
derartigen Urſachen auf das Strengſte zu 
beſtrafen. 

Es iſt eine feſtſtehende Thatſache, daß 
die Arroganz der Kavallerieoffiziere dem 
Spott und dem Haß ihrer Kameraden 
von anderen Truppengattungen immer 
auf's Neue Nahrung giebt, und es ſcheint 
auch, als ob für dieſes Uebel kein Heil: 
mittel zu finden it, folange eben das 
Offiziercorps der Kavallerie nur oder 
bog zum überwiegendjten Xheile aus 
Bertretern des Adels zufammengefekt ift, 
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und „blaues Blut“. dort als Berdienft. 
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ſchlagende Wetter ſtatt, 

zu befördern. 

die Türken. 

ı nen Nationalabgeordneten Kelly als 

Erblof on in einer Kohlengrube, 

120 Bergleute getödtet. 

London, 6. Fehr. An der Kohlen: 
grube zu Aberfyhan in Monmouthihire 
fand heute Morgen eine Exploſion duͤrch 

und dreihundert 
Bergleute wurden verſchüttet. Den 
Arbeiten der Rettungsmannſchaſten iſt es 
ſoweit gelungen, zw eihundert, zum Theil 
ſchwer verletzte Arbeiter an's Tageslicht 

Man hofft, daß es gelin⸗ 
gen wird, auch die übrigen Verſchütteten 
aufzufinden und zu retten. 

Die Bergwerkeigenthümer glauben, 
daß etwa 120 Mann getödtet wurden. 

Stanleys neueſie Ehre. 

St. Petersburg, 6. Feb. Henry M. 
Stanley iſt zum Mitglied der ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſchaft ernannt wor— 
den. 

Lord Hartington reiſt nach Egypten. 

London, 6. Feb. Lord Hartington, 
der Führer der Liberalen, iſt zur Kräfti— 
gung ſeiner Geſundheit nach Egypten 
abgereiſt. 

— —— — 

Tagesereigniſſe. 

— Das Vermögen des kürzlich in der 
Nähe von Madrid verſtorbenen Herzogs 
von Montpenſier beläuft ſich auf zwan— 
zig Millionen Dollars. 
— Die Bergwerkeigenthümer in 

Zwickau haben die Forderungen ihrer Ar— 
beiter, höheren Lohn und achtſtündige 
Arbeitszeit, abgewieſen. 

— Bei Gelegenheit des vom Fürſten 
Bismarck in Berlin veranſtalteten Gaſt— 
mahls unterhielt ſich Kaiſer Wilhelm 
eines Tüngeren über die Arbeiterlage und 
ſprach den Wunſch aus, daß nantentlich 
alle Bergmwerksbeiiker in Einrichtung 
ihrer Gruben jtets die Wohlfahrt und 
Sicherheit ihrer Arbeiter im Auge haben 
möchten. Als nachher das Geipräcd auf 
die Kolonifationsbejtrebungen in Dit: 
afrifa überlenfte, meinte Kaifer Wil: 
beim, ev bedaure nur, dag Deutichland 
die Alotte und die Millionen Englands 
nicht zur Verfügung ftänden, um dur 
jie den mühjeligen Ktolonialerwerbungen 
mehr und bejjeven Nachdrud geben zu 
können. 

—— London kommt die Nachricht, 
daß die Werftarbeiter in Newport und 
M — die Arbeit eingeſtellt haben. 
Das dortige überſeeiſche Verſandtgeſchäft 
iſt infolgedeſſen gänzlich in's Stocken 
gerathen. 

Die Londoner „Standard“ ſagt in 
einer Beſprechung über das von Kaiſer 

Wilhelm an den Tag gelegte Intereſſe an 
der Arbeiterfrage: „Wenn es ihm mit 
Löſung dieſer Frage wirklich ernſt iſt, 
warum ſchlägt er nicht den einzelnen Na— 

tionen en vor?“ 

Der britiſche Mir niſterpräſident Sa— 
burg hat die jofortige Beſetzung des 
Makololo- und Shire-Gebietes in Oſtaf—⸗— 
rika angeordnet. 

— In Konſtantinopel arbeitet der 
Juſtizminiſter eine neue Klage gegen 
den Kurdenhäuptling Mouſa Bey aus. 

Wie verlautet, wird ein anderer Staats— 
anwalt in dem nächſten Prozeſſe die 

Klage gegen Mouſa leiten. 

— Auf Kreta ermorden jetzt Chriſten 
Sämmtliche türkiſche Fa— 

milien flüchten in die Städte, und ein 
allgemeiner Aufſtand wird auf der Inſel 
befürchtet. 

— Der Staatsſenator John E. Rey— 
burn von Pennſylvanien wird wahr— 
ſcheinlich zum Nachfolger des verſtorbe— 

Ver⸗ 
treter des vierten pennſylvaniſchen Kon— 
greßbezirkes erwählt werden. 

— Caſtle Garden wird nicht mehr 
lange der Landungsplatz der in New 
VYork ankommenden Einwanderer ſein. 
Zolldirektor Erhardt von New Vork er— 
hielt geſtern vom Finanzminiſter Win— 
dom die Nachricht, daß fortan Governors 
Island als Landungsplatz auserſehen 
ſei. 

— Der Bergwerksort Burke im Coeur 
d'Alene-Bezirke, Idaho, iſt durch furcht— 
bare Schneeſtürze gänzlich verſchüttet 
und zum Theil zerſtört worden. Das 
Dorf liegt in einer engen Thalſchlucht, 
und da ſämmtliche Telegraphenleitungen 
mit zerſtört wurden, fehlen bis jetzt ge— 
naue Einzelheiten über das Unglück. 
So viel man weiß, ſind drei Männer 
ums Leben gekommen. Die Bewohner 
des Ortes haben ſich in die Nachbarorte 
geflüchtet. Nicht weit von Burke wurde 
das zum Cuſter-Bergwerke gehörende 
Koſthaus ebenfalls von Schneemaſſen 
verſchüttet, und ſechs in dem Hauſe be— 
findliche Arbeiter wurden erſchlagen. 

Soobalbericht. 

Boshafte Einbrecher. 

Albert Schalk und Auguſt Lamm, 
welche heute Vormittag dem Richter La 
Buy unter der Anklage, am vierten die— 
es Monats in die No. 264 Auguſta 
Str. gelegene Wirthſchaft des Herrn 
Satob Bonoth eingebrochen zu fein, vor= 
geführt wurden, verzichteten auf einBor: 
verhör und wurdenunter je $1500Bürg- 
[haft dem Kriminalgericht überwiejen. 
Die beiden hatten die ganze Kafje, bes 
tragend zwei faljhe Dollarsjtüde und 
vier echte Cents, fowie mehrere Kiften 
Ban Cigarren mit fi genommen, fons 
ern auch noch auß reiner Bosheit aus 
— een den Spund zge⸗ 
för Iölogen, fodaß der ganze In erſel⸗ 

if ert t wor 
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Verdreitetfle deutsche Blatt 
des Weſtens. 

Die Strafe viel zu gering. 

Henry W artenberg gehört 
in's Zitöthaus, 

Wie Der clende Kerl feine: Frau behandeite. 

Gin trauviges Ehebi® war es, mel: 
ches Frau Marie Wartenberg von No. 
16 Wefion Str. heute Wormittag vor 
dem Kichter Keriten enitrollte und wohl 
Keder der empörten Zuhörer wünjcte 
dem elenden Gatten derſelben, Henry 
Wartenberg, die denkbar hödhte Strafe, 
Der verfommene Kerl; welcher nicht nur 
verjäumt, auch nur dus N tothdürftigite 
zum Unterhalt feiner Familie beizu— 
ſteuern, d dafür aber ſtets genug Geld 
verdient, um ſich in einem Zuſtande per— 
manenter Trunkenheit zu befinden und 
ſeine Frau 
— kam am Samſtag vor acht 
Tagen ſpät am Abend und betrunkener 
als je nach Hauſe und ſtieß ſeine Frau 
ſchimpfend und fluchend in die Nacht 
hinaus. Das arme Weib litt dazumal 
fürchterliche Schmerzen und ſchenkte eine 
Stunde ſpäter einem Kinde das Leben. 

„Ich verſuchte“, erzählte ſie, mit 
thränenerſtickter Stimme dem Richter, 
„wieder in das Haus zurück zu kommen, 
aber mein Mann ließ mich nicht hinein. 
Wenn er betrunken iſt, iſt er gerade wie 
ein wildes Thier und ſtößt und tritt 
mich.“ 

Einige Nachbarn, welche das Bitten 
der armen Frau gehört, riefen hierauf 
den Poliziſten Simons herbei. Dieſer 
ſtieß, nachdem Wartenberg, ſeiner Auf⸗ 
forderung, die Thüre zu öffnen, keine 
Folge geleiſtet, dieſelbe mit Gewalt ein 
und nahm den elenden Schuft, welcher 
mit einem mächtigen Meſſer in der Hand 
auf ſeine Frau gewartet hatte, um ſie iu 
Stücke zu zerhacken, gefangen. 

Richter Kerſten beſtrafte den Unhold, 
welcher bereits 12 Tage im County-Ge— 
fängniß geſeſſen hat, um 875 und die 
Gerichtskoſten, was 180 Tage Correk—⸗ 
tionshaus bedeutet. 

Der Spezial-Poliziſt Roſa hat ſich der 
bedauernswerthen Frau, welche ſagt, daß 
ſie ſich allein ernähren könne, falls man 
ihr zu Hilfe komme, bis ſie ſtark genug 
geworden ſei, um zu arbeiten, angenom— 
men und ihr eine Geldunterſtützung von 
der „Relief und Aid Society“ erwirkt. 

——— — — 

Der Krieg gegen die Spielhöllen. 

Was Bolizeihef Marfh jagt. 

„Der Bürgermeifter «Eregier hat den 
Spielhöllenbeſitzern geſtern ſchriftlich 
mitgetheilt, daß ſie jetzt ihre Lokale in— 
nerhalb der Grenzen Chicagos ſchließen 
follen und Herr Marfh hat an alle Po— 
lizeikapitäne Verhaltungsmaßregeln er— 
laſſen. Geholfen het bis jetzt weder 
das eine noch das andete, denn in der 
letzten Nacht wurde auf der Südſeite 
ganz munter „gegämbelt“, als ob es 
niemals verboten worden wäre und die 
Polizei ſchritt nicht dagegen ein.“ So 
die Berichte der Morgenblätter. 

Ein Berichterſtatter der „Abendpoſt“, 
welcher auf dieſen Erguß hin dem Poli— 
zeichef Marſh ſeine Aufwartung machte, 
erfuhr —* daß derſelbe eitel Dunſt 
ſei. Herr Marſh ſtellte entſchieden in 
Abrede, daß irgend ein derartiger Schritt 
unternommen wurde, Dagegen jeien 
am Montag die jänmtlichen Spielhäufer 
auf dev Wejtjeite gefchloffen worden und 
werde man aud) Sorge dafür tragen, 
daf fie gefchlofjjen blieben. 

Der einzige direkte Befehl zum Schlies 
Ben der Epielhöllen, welcher bisher aus: 
gegeben, jei derjenige, den er felber 
gleich bei feinem Amtsantritt erlaffen. 
Das Schließen der Lokale auf der Weit: 
feite fei exit darum fo jpät erfolgt, weil 
die Polizei die Lage derjelben zum Theil 
erit habe in Erfahrung, bringen müfjen. 
Was dieSüdfeite anbetreffe, fo habe ihm 
Snfpektor Ederiold heute Morgen gemels 
det, daf die Hälfte der Dafelbjt gelegenen 
Spielhöllen bereits gefchlofjen fei und 
dag mit den andern jofort aufgeräumt 
werden würde, 

.—— 4 — — 

Wurde nicht mehr nüchtern. 

Der Poliziſt Langlois fand geſtern 
Abend, kurz vor Mitternacht, auf ſeiner 
Runde an der 3. Ave. und der Jackſon 
Str. in dem Thorwege eines Gebäudes 
einen betrunkenen Mann liegen. Der—⸗ 
ſelbe gab ſeinen Namen als Theodore 
Price (Preuß oder Preis?) an, konnte 
ſich aber nicht auf den Beinen halten. 
Die Poliziſten nahmen ihn nach der 
Harriſon Str. Station, und brachten 
den Beſinnungsloſen in eine Zelle. Hier 
jedoch hatte ſich der Betrunkene nur wes 
nige Minuten befunden, als er ſtöhnend 
ſeinen Geiſt aufgab. 

Der Verſtorbene war von Gewerbe ein 
Glaſer, etwa 53 Jahre alt und war 
deutſcher Herkunft. Ob er in *— 
wohnt und ob er verheirathet war, konnte 
nicht in Erfahrung gebracht werden. 
— 

Ein mihglüdterselpfimordverfud. 

Der in 93 MWeft Jadjonftr. wohn: 
hafte Schanfwärter rant Daniels, 
machte legte Nacht einer Verſuch, fein 
Leben zu enden, indem erfich Pie Adern 
mit einem Rafirmefier pafigutt. Seis 
ne That wurde jedad; noch zur red: 
ten Zeit entdedt und *8 ſt des Pa⸗ 
— der Desplainesſtr.⸗-Station 
—* dein County: 1*8* gebracht, wo 

ſeinen Zuſtan —320 gefährlich 
lärte. 

Srläfgen cn are e 

— bei denen & 
war 

Ser, 
fi 

auf das: Schändlichite zu | 

| überfteigen. 

Das Wirthsgeſchäft. 

Es ernährt in hieſiger Stadt 
etwa 125,000 Menſchen. 

Was es der Stadt einbringt. 

Unter den Geſchäften, die in Chicago 
ſich eines ganz beſonderen Blühens er— 
freuen, ſteht das Wirthsgeſchäft obenan. 
Etwa 125,000 Perſonen beziehen aus 
dem Wirthsgeſchäft ihren Lebensunter— 
halt, und was die Wirthſchaften als 
Einnahmequelle für die Stadt betrifft, 
ſo werden ſie von keinem anderen Ge— 
ſchäft übertroffen. Die Stadt Chicago 
in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung zählt 
etwa 5000 Wirthſchaften, welche jährlich 
die hübſche Summe von 32,500,000 an 
den Stadtſchatz abführen, außerdem 
zahlen fie nod) 8150,000 an den Binz 
desichaß. 

Die Gefammteinfünfte der Stadt bes 
trugen im fetten Nahre SS000000, wozu 

die — allein den vierten Theil 
lieferten. Die Brauereien zahlten 810-, 
000, die Billimdhallen 82500, Kegel: 
bahnen $1000, Dettillationen 
und die Großhändler in Spivrituofen 
820,000, zufammen $34,500. m laute 
fenden Jahre wird der Betrag, den die 
Stadt aus den Wirthichaften zieht, Die 
Summe von $3,000,000 wohl nocd 

Diefer Betrag für die 
Wirtbichaftslicenzen genügt zur Unter: 
haltung des Bolizeidepartements und für 
die laufenden Ausgaben der Feuerwehr. 
Die Temperenzler meinen jedodh, dah 
diefe $3,000,000 Steuern dev Stadt 
mehr Schaden brädten als Nuien, und | 

eine, direkte Stener vortheilhafter | dat 
wäre, 

Die 5000 Wirthichaften der Stadt 
mit etwa 6000 Eigenthümern ernähren 
ebenfoviel Familien mit etwa 30,000 
Berfonen. Als Angeftellte find darin 
mindeitens wieder 30,000 Berfonen be: 
jhäftigt, von denen die Hälfte ciwa eine 
Familie zu ernähren hat. Aus dieien Zah: 
len kann man leicht erfehen, daß mehr 
al3 125,000 Perionen aus den Wirth: 
Ichaften ihren Pebensunterhalt beziehen, 
und das ijt etwa der achte En der Be: 
völferung. Cine Schlichung der Birth: 
ihaften würde aljo Folgen Ei ſich 
ziehen, die ſich noch gar nicht abſehen 
laſſen. Die Stadt würde für das Jahr 
1890 etwa $3,000,000 an Ginfünften 

verlieren, 
würden 
daſtehen. 
durchaus nicht übertrieben. 

auf einmal Beichäftigungslos 
Die angegebenen Zahlen find 

Die Zahl 
der regelmäßigen  Befucher von Witibe- 
fchaften Fann auf veihlicd) 300,000 ge= 
fchätt werden, 
diejenigen einbegriffen find, Die fich ihr 
Bier in einer Kanne nad) ihrer Wohnung 
mitnehmen, auch ohne das Klajchenbier: 
geihäft gerechnet. Nechnet man als 
durchichnittliche Ausgabe jedes Wirth: 
Ichaftsbefuchers 30 Eents, jo beträgt die 
Ginnahme für eine Wirthichaft durchs 
fchnittlich S18 täglich, für alle zufammen 
aljo $90,000 oder jährlich $32,850,000 
Den vierten Theil diefer Summe fann 
man als Profit rechnen, und es ijt leicht | 
zu erfehen, daß 125,000 Menjcdhen das 
von leicht und bequem leben fönnen, 
ee 

Bird nad der Irrenanſtalt ge⸗ 
bracht werden. 

Mörder Collins 
bar wahnſinnig. 

Der Mordprozeß gegen Collins, der 
den Richter Clifford ſeit —— Zeit be⸗ 
ſchäftigte, gelangte heute Mittag vor die 
Geſchworenen. Die Freunde des Col— 
lins, der am 26. September ſeinen 
Freund Cosgrove in deſſen Wohnung, 
241 Waſhburne Ave. erſchoſſen hatte, 
erklärten, daß derſelbe ſchon Monate 
lang nicht bei klarem Verſtande geweſen 
ſei und daß ſeine Verwandten ihn nur 
deshalb nicht für irrſinnig hatten erklä— 
ren laſſen, weil er nicht bösartig gewe— 
ſen ſei. Richter Clifford ſchloß ſich die— 
ſer Anſicht an und inſtruirte die Ge— 
ſchworenen, den gemäß ihren Wahrſpruch 
abzugeben. Collins wird nach Kanka— 
kee gebracht werden. 

——— 
Sie prügelten ſich. 

Der offen: 

Zwei elegant gefleidete junge Leute 
ftanden heute Furz vor acht Uhr, in der 
Zeit in der die Straßen von den fich zur 
Arbeit begebenden Gejchäftsleuten und 
Arbeitern erfüllt waren, an der Ede der 
Monroe und Dearborn Str. und ftritten 
fi) anfangs mit Worten, welche aber 
bald in Xchätlichkeiten übergingen. 
Schlieglih nahm fi die Polizei der 
ftreitbaren Jünglinge an und bradte fie 
nad) der Armory. Louis Lichtenhein, 
ein Commiffionshändler aus der Nord 
Market Str. und N. Jacobjon, der Ber: 
treter einer Hembdenfabrit in Philadel: 
phia waren die beiden Kämpen md je 
$25 und bie Koften war die Strafe, die 
Richter Prindiville ihnen auferlegte. Kich- 
tenjtein mußte noch ertra $25 berappen, 
weil er einen Revolver bei fich hatte, 
Den Grund zu dem Kampf auf derötraße 
bot eine Differehz, die die beiden jungen 
Leute im Standard Club, MihiganAve. 
und 24. Str. gehabt hatten. Jacobjon 
reichte eine Appellation ein. 
— — — — 

* Die „World Fair Printing Co.“, 
292 Wabaſh Ave., übertrug geſtern iht 
8* an John M. Eaton. Die 
Beitände werden auf $1358 und die 
Berbindlichkeiten auf 81598 gefchägt. 

* Dito Solefuß, ein Schmudwaaren: 
dler von 5706 Str., wurde gejtern 

von oe Ealdwell um $75 und bie 
Ko ‚ weil er ſeine Mutter ge: 

und etwa 200,000 Menjchen | 

ohne daß im dieje Zahl | 

mm nn 

z 

S1000 | 

| S7500 a geſagt, 

der Nachricht 

Liegt da der Gedanke nicht nahe, 
wenn, 

| 

| 
| 

| 

| 2heelan im vor 

Jahrgang. - — no. * 

rim, 

ellivans nd Des Iris 
Antheil. 

Alerander S 
aͤngels 

diges Benehmen der 
Bürgen. 

Merkwürd 

machen. 

John Graham, d 
Hauptſchul digen der der verſuchten Cro— 
nin-Geſchworenen-Beſtechung angeklag— 
ten Winkelpolitikanten, iſt noch immer 
nicht wieder auf; ** und das Beneh— 
men der in ſeinem Verſchwinden am mei— 
ſten Intereſſirten fängt an mindeſtens 
ſonderbar zu erſcheinen. Alderman 
Wheelan, 
auf's Höchſte amüſirt, 
gebracht wurde, daß es 
Sicherl 
ſehe Ban: Sullivans Go: rn N. ©. 
Trude, deſſen Bruder fi bie 

lachte 

au ki 5 

* 

um die S7500 

beit 

vol Halſe. 

daß, 

die 

gar lem 

wie der Staatsanwalt droht, 
verfallene Bürgſchaft in 
Heller und Pfennig eingetrieben werden 
ſollte, in Wahrheit nicht 
Bürgen, 
iriſchen Straßenarbeiter und Dienſtmäd— 

ſchen wieder einmal bluten nüffen? 
Die fümmilichen drei Mitglieder des 

Triangels Fonnten auch mit vereinten 
Kräften nun und nimmermehr aus eige: 
ner Tajche die gewaltigen Summen aufs 
bringen, welde Dir. Gronins „Ent: 

fernung“, jowie Alles was 

glauben, dat 5. H. Trude und Alderman 
liegenden Yale jo zu 

thun beabjichtigen. 
65 mag ja fein, daß Graham 

zur rechten Zeit wieder auftaucht; wahr: 

Icheinlich ift esnicht. Der Advolat A. © 
Trude läßt fogar verlauten, daß er 
Kunde von feinem Mufenthalte habe, da 
er aber nicht Jagen will, welcher Art Dies 
felbe it, jo wird er woHl feine Gründe 
dafiir habe Auf die Frage, ob er 
Grahams Anwalt ſei, erklärte er, 
könne er ja gar nicht ſein, da er ja 
Alexander Sullivan verträte. Ein merk— 
würdiger Grund das, wenn man an— 
nimmt, daß Alexander Sullivan ja gar 
nicht mehr im Anklage-Zuſtand ſteht. 

Man erſieht Aber daraus, daß wer 
Graham reinwaſchen will, Alerande er 
Sullivan in die Tinte bringen muß. D 
das Ichtere aber 
vermieden werden joll und Graham na= 
tirlich auch nicht viel Luft veripürt, als 
Dpferlamm zu fungiven, 

Herr 

tualiter doch aufgebracht werden wird, 

ſchwinden des Herrn Orahamı, 
N. ©. —— beiläufig als 

teſten Mann ſeiner Dekan 
net, der eine Jury zufammenzubringen 
veriteht, wohl seine Slichtigkeit haben. 
Staatsanwalt Longeneder erhält von 
jeder verfallenen Bürgichaft runde fieben 
Rrozent, was im vortiegenden Falle das 
hübfche Sümmehen von 81,050 ausnta: 
hen würde. Huch nicht übel! 

Herr Yongeneder, begleitet von den 
Herren | Ingham und Kickham Scanlan, 
beantragie heute Bormiting beim Richter 
Watermann die jofortige Aufnahme des 
Verfahrens gegen die Geld) 
jtecher. 
am meiiten jchuldige unter denjelben, 
war, ebenjo wie mehrere jeiner Mitanz | 
geklagten auch zugegen und feine Advo= 
Faten jeßten es jchließlich Durch, dak Die 
Verhandlungen, wie uriptünglich be- 
ftimmt, doh erit am Montag eröffnet 
werden jollen. Auf die Frage des Staat3- 
anwalts, ob Graham dann auch zugegen | 
fein werde, antwortete dejjen Bertheidi- 
ger, Herr Kofter, mit bedeuiungspollem 
Lächeln: „Sicher nicht vorher. “ 
— 

Berbeiferungen in der 13. Ward. 

Der Verbeſſerungselub der 13.Ward, 
der geſtern in Miehle's Halle, Gee In⸗ 
diana Str. und Weſtern Ave., feine 
vierte regelmäßige Sißung abhielt, zählt 
bereits 55 Mitglieder. Zunächft wird 
die Verbefferung der Beleuchtung —— 
Indiana Ave. betrieben, und es iſt dem 
Club bereits von den Behörden eine da— 
hingehende Zuſage gemacht worden, 
ebenio in Bezug auf die Verbeſſerung 
der Drainirung dieſes Stadttheils. Der 
Bau eines neuen Schulhauſes an Oakley 
Ave. iſt ebenfalls bereits für dieſes Früh— 
jahr gefichert. 

Eine Verbindung von Lake View mit 
der Südſeite duch eine Straßenbahn: 
Linie an Robey Str. oder Weftern Ave. 
wurde als eine Nothwendigkeit hingeftellt 
und ein Spezialcomite wird in der nädh- 
ften Situng darüber beridhten. Um 
gegen die Steinbruchbejiger, über die be: 
reits in der vorigen Situng Befchwerden 
laut wurden, vorzugehen, wird am Mon 
tag Nachmittag 23 Uhr in der Eity Hal 
eine Comitefigung ftattfinden, zu der alle 
Mitglieder des Clubs dringend eingela= 
den find. 

— — — — 

Der Präſident der Börſe, Herr 
Baker, ernannte geſtern ein Comite, um 
Beiträge für die Nothleidenden in Dakota 
zu fammeln, aus den Herren J. C. 
Hately, T. H. Bellas, M. Roſenbaum, 
sm e D. Boyden und I. M. Ball be: 

Die Herren werden heute wahr: 
(deinic. eine Berfammlung abhalten, 
um energijche Särüte zu Gunften der 

Der Steeidaniwali Tann aud) feinen Brofit | 

| dem 

der allgemein für den | 

ö 
I = y ON. 

&. Ban Belt. 

| men 

hier feiner Dürge n, zeigte ich | 
als ihm die Kunde | brauchs 

Gelder ——— 

yeit, welche er geitellt, windig aus | 
| troß alles Aufwar ides von Geld und Ad⸗ 

anderen vokatenkniffen ins Zuchthaus geſchickt, 

n Empfang 

während die vier anderen 
der That bis auf —— waren. O 

die vorgeblichen 4 
ſondern vielmehr —* bethörten Michael Waffermann betrieb eine Wirth: 

| an der Madiion Str., 

| Ban Belt fah die 

| Gewerbe aıt. 

drum und | 
| dran hing, gekoſtet und es iſt lächerlich zu 

geſtern 

das | 
war 

unter allen Umftänden | 
| 1875. 

| wohnte fie jtets auf der MWeitjeite des 

die verfallene Chicagofluſſes 
Bürgſchaft aber, wie vorangedeutet even- 

zu Grabe getragen wurde. 

ſo wird es mit dem böswilligen Ver- war ein Mitglied des Calumet-Clubs, 
welchen | X der X 

den gefchid: | 
ichaft bezeich- | 

ı von all 

! entheben, 
worenen:Bes | 

Kavanaugh, nähjt Graham der | 
| Bürgen, 

Ein Lebewohl dent Zuchthaus, 

Fünf Countys: Doodler vers 
lafjen am Montag Jolict. 

Ein Empiarg für fie vorbereitet, 

An nähiten Montag um fünf Uhr 
N werden fünf Sträflinge Nachmittags, 

| da8 Zuchthaus in Soliet verlajlen, denen 
| wir eine größere Notiz 
als es 

z widmen müſſen, 
ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten 

üblich iſt. Die fünf Männer, welche an 
genannten Tage wieder die freie, 

wenn auch ſtark verpeſtete Luft Chicagos 
athmen werden, ſind die ehemaligen 
County-Commiſſäre und County-Beam⸗ 
ten Adam Ochs, Harry Varnell, Michael 
Waſſermann, Michael Leyden und John 

unter dem Na⸗ 
Boodler“ bekannt ſind, 

wegen Amtsmißs 
und Veruntrenung öffentlicher 

t, der ihnen zur Lajt ges 
legten Verbrechen fchuldig befunden und 

er —— 
Die Herren, die beſſer 

„County 

wurden bekanntlich 

in dem ſie nun ihren Termin bald abge— 
ſeſſen haben. Varnell war vor ſeiner 
Vroceſſirung Verwalter des Irrenhauſes, 

Mitglieder des 
chs war außer⸗ 

einer Wirthſchaft an der 
die ihm noch gehört, 

dem Beſitzer 
Milwaukee Avbe., 

ſchaft im Erdgeſchoß des Brevoort Hotels 
Michael Leyden 

Proſeſſion ein Metzger und 
eines Fleiſcherladens, und nur 

Politik als einziges 

war von 
Beſitzer 

Die Freunde der Verurtheilten geden— 
ken, ihnen einen Empfang zu bereiten. 

— — — 

1 Gent das Wort für alle Saufs: nnd Bers 
Taufsangebate, Vermietys: und ähnliche 
tleine Anzeigen. 

pt ann BF: 

Seit 1832 in — 

Die älteſte Bewohnerin 
ſtorben. 

gt 

Ghicagos, 
Brown, ft 

Pionterin 
Sarah Dumm 
auf dem Hofe Hill Frieds 

beerdigt worden. Kran Brown 
im Sahre 1804 in Brooffield, 

Mafj., geboren und Fam in ihrem 
29. Yebensjahre nad Chicago, alfo in 
1832, wo die Millionenftadt noch ein 
Dorf war, Audianer bier wohnten und 
Wölfe bie Ungegend . unficher mächten. 
Am 19. Januar 1843 heirathete ſie Ru⸗ 
fus R. Brown, der Buchhalter in einem 
großen Geſchäfte war; er ſtarb im Jahre 

Seit ihrer Ankunft in Chicago 

Die älteſte 
Frau 

hof 

und 
Hauſe 45 Ann Str., 

feit 1865 in dem 
von wo aus fie aucy 

Krau Brown 

DI Settler Society, und viele un: 
jerer deuiſchen Pioniere haben ſie perſön— 
lich gekannt. 

— — — — 

Von aller Verfolgung frei. 

Die Klage gegenKapt. Schütt— 
ler fallen gelajjen. 

Auch die leite Normalität, welche no 
nöthig war, um den Kapitän Schüttler 

und jeder WBerantwortlichkeit für 
den Tod des von ihm erichoflenen 
Schnapstneipen = Befiers Gibbons zu 

it gejtern Nachmittag erfüllt 
Bunft zwei Uhr erjchien der 

Kapitän im Begleitung feiner 
Simmonds und Reich, Towie 

des Hilfs-Gorporationsanwaltes Dar: 
row im Amtszimmer des Richters Swee: 
ney, worauf ohne weitere Yormalitäten 
der „Fall des Volkes gegen Hermann 

vorden. 

tapfere 

Schüttler“, da von der anklagenden Par— 
tei Niemand zugegen war, gejtrichen 
wurde. Gin allgemeines gegenjeitiges 
Händejchütteln bejchloß diefen legten Akt 
der Tragödie. 
— 

* Ella Waldron, die achtjährige Nichte 
des Alderman Madden, welche bei ihren 
Eltern in No. 6009 2a Calle: Straße 
wohnte, wurde heute todt in ihrem Bette 
gefunden. Der Coroner wurde benadjs 
richtigt. 

* Arthur Ovalla, der fchwindlerifche 
Sefretär der Royal Building and Loan 
Affociation, verzichtete heute vor Richter 
Bradwell auf ein Vorverhör und wurde 
unter 82000 Bürgjchaft dem Kriminal: 
gericht überwiefen. Die unterichlagene 
Summe fol jih auf nahezu $1000 
belaufen. 

* Hyman Rojenthal von No. 348 ©. 
Morgan Str., der Schagmeijter des 
israelitijchen Ordens der Bnai Brith, 
wurde geitern auf die Anklage, die Chi: 
cagoer Xoge No. 263 diejes Ordens, um 
$275 beihwindelt zu haben, in Haft ges 
nommen. Ankläger war Samuel Louis 
von 479 ©. Haljted Str., einer der 
Direktoren derGejellichaft. DieBerhands 
Lung gegen Rojenthal wurde von Richter 
Doyle auf den 15. Februar verfchoben 
und derjelbe bis dahin unter $600Bürgs 
ichaft geitelt. Hermann Rofenthal, ein 
Bruder des Berklagten, ftellte die Bürg⸗ 
ſchaft. 

* Louis Reichart, ein Collektor für 
den Contraktor J. Albert Kleinke, 
wurde geſtern auf die Anklage hin vers 
haftet, die Summe von $1000 colfektirt 
und unterſchlagen zu haben. Das Ver⸗ 
hör wird morgen vor Richter R. H. 
Smith ſtattfinden. 
— —— — 
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In das ſoziale Königthum ſcheint 
Wilhelm II. noch mehr Vertrauen zu 
ſetzen, als ſein hochſeliger Großvater. 
Er hat ſoeben den Gedanken der ſchwei— 
zeriſchen Bundesregierung wieder auf— 
gegriffen, auf einer Conferenz, an der 
die bedeutenſten Induſtrieländer Eu— 

rdpas theilzunehmen hätten, die Grund— 
lagen einer internationalen Ar— 
beiterſchutzgeſetzgebung feſtzu— 
ſtellen. Auf die Einladung der Schweiz, 

die ihr vor mehr als einem Jahre zuging, 
gab die deutſche Reichsregierung ſeiner— 
zeit gar keine Antwort. Jetzt ſteht man 
aber mitten in einer Wahlbewegung, 
welche gewaltige Schlaglichter auf die 
Gährung im Volke zu werfen ſcheint. 
Durch die wirthfchaftliche Unzufrieden— 
heit wird auch die politiſche geweckt. 
Millionen von Deutſchen, die von Ju— 
gend an daran gewöhnt worden ſind, vom 
Staate bevormundet zu werden, erwarten 
nun auch von ihm etwas ganz Beſon— 
deres. Der Staat hat durch ſeine So— 
zialreformen ſelbſt anerkannt, daß es 
ſeine Pflicht iſt, für die Maſſen „väter— 
lich“ zu ſorgen. Doch die Almoſen, die 
er in der Form ſogenannter Verſiche⸗ 
rungsgelder für die Erwerbsunfähigen, 
Kranken und Schwachen ausgeſetzt hat, 
konnten keine Zufriedenheit ſchaffen, fon— 
dern im Gegentheil nur die Begehrlich— 
keit hervorrufen. Die Anforderungen 
an den Staat ſind erheblich geſteigert 
worden, ohne daß ſeine Leiſtungsfähigkeit 
in deinſelben Grade hätte ſteigen können. 
Zurück kann die Regierung nicht mehr, 
alſo muß ſie vorwärts. Will fie aber 
nicht dur) einfeitige Mafregeln die Ka- 
pitaliften vor den Kopf ftopen und die 
deutjche Industrie den ausländischen Mit: 
bewerbern gegenüber in erheblichen Nach: 
theil jeten, jo muß fie eine VBerftändi- 
gung mit den Nachbaritaaten über die 
gejeßliche Berfürzung der Arbeitszeit, 
das Verbot der Kinderarbeit, die Auf: 

»"s fit über die Fabriken u. f. w. fuchen. 
Diefer Meinung hat Kaifer Wilhelm in 
‚einem Handjchreiben an den neuen Hans 
deläminifter Berlepfch Ausdrudf gegeben. 

Volgerichtig ift nach) dem oben Ge: 
fagten der Schritt des Kaifers ganz ge: 
wiß, ob er aber auch erfolgreich fein 
wird, ift mehr als fraglich. Die jchwei- 
‚zerifche Regierung, gegen die man doc) 

. . In Eüropa weit weniger Vorurtheile hegt, 
a8. gegen die deutjche, ijt mit ihrem 

‚gleichartigen Vorjchlage durchaus un: 
glüdlich gewefen. Am meilten Gegen: 
liebe fand fie auffallender Weife noch in 
Wien, In Belgien und England be: 

=. „gegnete fie einer zwar böflichen, aber 
‚nicht dejto weniger fchroffen Abweifung. 

. DIE Franzöfifche Negierung durfte aus 
Rückſicht auf die Arbeiteritimmen nicht 
ablehnend antworten, hat aber für die 
Verwirklichung des Planes keine beſon— 
dere Begeiſterung an den Tag gelegt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Ein— 
Sladung Deutſchlands zu einer internatio— 
nalen Conferenz nicht gut abgelehnt wer—⸗ 
den könnte, aber wenn ſich die Nationen 
nicht einmal über das Werthverhültniß 
zwiſchen Gold und Silber verſtändigen 

„Können, wie jollen fie da zu einer Ver: 
»  seinbarung über Maßregeln kommen, die 

- in das politiiche und wirthichaftliche 
Leben einer jeden von ihnen ungeheuer 
tief einjchneiden würden? Die Berhält: 

„niffe Tiegen überall anders, und jeder 
Staatsmann bildet fich ein, daß er allein 

„das Geheimniß zur Löjung der fozialen 
Trage befige. Würde aber ein Fehlichlag 
für. die deutjche Regierung nicht geradezu 
verhängnigvoll fein? Könnte fie den 
Geiſt wieder bannen, den fie felber ent: 
feſſeln will? Es ift jehr erflärlich, daß 
der alte erfahrene Kanzler fich bei diejer 
Angelsgenheit vorfihtig im Hintergrunde 
hält und die „Anitiative“ ſeinem kaiſer— 
lihen Heven überläßt. Das traurige 
Ende der romantischen Nordfahrt ſchwebt 
ihm wohl nod) vor Augen. 

Bielverfprehende Töchter der 
großen Mutter Columbia find die ju- 
gendlihen Staaten Nord-Dafota, Süd: 
Dakota und Montana. u dem lebtge- 
nannten haben die Republifaner joeben 
ihren Raubzug beendet und troß ihrer 
Wahlniederlage ji die Herrjchaft ge: 
fihert. Die Legislatur von Sid-Dafota 
bejchäftigt fich mit einem Gejeßentwurfe, 
der jelbjt die in Kanjas umd Jowa ge— 
planten Anjchläge auf die bürgerliche 
Freiheit noh in den Schatten jtellt. 
Troßdem Niemand bezweifelt, daß diejes 
fanatifche Prohibitionsgejeß verfafjungs: 
widrig jein wird, jo wird es doc) ange= 
nommen werden, weil die eijtlichen 
und die Teinperenzweiber es verlangen. 
Am ſchönſten aber macht fih Nord: 
Dakota. Dort wird den Leuten vor 
ihrer. Staatsherrlichkeit jhon jo bange, 
daf fie auf Mittel finnen, die Koften 
derjelben von fich abzumwälzen. Die be: 
rüchtigte Staatslotterie von Louifiana 
‚erbietet fich, $100,000 das Jahr für eine 
Breiftatt in Nord-Dafota zu zahlen, und 
ber Stantsjenat hat gejtern diejes Aner: 
bieten mit 22 gegen 8 Stimmen ange: 
nommen! Da aud das Haus mit ähn: 
licher Mehrheit jich für den Lotterieplan 
erklären dürfte, jo wird das in Ausficht 

:.ogeftellte Beto des Gouvernenrs nichts 
helfen. Nord-Dafota wird dann unter 

“den Bundesitaaten ungefähr denjelben 
> Rang einnehmen, wie der Yürft von 

"Monaco unter den europäifhen Souve: 
&3 wird aus dem fluhmwürdig- 

ften aller Lajter, der Spieljudht, die 
Mittel-zu feinem Unterhalte fchöpfen. 

Angefichts der ausgefprochenen Heu: 
elei und Yeigheit des amerikanischen 
Bolititers darf man wohl annehmen, 
Daß die Noth in Nord-Dakota jehr 

= & 

— ſein muß, wenn die Es größten 
- 8 Dantees islatu SEHE ET t iſ der 

Verkauf von Lotterieloſen die einzige 
Induſtrie“, die da oben mit Ausſicht 
auf Erfolg betrieben werden kann. Die 
Speculation in „Corner Lots“ will we— 
nigſtens nicht mehr recht gehen, und die 
Ginwanderer , die) fih mit „Bonanza: 
Farmen“ anjchmieren laffen, werden auch 
immer feltener. Auf alle Fälle ift es 
jetst Schon Elar, daß der Kongreß wieder 
einmal jehr übereilt handelte, als er im 
Nordiweiten auf einmal vier neue Stan: 
ten fyuf. Ginzelne Theile von Gib: 
Dafota und Wafhinaton find ohne Frage. | 
ganz entwidelungsfähig und mögen im 
Yaufe der Zeit eine ziemlich Dichte Be— 
völferung. aufzuweijen haben, aber Nord: 
Dakota und Montana veriprechen eben: 
jolde Fauifledte am Staatenkörper zu 
werden, wie ed Nevada ift. Die Ne: 
publifaner wollten fih mehr Site im 
Bundesjfenat und mehr Stimmen im 
Electoralcollegium verjchaffen. Daher 
die Staatengründung! 

Im republifaniichen Cauens ift 
eine Gejhäftsordnung angenommen wor: 
den, Die allerdings dem Sprecher bedeu: 
tend mehr Rechte einväumt, als er je zu= 
vor befefjen hat, die Minderheit aber 
wenigjtens nicht ganz entrechtet. Die 
Demokraten haben deshalb bejchlofien, 
feinen „factiöjen“ Widerjtand zu leijten, 
d. 5. fi zu fügen, wenn man ihnen ge: 
jtattet, ihre Aufichten in öffentlicher De- 
Datte darzulegen. Daß die Thätigfeit 
des Haufes nicht allezeit durch „Flibu- 
jtern“ jollte unterbrochen werden kön— 
nen, darüber find fich alle denfenden 
Menfchen einig, das „Heilmittel“ aber, 
welches Need anwenden wollte, ijt ent: 
Ichieden jchlimmer, als das Uebel felbit. 
Da aud) viele Nepublifaner das erfannt 
haben, jo wurde Need gezwungen, von 
jeinem hohen Rofje herabzujteigen. Lei— 
der waren die Republikaner fchon zu 
weit gegangen, als dah fie in jedem 
Punkte hätten nachgeben fünnen, wo fie 
im Unrecht find, indejjen find fie doch 
ſchon einigermaßen verſöhnlich geſtimmt, 
und es wird deshalb möglich ſein, die 
Geſchäfte des Hauſes ordnungsmäßig 
zu erledigen. Reed, der ſich durch ſeine 
Handlungsweiſe die Anwartſchaft auf die 
Präſidentſchaftsnomination zu verſchaf— 
fen glaubte, wird wahrſcheinlich nie wie— 
der zum Sprecher gewählt werden. Er 
beſitzt affenbar mehr Frechheit, als Ver— 
ſtand und iſt zum Staatsmann ſo wenig 
geeignet, wie der Eſel zum Muſiker. 

Um die Einwanderer der Will 
für der New P)orker Etaatsfommifjäre 
zu entziehen, hat die Bundesregierung 
angeordnet, daß fie fortan nicht mehr in 
Gajtle Garden, fondern auf der Gouver: 
neursinjel gelandet werden follen. Auf 
leiterer befindet fi befanntlich das 
Hauptquartier der den Hafen von New 
York bewadhenden Bundestruppen, und 
die Staatsfommifjäre haben deshalb dort 
nichts zu jagen. ie werden nicht mehr 
aus bloßer Bosheit und Gehäffigfeit 
tüchtigen, ehrlichen und arbeitswilligen 
Ginwanderern die Landung verweigern 
können. Während Niemand bejtreitet, 
daß der Staat New NMorf nicht nur be- 
vechtigt, jondern jogar verpflichtet ift, 
die Ablagerung des europäijchen Völker— 
abfalles auf jeinem Boden zu verhindern, 
gereicht es ihm nicht zur Ehre, daß ſeine 
Beamten zwar die mafjenhaft importirten 
„weißen Sklaven“ durchichlüpfen ließen, 
Leuten hingegen, die aus freiem Ent: 
Ihlufje einwandern wollten, die größten 
Hindernijie in den Weg legten. Der 
Bundes Zolleinnehmer Erhardt, der die: 
ſem fchändlichen Treiben ei Ziel gejegt 
hat, verdient dafür alles Yob. 

Lokalbericht. 

Sitzung des Schulraths. 

Ueberfüllung einiger Schu— 
len. 

Der ſtädtiſche Schulrath hielt geſtern 
Abend eine Sitzung ab und ernannte in 
derſelben ein Comite von Dreien, welches 
den üblichen Jahresbericht ausarbeiten 
und den Druck deſſelben veranlaſſen ſoll. 
Der Bericht ſoll diesmal nicht, wie bis— 
her üblich geweſen, einfach aus einer 
Zuſammenſtellung oft höchſt unwichtiger 
Daten beſtehen, ſondern in anſprechender 
Form die Thätigkeit des Schulraths wäh— 
rend des vergangenen Jahres beleuchten. 
Betreffs der in den Schulgebäuden im 
Gebrauch befindlichen Rauchverzehrer 
wurde feſtgeſtellt, daß man gegenwärtig 
mit drei derartigen Apparaten Verſuche 
anſtelle; ſobald ſich der Ober-Jugenieur 
für einen derſelben als für den zweck— 
mäßigten entſchieden habe, werde derſelbe 
in ſämmtliche Gebäude eingeführt werden. 

Von weiteren Vornahmen iſt noch er— 
wähnenswerth, daß David L. Murray 
zum Direktor der „Englewood on the 
Hill“Schule erwählt ward, daß man 
den Ausſchuß für Bauplätze und Be— 
zirksgrenzen anwies, ſich im Schulbezirk 
von Humboldt Park, „wojelbit die zur 
Zeit bejtehende —— über⸗ 
füllt iſt, nach einem neuen Bauplatze um— 
zuſehen und daß ſchließlich der dem Schul⸗ 
rath beigegebene Architekt aufgefordert 
wurde, Pläne für ein neues Gebäude 
auf dem kürzlich durch Ankauf vergrößer— 
tem Bauplatz der Longfellow-Schule 
anzufertigen. 

810,00 mit der Monon : Route, 

Rundfahrt zwiſchen Chicago 
und New Orleans. 

Die Sänger von Chicago, welche das 
Sängerfeſt in New Orleans beſuchen 
werden, haben beſchloſſen, mit der 
Monon-Route zu reiſen, weil es die ein⸗ 
zige Bahn iſt, welche ſie durch die herr— 
liche Gegend des Südens führen wird. 
Sie berühren auf derſelben Birmingham, 
Chattanooga, Cincinnati und können 
das herrliche Lookout-Gebirge bewun⸗ 
dern. Der Zug wird Dearborn Stati- 
on um- Punkt 8:30 Montag Abends 
verlafjen. Die Dauer der Fahrt, ijt 
ebenfo kurz al3 mit jeder anderen Linie, 
Die Tidets find nur für diefen Zug 
gültig. 

* Das Schuhgeihäft von Frantisfa 
Rehora, 482 Haljted Str., wurde —— 
auf Grund eines, von Anna Ste 
f 81500 vom Sheriff 

Ein widerfinniges Nrtheil, 

Einen Dollar für ein Mens 
fhenleben. 

John Hogan, welcher die Chicago, 
Burlington und QDuincy » Bahn auf 
85000 Schadenerjaß verklagt hatte, weil 
feine Jrau am zweiten Januar 75 Fuß 
weitlich von der Meagher@tr. Kreuzung 
von einem ihrer Züge überfahren und ge: 
tödtet worden war, erhielt $1 zugejpro= 
chen. Die Gejchworenen ftütten fich bei 
ihrem Wahrjpruc auf die Behauptung, 
dap die Zrau auf dem Bahngeleife nichts 

' zu fuchen gehabt habe, jondern dafjelbe 
an der regulären Kreuzung hätte über: 
ſchreiten müſſen. Richter Anthony in: 
dejien jtich das widerfinnige Urtheil jo- 
fort um. Die geiftreichen Gejchworenen, 
welche jomit den Preis für ein Menjchen: 
leben auf einen Dollar fejtgejet hatten, 
find der No. 5138 Wentworth Ave. 
wohrhafte Michael Swanjon, John A. 
Sobhnjon, ein Contraftor von 242 ©. 
Robey Str., der Uhrengehäufe-Fabrifant 
George F. Wadsmworth von 407 67. 
Str., Chas. Grifon von 641 N. Camp: 
beil Ave., John %. Scheel, ein No. 34 
Holt Str. wohnhafter Agent, Edmund 
Noll, ein Kleiderhändler von 4002 State 
Etr., Henry Volberding, jr., aus dem 
Town Provifo, Martin Graue vom 
Town Palos, William A. MeNecal von 
Town Sefferfon, Hermann Landmeier 
von CIE Grove, Chas. Granger aus 
dem Town Dakland und der Gonditor 
Sohn Cdmunds von 3934 W. Madijon 
Str. Mebrigens fei es zur Ghre des 
vorgenannten Herren gejagt, daß fie ich 
nur in allerbeiter Abficht unjterblich 
lächerlih machten. Der Kläger Hogan 
nämlich ift ein armer Teufel und da die 
meijten der Gejhworenen eine DVBerur: 
theilung der Bahngefellichaft eben für 
Unrecht hielten, dem armen und feines 
Meibes fo traurig beraubten Hogan aber 
nicht auch noch die Prozeffoiten aufbür: 
den wollten, jo fam denn jchlielich der 
vormitgetheilte wunderlihde Wahrjprud) 
zu Stande. 

Dentiher Mifjions = Gottesdienft. 

Der deutiche Miffions = Verein von 
Chicago, A. Wangermann, Supt., wird 
in Diefer Woche wieder 2 neue Stationen 
eröffnen. Bon jebt ab regelmäßig: 
Sidjeite— Bethjeda Mijfion, 406 South 
Clark Str., deutſches Gospelmeeting 
jeden Samſtag Abend 48 Uhr. Weit: 
ſeite — Hopemiſſion, S. Halſted Str., 
bei Milwaukee Ave., deutſcher Gottes— 
dienjt jeoen Sonntag Morgen 411 Uhr. 
Notiz. Die Mittwochverfammlungen 
in MoodyS Kirche, die diefe und nächite 
Woche ausfallen mußten, finden von da 
an wieder regelmäßig ftatt. Stud. theol. 
Heinzelmann leitet den Gottesdienjt am 
Sonntag. 

FREIEN. — 

Zwei dentihe Opfer des Clan⸗na⸗ 
Gael, 

Wie grade in allerjüngfter Zeit fo 
vielfach zu Tage getreten, ift der Clan— 
na-Gael durch den Ausfall des 
Cronin-Prozeſſes nur noch unverſchäm— 
ter in ſeinen verächtlichen Umtrieben 
geworden; namentlich ſcheut derſelbe 
keine Mittel, um womöglich jedes und ſei 
es auch das unbedeutendſte öffentliche 
Amt mit ſeiner Brut zu beſetzen, Die 
neueſte Beſtätigung dieſer Behauptung 
liegt in der Thatſache, daß vor kurzem 
Frau Meyers, die deutſche Matrone 
auf der Weſt- und geſtern auch Frau 
Mohrmann, die deutſcheMatrone auf der 
Oſt Chicago Ave. Station Irländerin— 
nen Platz machen mußten. Frau Mohr— 
mann übrigens ſtanden ausgezeichnete 
Dienſtzeugniſſe vom Kapitän Schüttler 
ſowohl als auch vom Ex-Polizeichef Hub— 
bard zur Seite. Alderman MeCormicks 
Empfehlung freilich fehle ihr. 

—— 
Billige Ballageiheine von und nad) Deutfd;= 

Land find zu haben bei Wasmansdorij & Sei: 
semann, 145—147 Oft Randslph Str. Kauft 
nicht, ohne erii Dort nachgeiragt zu haben, 

— — — — — 

Kurz und Neu. 

* Charles H. Gard, der Herausgeber 
des „Review“ eines Wochenblattes, das 
die Anrerejien der Ddd Kellows vertritt, 
mußte geitern in Richter White's Gericht 
$5 und die Kojten bezahlen, weil er jei- 
nen Rivalen Glavence R. Quttle, den 
Herausgeber der „Chicago Ddd Jellows“ 
thätlic) angegriffen hatte. 

* Yames N. Clark, der eine längere 
Reihe von Jahren als Steuer-Abjchäter 
der Wejtjeite thätig gewefen war, wurde 
heute Nachmittag auf dem Kirchhof von 
Rofe Hill beerdigt. Clark lebte jeit dem 
Jahre 1846 in Chicago‘ und war als 
Autorität über alle Abihägungsfragen 
anerkannt. 

* Bei der geitrigen Injtallation der 
neu gewählten Beamten der BVeteran 
Union League in der Halle der Grand 
Army, wurde dem fcheidenden Präfiden: 
ten $. $. Healy und dem Gefretär E. 
%. Burkfert eine angenehme Ueberraihung 
bereitet. Erjterem wurde mit dem Danf 
der League von Col. Nat. Need eine 
prächtig gebundene, illuftrirte Gefchichte 
der Gejellichaft, dem Sefretär vonMajor 
Lak Burjt eine goldene Uhr mit Kette 
überreicht. Dieneu injtallirten Beamten 
find: Präfident David W. Clark, Vice: 
Präfidenten ©. Franf White und Orvin 
E. Tomwne; Prot. Seh. William €. 
Winholg; Cor. Sefr. €. A. Calfins; 
Schatmeifter Jacob Groß; Kaplan Rev. 
Samuel Fallows; Arzt Dr. A. E. Col: 
ton; Marihal William H. Gouljton; 
Gommifjär Chas. F. Small; Quartier: 
meifter John Rei; Richter und Advo- 
fat John €. Barker; Direftoren Mr. 
Broofs, Samuel Kerr und W. Scott 
Coy. 

* Der „Deutſch⸗amerikaniſche Bürger⸗ 
bund“ hält heute Abend in 45 N. Clark 
Str. ſeine zweite Verſammlung ab und 
da in derſelben die zukünftigen Pläne 
des Bundes bekannt gemacht werden ſol⸗ 
len, ſo liegt es im Intereſſe eines Jeden, 
der ſich für die Sache begeiſtert, dort zu 
erſcheinen. 

* Der Wagenfabrikant Anton A. 
Kunz, Ede Archer Ave. und Ward Str., 
ü iwillig ſein Geſchäft 

Typographia No. 16. 
In Uhlichs nördlicher Halle herrſchte 

am Mittwoch Abend ein außergewöhn⸗ 
lich luſtiger Ton und ein buntbewegtes 
Treiben. Die Feſtgeber waren diesmal 
die Mitglieder der Typographia No. 16, 
d. h. der Bereinigung der hiefigen deut: 
ſchen Schriftfeßer, umd diefe „Schwarz: 
fünftler* verjtehen es, ein eft zu arran- 
given. Schon das Programm, das den 
Säjten beim Eintritt überreicht wurde, 
war für die Meiften eine Ueberraſchung. 
Daffelbe war in Form einer Zeitung ge= 
balten und enthielt u. A. eine Anzahl 
Gedichte und Elefare-humorijtifche Artikel. 
Wenn wir auch darauf verzichten müfjen, 
genauer auf den zeichen Anhalt einzuge: 
ben, wollen wir'dod ienigjtens die erite 
und die legte Strophe einer der finnigen 
Dichtungen, dag den Erfinder der Bud: 
druckerkunſt verhexxlicht, hierherſetzen: 

Der größte Feldherr aller Zeiten 
Das iſt Johanaes Gutenberg. 
Ein Caſar wußge zut zu ſtreiten. 
Doch gegeu ihn iſt er ein Zwerg. 
Er hat nur wenig, wenig Krieger, 
Doch trotzeg ſie Sefahr und Tod; 
Es ſteh'u dan kiihnen Weltbeſieger 
Nur fünfuudzwauzig zu Gebot. 

Re 
Der große Feldherr iſt geſtorben, 
Allein ſein roßer Name nicht; 
Er hat ſich aw'gen RAhm erworben, 
So lang ſein ermes Häuflein ficht. 
Doch dieſes iſt nicht aufzureiben, 
Es ſtammt ja aus der Himmelshöh': 
Die fünfundzwanzig werden bleiben, 
Man nennt ſie nur das: A-⸗B⸗C! 

Ein Theil des Abends wurde von 
höchſt gelungenen Aufführungen und 
Vorträgen ausgefüllt. Unter den Ge— 
ſangsvorträgen errang namentlich) das 
komiſche Duett: „Eine Partie Sechsund— 
ſechzig“, vorgetragen von den Jüngern 
der Kunſt, Brüder Harjes, ſtürmiſchen 
Beifall, ebenſo fanden die Produktionen 
des Zweiradfahrers Vogler und eines 
Banjo-Quintetts allgemeine Anerken— 
nung. Ein „Nickelmuſeum“ enthielt 
allerlei merkwürdige Sachen, ſo ein 
lebensgetreues Bild der „ſchönen 
Helena“ die Seele des Ablaßkrämers 
Tetzel in Spiritus, das Faß des Dioge— 
nos, den Apfel, in den Adam biß, und 
die Schlange, welche Eva verführte, die 
Herzen eines Rabenvaters und einer 
Rabenmutter und vieles Andere. Unter 
den Masken befanden ſich zahlreiche 
elegante und originelle, u. A. ein Stutzer, 
deſſen Anzug aus Zeitungen hergeſtellt 
war, ein Hofnarr, die räthſelhafte Figur 
der Gattin des MeGinty u. ſ. w. Das 
luſtige Corps der Clowns verübte zahl— 
reiche Scherze. Um das Arrangement 
des gelungenen Feſtes hatten ſich nament— 
lich die Herren Wilh. J. Vogler, Adam 
Beltz, Theo. Buck, Karl Weſche, Albert 
Fleck, Michael Hoffmann und Henry 
Lueders verdient gemacht und es wurde 
recht ſpät, bevor die letzten Ballgäſte 
ihren Heimweg antraten. 

Turnverein „Bahnfrei.“ 

Einer unferer jüngiten, aber nichts 
deito weniger ftrammen Qurnvereine, 
„Bahn frei”, hält am Semjtag, den 8. 
debr. in jeiner Halle 723-725 Dgden 
Ave., nahe der zwölften Straße, einen 
Ball ab. Die Turner haben es fich zur 
Aufgabe gemadt, bei ihrem eviten 
Schritt in die Garnevals:Welt etwas Be- 
fonderes zu leijten und haben deshalb 
ein vorzügliches Programm zuſammen— 
geitellt. , Welche Ueberrafchungen bevor: 
jtehen, wollte das @omite noch nicht ver- 
rathen, es jollen aber jolche jein, daß 
Jedermann zufrieden fein wird. 

Scennefelder Liederfranz. 
In der Nordjeite-Turnhalle findet am 

Samſtag, den 8. Februar der große 
diesjährige Maskenball des „Sennefelder 
Liederkranz“, anerkannt einer der lei— 
ſtungsfähigen hieſigen Geſangvpereine, 
ſtatt. .Die luſtigen „13 Fröſche“ haben 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen, um 
die Gäſte beſtens zu unterhalten und die 
beſten Maskengruppen werden mit werth— 
vollen Preiſen bedacht werden. 

Plattdütſcher Vereen. 

„Jung'ns hol't faſt,“ wird am 
Samſtag, den 8. Februar, das Paßwort 
in Brands Halle heißen, denn dort feiert 
an dieſem Abend der „Plattdütſche 
Vereen“ einen großartigen Maskenball. 
Die gemüthlichen Plattdeutſchen werden 
es ſich vorausſichtlich nicht nehmen laſſen, 
in hellen bunten Haufen nach Brands 
Halle zu ſtrömen, um ſich nach Herzens— 
luſt zu amüſiren, zumal der Verein um— 
faſſende Vorbereitungen zu dem Feſte ge— 
troffen hat. 

Schweizer Club. 

Unter den Feſtlichkeiten unſerer 
Schweizer-Vereine ſind die des Schwei— 
zer-Club mit Recht beliebt, denn dieſer 
Verein ſcheut keine Mühe, um ſie für 
ſeine Gäſte zu angenehmen zu machen. 
So kann man denn auch darauf rechnen, 
daß der Maskenball des Clubs am näch— 
ſten Samſtag in Uhlichs Halle, bei dem 
auch große Bühnenaufführungen ſtatt— 
finden ſollen, ein ebenſo gemüthliches als 
glänzendes Feſt ſein wird. 

Die Harugari. 
Fünf Logen des deutſchen Ordens der 

Haraugari von der Süd-Weſtſeite haben ſich 
zuſammengethan, um am Samſtag, den 
15. Februar in der Vorwärts-Turnhalle 
gemeinſchaftlich einen glänzenden Mas— 
kenballe abzuhalten. Vereinte Kräfte 
können oft viel leiſten und dieſes wird 
ſich auch bei dieſem Carnevalsfeſte be— 
wahrheiten. Jedenfalls haben die ver⸗ 
einigten Comites großartige Vorberei⸗ 
tungen getroffen. 
Die Paulina Loge, 431K. L. H. 

wird am Samſtag, den 8. Februar ihren 
erſten großen Maskenball in der Aurora 
Turnhalle, Ecke Milwaukee Ave. und 
Huron Str. abhalten und das vorbe: 
reitende Comite hat e8 fich angelegen fein 
lafien, den erften Schritt der jungen Loge 
in das Reich des Prinzen Garneval mög- 
lihft pomphaft gu unternehmen, fo daß 
den Bejuhern fihherlid nach jeder Richs 
tung hin Befriedigung bevorfteht. 

Hermann =» Loge No. 17, D. 
2.5; ©. 

Die Hermanm:Loge des Ordens ber 
Hermannzföhne hat für Samjtag, den 
15. Februar, in Sivore's Halle, 4300 
State Str., ein preise Maskenfeſt 
vorbereitet, zu alle Deutſchen der 
Südſeite willlo mmen ſind. 
müthlich den 

— ur sure, 

VBereinigter Brüderhbain, 

Große Aufregung herrfcht gegenwär- 
tig, wie uns mitgetheilt wurde, auf der 
Süpdfeite, feitdem es befannt wurde, daf 
der Bereinigte Brüderhain No. 41, B. 
AD. D., am 8. Febr. 1890 in Frei: 
berg3 neuer Halle, 184—186 22. Str., 
einen Masfenball abhalten wird. Die 
Druiden find von jeher als ein gemüth- 
liches Bölfchen befannt und wer ihre 
früheren Bälle bejucht hat, wird fich 
ficher nicht diefe Gelegenheit entgehen 
lafjen. Bemerft jei noch, daß großar— 
tige Bühnenaufführungen ſtattfinden, 
unter Anderem wird „Der Affe in der 
Barbierftube* oder „Eine jchneidige Ge: 
jellihaft“: fowie „Ein fejtgenagelter 
Polizift“ dem luftigen Narrenvolf vor: 
geführt werden. Das Comite war jeit 
Wochen wie die Bienen unter der be: | 
währten Leitung des "Heren Berthold 
Kraus an der Arbeit, 
jo viel wie möglich zu einem Grfolg zu 
verhelfen. 
ee 

* Gegen die bankrotte Firma Deimel 
Bros., erließ Richter Collins geſtern 
Zahlungsurtheile auf $7967.65 zu 
Sunften von Julius Schmits, und von 
8383.10 zu Gunften der American Daf 
Yeather Company. Die Anwälte der 
Deimels appellirten dagegen. 

— — — — 

Bauerlaubnuißſcheine 
wurden geſtern an folgende Perſonen ausge— 
ſtellt an: M. A. Hagemann, für ein zweiſtoͤck. 
Wohnhans, No. 5708 Dearborn Str., veran— 
ſchlagt auf 82500; Guſt. Johnſon, zweiſtöck. 
Wohnhaus. an Centre Ave., nahe 67. Str., 
81700; David Walker, Cottage, an Homan 
Ave., naheRorthweſtern-Bahn, 81000; X.G, 
Jones & Go., zweiitöd. Wohnhaus, No. 951 
Warren Ave., 85000; ©. PB. Soderholm, 
Kottage, an Woodbine, nahe "Ihomas Ave., 
8100; John Kohnjon, dreiftöd. Wohnhaus 
und Yaden, No. 463 W. North Ave., 86000 ; 
A. Bird, Anbau, No. 65 Klournoy Sir., 
81000; Frank Gherpin, Gottage, No. 1171 
Tracy Ave., 81100; D. 5. Anderjon, 4 zwei: 
nöd. Wohnhäufer, No. 1362, 1364 und 1368 
WR. Ohio Str., 810,000; D. 8. Anderjon, 5 
zweiftöd. Wohnbänfer, No. 230-238 Mead 
Str., 812,000; D. 3. Anderfon, 5 zweiltäd. 
Rohndäuier, No. 230-238 Mead Sitr., 
512,900; D. 5. Anderjon, 6 zweiitöd. Wohn: 
häuser, No. 207—213, 219, 223 und 227 
Kedzie Ave., $15,0005 D. F. Anderion, 5 
zweitöd,. Wohnhäufer, No. 229-237 N. 
Kedzie Ape., 812,000; D. . Anderjon, 8 
zweiltöf. MWohnhäujer, No. 1359—1361, 
1365, 1369, 1873— 1375, 1391— 1394 Gentral 
Parf Boulevard, 825,000; D. F. Anderjon, 
T zweiltöf. Wohnhaufer, No. 203—212, 216, 
222, 226—2238 Mead Str., 823,000; Soj. 
Desjardins, 5 zweiltöd. Wohnhäufer, No. 
760— 768 Rodmell Str., 814,000; Jo]. Des: 
jardins, zweiitöd. Wohnhaus, No. 348 Re: 
becca Str., 8209005 A. M. Zettel, zweiltöd. 
Wohnhaus, No. 46 May Str., 85000; 9. 
W. Hanſen, zweiſtöck. Wohnhaus, an Buck— 
ingham Place, 82500; F. &. Dolitrom, Cot— 
tage, an Garfield Ave. und Clay Str., 
831000; 95. 6. Gardner, zweiltöd. Wohnhaus 
und Laden, an Michigan Ave. und 116. 
Str., 82000; A. Anderion, zweiltüd. Mohn: 
haus, an Green Bay Nve., nahe 84. Str., 
51200; Otto Ehlert, Cottage, an 93., nahe 
Ontario Str;, 81000; Fred Miller, zweijtöd., 
Wohnhaus an Ave. K, nahe 98. Str., $1000. 

EB 

Briefkaſten. 

Chas. Gl. In den hohen Thürmen, 
welche Sie bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken 
geſehen, befindet ſich eine mächtige eiſerne 
Röhre, zu deren höchſten Höhe das in die 
kleinen Röhren, welche die Häuſer in der 
Stadt verſorgen, abzuführende Waſſer zur 
Erzielung des dazu nöthigen Druckes zuerſt 
hinaufgepumpt wird. 

M. F. W. Unentgeltlich erlangen kann 
ein Mann ſeine Bürgerpapiere nur mit Hilfe 
des Comites einer der politiſchen Parteien, des 
republikaniſchen oder demokratiſchen, haupt— 
fächlich zur Wahlgeit, wenn die Parteien 
Stimmen brauchen und aus ihrer Kafje den 
Betrag für. Die Bürgerpapiere jolcher Yeute 
zahlen, von welchen jie annehmen Fönnen, 
daß jie für die von ihnen aufgestellten Kandt- 
daten jtimmten werden. Uebrigens koſten die 
Bürgerpapiere nicht jo viel, daß Sie nicht je- 
der jelbjt bezahlen fönnte; wenn man fich ein 
einfaches Korimufar auswählt, berechnet der 
Serichtsclerk faum mehr als 40 oder 50 Gents, 

« Ein Zefer. Sie tdun befjer daran, wenn 
Sie fich mit der frage direft an den KHambur- 
ger Magijtrat wenden, Man wird Ahnen 
jedenfalls antworten, wenn Sie das nöthige 
Rorto für die Rücdantwort einichliegen. 

A. Gr. Aa, in New Morf hat bereits eine 
Weltausitellung ftattgefunden, und zwar im 
Xahre 1853—54, bei dem Mangel an guten 
Berfehrsmitteln konnte fie aber auf Großar: 
tigfeit feinen jtarken Anipruch machen. 70C0 
Ausſteller betheiligten fich daran. EineWelt— 
ausjtellung im jtrengen Sinne des Wortes 
fonnte fie nicht genannt werden. 

—e 

Berlufte Dur Feuer. 

Müjjen binnen?7 Tagen erle 
digt werden. 

Die Urjache des gemaltigen Gedränge3 in 78_und 80 
Late Str., zwifchen State und Dearborn Str., Chicago, 
ift der große jeßt vor fich gehende Feuerverſicherungs⸗ 
Berfauf von $750,000 werten Männer» und Anas 
ben = Kleidern, die von dem neulichen Yener gerettet 
wurden. Alles wird im Retail zu 50 Brozent unter 
den wirflichen Kojten verfauft, da die Waaren jofort 
behuf3 einer Schlußabrehuumg losgeichiagen werden 
müflen — in No. 78 nnd 80 Lake Str., zwiidgen State und 
Dearborn Str., Chicago. Yin zu zeigen, weld gigans 
tiſche Bargains offerirt werden, führen wir einige 
Preije an. Fragt nah den nachfolgend erwähnten 
Maaren: Elegante Beaverüberzieher für Männer 
qu 82.85. Diefer $2.85 Ueberzieher ift don ſchwerem 
Zub gemadt, und garantirt ala €16 werth. Dieien 
Neberzieher fönnt hr vier Tage im Haufe behalten; 
wenn Zhr nicht zufrieden feid, fo bringt ih zurüct 
und hr erhaltet die $2.85 wieder. Grtra feine 
Elyfian Meberzieher für Männer, 83.99, werden 
arantirt, daß fie $25 werth find. yerner ertra-feine 
Sorficremw, find mit Seide und Atlas gefüttert, und über 
10,000Berjchiedene Mufter von Ueberziehern. im Berhält- 
niß ebenjo billig. Wir offeriren ein Paar elegante Win- 
ter Hojen jür Männer, zu 98 Cents, garantırt als 85 
werth oder das Geld wird zurüderftattet. Ein ſchöner 
Anzug von Männer = Winterfleidern zu 83.75, jehr 
hübic, im garantirten Werth von $15. Behaltet diejen 
Anzug bier Tage lang und wenn hr ‚nicht zufrieden 
feid, jo bringt ihm zurucd und nehmt die 83.75 zurück, 
Ertra-feine Männer » Anzüge, 81.99, Schneiderarbeit, 
elegant ausaeftattet, werth F5, uud über 40.000 
verichiedene Sorten Anzüge zu wahrhaftigen Ver— 
Schleuderungs-Preifen. Anaden-Anzüge zu 31.19, garanz 
tirter Werth 16. Alfes mug fort, ohme Rüdiicht auf 
Koiten oder Qualität, fowie über 100,000 verjchiedene 
andere Waaren. Berfäumet ja nicht, diefen großen 
Retail - Feuerverficherungs-Berfauf zu bejuchen und 
Maaren und Preife dortjelbit zu vergleihen. Das Bor- 
fprechen Eoftet nichts und bei dem Vejuch werdet Jhr aus- 
finden, daß alles oben Erwähnte auf Thatſache beruht. 
Die Gelegenheit, ſolche Bargains zu exhalten kommt im 
Leben nur einmal dor. Merkt Euch die Adreife: 78 
und 80 Late Str., zwiichen State und Dearborn Str., 
Chicago. Die Berfaufsräume find biß 9 Uhr Abends 
offen. Schneibdet Died aus und bringt ed mit 
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Seltene Gelegenheit. 

Wir lenken die Aufmerkjamkfeit un: 

ferer Lefer auf die Anzeige von H. Gnae⸗ 

dinger & Co., Zimmer 14, 163 Ran: 

dolph Str. Dieſe Firma hat die 

Agentur von 188 Lotten an Weſt 12. 
Sir., nahe South Oak Park Station 
an der Wisconfin Gentral-Bahn mit der 
Erlaubniß, fämmtliche Lotten im Ganz 
zen zu 8250 das Stüd zu verkaufen und 
bilden einen Berein oder Syndicat, um 
diefe Lotten zu dem angegebenen außer- 
ordentlich niedrigen Preis zu verkaufen. 
Unter diejen Lotten find feine, die mes 
niger-ala $250 das Stüf werth find, 
jedod) viele, die einen Werth von $400 

Bis 8600 Haben, Ne, die fich ein jchö- 
4 

um dem Feſt 

run m > 
—— — 

James-H-WALKER3 & 
Wabash-av. and Adams-st. 

820,000.0| & 
werth Glacehandſchuhe werden ohne Rückficht auf 

Kojten verkauft. 

Der größte Verkauf von Handfhufen, weldjer je in Chicago 

Unfer ganzes Cager muß ausverkauft werden, um Raum 
zu machen für unfer nneues Lager von den berühmten | 

P. CENTEMERI & 00.8 
‘Perfection of Fit‘‘ 

Glacchandſchuhen 
Eine Gelegenheit, die ſich nie wieder bieten wird. 

Anzeigen für die „Adendpofl“. 

Megen ihrer iherordentlichen Verbreitung 
empfiehlt jich die „Adendpojt“ ganz bejonders 
für jogenannte Feine Anzeigen. Wer Arbeits: 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, Fam fiir wenige 
Eents feine Wünfche durch die „Abendpoit“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um e8 nun 
ben Anzeigelujtigen möglichjt bequem zu 
machen, haben wir folgende 

Anzeigen: Annahmeflellen 
eingerichtet: 

Nordfeiter 
Edi. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ede Lar 

rabee Str. 

Cha3. 2. Feldfamp, Apotheker, 445 R. Elark Str, 
Ecte Divifion. 

5. 5. Tucrjelen, Apotheler, 201 O. Chicago Ave. 
RN. 9. Sante, Apothefer, 80 O. Chicago Ave. 

Sohn G. Seh, Apotheter, 247 O. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Well! Str., Ede 

Schiller. 

Senry Soek, Apotheker, Ede Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Bm. 3. Boltner, jr., Apotheler, 938 Halfted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Schimjfy. Newzftore, 276 O, North Ave. 

Befifeiter 
Seurn Schroeder, Apotheker, 453 Milmanfee Ane., 

Ecke Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 

Ave., Ede Divifion Str. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ede Miltwaufee nnd 
North Aves. . 

Dtto Z. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Ede Weftern Ave. 

3. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Alhland Ave. 

Nudolph Stangohr, Anothefer, 41 W. Divifion 
Etr., Edle Waihtenarmw Ave. 

5.8. Merr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 

Place. 

Langes Apotheke, 675 W. Lake Skr., Ecke Wood 

Straße. 

©. B. Grafly, Apotheker, Ede Haljted nnd W. 12, 
Straße. 

Druch! & Franfen, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal 
fted Str., Ede Sanalport Nve. 

3.3. Schimer, Apotheler, 547 Blue Island Ave., 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apothefer, 890 MB. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ade. 

&$. 3. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 
Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19. 

Straße. 

6. U. Bochler, Store, 192 Blue Jöland Ave. 

Südfeiter 
%.8. Trimen, Apotheler, 522 Wabajh Ave, Ede 

Harmon Eourt. 

Henry F. Thoma, Apotheler, Ede S. Elark Sir. 

und Arder Ave. 

Rudolph P. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Are., Ede 31. Straße. 

U. BP. Freund & Eo., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Midyigan Ave. 

M. NR. Porter & Eo., Apothefer, Ede State und 
39. Str. 

F- Wienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Aulius Eunradi, Apothefer, 2904 Archer Ave., Ede 
Deering Str. 

Town LSaker: 
&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Zate Biew: 
Chas. F. Pfaunitiel, Apotheter, S. OD. Ede Halfted 

Str. und Wrightiwood Ave. 

©. 8. Jacob, Apotheker, Ete Lincoln, Belmont und 
Aihland Aves. 

Jos. Munk, Newöftore, 755 Lincoln Ave 

R.2. Brown, Apotheker, Ede Lincoln u. School St. 

— Dialog. Erfte Beitlerin: 
Wat zahlit Du fur dei Balg den Dag 
Miethe zum Bettelnjehn ? Zweite Bett- 
lerin: Wat id zahle? Zwanzig Pen» 
nige. Erxfte Bettlerin: Wie man do 
fo dämlich ſin fann, da frieg’ id ja vor 
fufzähn PBfennige den jhönften blinden 
Mann und der muß mich nach alleene 
loofen. 
— Borihlag zur Güte De 

Herr Brofefjor bemerft beim Beginn der 
erften Vorlejung, daß er nur einen Bu: 
börer hat und wendet ſich deßhalb an 
benſelben mit der Frage: „Herr Studio⸗ 
ſus, ſoll ich unter dieſen Umſtänden Ies 
fen 2° — Studioſus: „Herr Profeſſor, 
was meinen Sie? Warten wir noch ein 
Weilchen! Vielleicht kommt noch Einer, 
dann können wir ’n Heinen Scat [fies 
len!“ - 
— Samilienanzeige, Allen 

meinen Freunden und Belannten zeige 
ich hiermit an, daß mich meine innigftges 
liebte Gattin Xeocabia geftern wiederum 
mit einem firammen Jungen — es ift 
die num der fiebente — befchen? that. 
Um ftilles Beileid wird gebeten. 

Gottlieb Shmadtriemen, 
Diurnif. 

— Modern. 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den gejtern eingereicht: Jojephine gegen 
Ludwig Schroeder, wegen graujamer 
Behandlung und bösmwilligen Verlaffens; 
Andrew gegen Louije Pew,- wegen bös- 
willigen Berlaffens; Mae 2. gegenHiram 
x. Boles, wegen graujaner Behands 
lung; Kannie gegen Adolph A. Melan- 
con, wegen graufamer Behandlung nd 
böswilligen Berlaffens; Jane gegen 
Robert Coughear, wegen böswilligen 
Verlafjens; Mary &. gegen John P. 
Atkin, Scheidung von Tiih und Bett, 
wegen graufamer Behandlung; Charles 
gegen „da Dlfon, wegen graujamer Be: 
handlung. 

Die folgenden Scheidungsdefrete wur: 
den bewilligt: Anna von Daniet W. 
Bedley, wegenBerlaffens; Catherine: S. 
von Nathan Noth, wegen BVerlaffens; 
William M. von Alice M. Botter, we: 
gen Berlaffens; Charles WU. von Roſa 
DB. Eoof, wegen Untreue. 
ee 

Kleine Anzeigen in der ‚„„Abendpnft"Haden 
stets die erwünjchte Wirkung. 
m 

Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-⸗Clerks ausgeſtelllk: 

John O. Johanſen, Clara S. Olſon. 
Harvey For, May Roth. — — 
Albert Longa, Martha Wick. aa 
Arel H. Jacobjon, Annie ©. Carlfon. 
Seo. Ban Smeringen, J. B. Anderſon. 
Sojeph Bague, Margaret Madden. 
Hermann -Oray, Amalia Neflomsky, 
Henry Karomw, Minnie Drefler, »,, 
B.M. Schommer, Jda Froeblid. -+- - 
Frank L. Diederih, Karrie M. Stahlie- 
Frank Fritſch, Lena Baſl. 
Joſef Budziak, Frau Maria Sawinska. 
Charles C. Authon, Kittie Schwiner. 
Fred Holle, Mathilda Hamel. 
Albert Horn, Frau Mary Windt. 
Friederich Noffz, Fredericke Klein. 
Myron J. Adams, Sarah A. Miller. 
Stephen Kempnick, Fr. J. Reinheimer. 
William Nelif, Emma Hofert. 
Joſeph Oile, Fannie Miller. 
Henry Taylor, Frau Anna L. Ludwig. 
James A. Preſt, Lena E. Huter. 
Axel Hadin, Ada Thorngren. 
Carl Semou, Lena Crapel. 
Frederick Henjes, Ella A. Duntmann. 
O. E. J. Karſchunke, Ottilie Nennan. 
Joſeph Gratowski, Marianna Tierfas. 
Sebaſtian Roller, Mary Rehuckova. 
Fred Henning, Sophia Schuültz. 
James C. Noble, Maggie Walſh. 
Edward F. Neff, Teſſie Egan. 
Carl Schneider, Emilia Heidemann. 
Louis M. Sheppard, May Roſecrans. 
Clemens Weirich, Emma Troendle. 
John Bacher, Sophia Ganns. 
William Beyer, Anna Ackermann. 
Henry Precht, Mary Rahmel. 

„Edelweiß““, in Faß oder Fla⸗ 
ſchen zu beziehen durch die P. Sch n⸗ 
hsfen Brewing Co., Ecke Canualport 
Ave. und 18. Str. Telephon 9009. 

Marktbericht. 
Chicago, 5. Febr. 1890. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 33—40c per Bu. 
Allinoıs füße Kartoffeln 33.00—8:50 p. Bl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,31.50—1:55 per Bu. 
Amportirte Erbjen 81.65—1.70;5 weiße 6öc. 
othe Beten 75—1.00 per Brl; 
Weiße Rüben 7I—$1 per Brl, ‘ 
Tomaten 50—60c per Bır. 
Zwiebeln 82.75—3.00 per Brf. 
Einheimifher Sellerie 20—30c per Dub, 
Kohl 86.00—7.00 per 100. 

She 
Beite Sorten 8—12c per Pfd; 

Srüdte, 
Kochäpfel 81.00-81.75 — Brl. Beſſere 

Sorten $2.25—8.C0 per Bil, 
Apfelfinen 84.755. 00 per Kijte. 
Eitronen von 83.50—3.75 per Kifte, 

Butter. 
Elgin Rabmbutter 253—2’c per Pfd.; ges 

tingere Sorten —— von 1588. 
äſe. 

Voll-⸗Rahm⸗Käſe( Cheddar y—YicperPfb. 
Teinere Sorten 10—1VJc per Bid, 

Abgerayınter Käfe 3—5c per Ihe, 
Schweizer: Räje $—10r per Pfd. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch —Re per Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 23—8c per Bid. — 
Geflügel. 

Küfen 8}— Pe per Bid. ; alte Hühner dac 
per Pid., Hähne 4c per Bid: 

Enten 11—12c; Truthühner 124—18c per 
Bfd. 
p Gerupfte Gänſe 84.004. 50 per Dtd. 

Friſche Eier 12e das Dod. 
Wild. bi 

Mallard Enten $4.00 per 
Kleine wilde Enten 81.50 per Dpdr 
Schnepfen 81.25. — — 



F 

Eee 
— 

2 

Bergnügungs:Wegweifer. 

ide Theater — Rrimroje und Wels 
Minftrels. 

Columbia Tneater— Milfon Barrett und Ges 
fellichaft. 

— Opera Houſe — 
„The Gondoliers“. 

Grand Opera Houſe — Francis Wilſon und 
„die „Dolah“-Gejellichaft. 
Hooleds Theater — Sothern ala „Lord 

Ghumley“. 
Haymarket Theater — Zig-Zag. 
Windſor Theater — Die „Two Macs“-Ge⸗ 

ſellſchaft. 
Criterion Theater — ‚Rauch King”. 
People's Theater — „A Legal Wreck“. 
Jacobs Clark Str. Theater — „Siberia“. 
Academy of Muſic — „Galley Slave“. 
Havlins Theater — „Shadows of a Great 

Eity“. 

Verkaufsfleken der Abendpofl. 
Nordjeite. 

Frau Hate Kreufer, 282 Sedgwidt Sie, 

©®. &. Nelfon, 334 Oft Divifion Sir. 
Senrichs, 55 Elybourn Ave. 

B. C. Putnam, 249 Clybourn Ade. 
Newsitore, 18 Willow Str. 

8. Shimpfty, 276 Oft North Ave, 
Newsitore, 366 Dft North Ave. 

Sanders Newsitore, 757 Clybourn Ave. 
U. Meile, 362 Larrabee Str. 
W.%. Mieöler, 587 Gedgwid Str. 
Baul Baln, 467 E. Divifion Str. 

ER. & DM. MeGomb, 635 N. Ela! Sta 
Frau U. Beder, 660 Well St. 
Harry Dichırs, 464 Larraber Str, 

&. Berger, 577 Larrabee Str. 

Sullivans Operette 

old 

RB. Herbit, 29 Sedgwid Str. 
3.5. Holzapfel, 2850 Wells Str. 
EA. W. Fiedlund, 282 Eajt Diviiion Ste 
Oswald Nipclt, 195 Larrabee Str. 
F 3. Maithiejen, 212 Centre Str. 
NUuhoff, 761 Elybourır Ave. 

3.8. Charbonnier, 329 Larrabee Ste, 

Bm. F. Sherengel, 69 Ont Str. 
red. Beihiwanger, 113 Zltinvis Si 
U. Zimmer, 256 0. Divilion Sir 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Well! Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
SH. Keine, 50% N. Clark Str. 
©. 9. 6rivig, 403 Elybouri Ho 
Zoe Ihirl, 7:4 Halited Str. 
Sohn Bet, 141 Wells Str. 

W. M. Grecdean, 147 Well Str, 

M. Hermann, 228 Clark Eir. 

Bus. Setander, 214 Dat Sir. 

6. Zaubert, 667 Weils Str. 

Shurly & Go., 677 Wells Str. 

Newsſtore, Ecke Wendell und Market Str. 

J. Verthzaug, Ecke Willow nnd Larrabee Ste, 
M. Kochler, 629 Larrabee Str. 

Südfeite, 
Henry Ringe, 116 Oft 18. Etr. 
Sapf, 34 Dit 22. Str. 

Newsitore, 2329 Wentworth Ave, 

Sohn Doyle, 2559 Wentworti) Ave. 
BP. Beterjon, 2414 Eottage Braune Je 

Mewsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdhler, 442 S. Elark Str. 
1.6. Fleiicher, 3505 ©. Halſted Str. 

Chad. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
P. Schidt, 3637 S. Halſted Str. 

Frau H. Wenzel, 3150 S. Halſted Str. 

Henry Holjt, 3100 ©. Halited tr. 
Ghas. Birk, 4410 ©. State Str. 

Belt, 2921 Arccher Ave. 
‚Newjiore, 2508 ©. Halfted Str. 

Bm. Hanjen, 2143 Arcdher Ave, 

&. Steyder, 3902 ©. State Str 
Bflugrath, 4619. 31. Str. 

Beppening, 436 D. 26. Str. 
Blautid,, 2352 Hanover Str. 

Schmidt, 3831 Daihiel Str. 
3. Duiield, 2642 Eottage Grove Ade, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Frant Stroh, 2116 Wabaih Ave. 

Shomas 8. Birdler, 2724 State Stv, 
een Born, 1593. Place. 
Frau M. Dolan, 2257 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newoſtore, YWirtwanke Ave. 
Sewsitorc, 1050 Diiliwanfee Moe. 
J. Bteihmann, 1110 Milwaufer Ave 
Milter, 1173 Diilwaufee Ave. 
Dietze, 170 Miltwanfce Ave. 
Sohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ade. 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
E. Carlſon, 231 R. Aſhland Ave. 
Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jean Keſterle, 402 N. Afhland Ave. 
Fred. Decke, AIEN. Aiblend Ave. 

©. F: Lidhiner, WW. Tivijion Str, 
©. Sievers, 891 W. North Ave. 
8.9. Sanjen, 3W. Nundelp) Str. 
N. C. Alwerth, MW. Nandorvd Str. 

GN. VB. Nelion, 335 Weit Zndiana Ste 
Dreyer, 365 W. Zudiana Str. 
®. ©. Browers, 45 W. Indiana Str. 

C. A. Berry, 193 W. Lake Str. 

C. Peterſen, 1011 California Ave. 

Be». 3. Hrfimann, 223 Pitvauf Avbe. 
Newsflore, 623 Weit Indiana Str, 

Newsitore, 549 Weit Zudiana Str, 
J. O'Connor, 251 W. Late Str. 
5. 2. Zilfon, 82. Lale Str. 
SKofjure & rend, 612%. Lale Str, 

&. Belerion, 7COMW. Late Str. 
Chad. Wi. Esculins, 234 W. Lale Ste 

Südweftfeite, 
I. 6. Bruimer, 38 Eanalport Ave. 
Fran Sanıy, 55 Eanalyort Ave. 

G. Bucchſenſchmidt, 90 Ganalport Aue 
rau Ebert, 162 Eanalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 

6. 9. Bochler, 192 Blue YSland Ave, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Zsland Ave. 
Beuner, 1:5 Blue Zsland Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwoll Str. 
Aug. Schulz, 287 ©. Halfted Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Halited Str, 

Ihev. Ecrolzen, 301 W. 12. Str 
Gantert, 471W. 12. Str. 
Goldnet;, 559 W. 12. Str. 

Sofeph Müller, 550 Süd Halfted Str, 
J. F. Peters, 5383 Blue Island Ave. 
CEhriſt Start, 30 Blue Island Ade. 
Fran Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lafichn, 151 W. 18. Str. 
NRichard Hanlon, 183. 12. Str. 
8.7. BlcDiermott, 368. 14. Str. 
Fran ReLaughlin, 144 W. Harrijon Sta, 
Sohn Rai mer, 448 Canal Etr. 

Newsftore, 171 ©. Halited Str. 

>. ©. Moran, 117W. Madijon Stk, 
Ncewsftore, 539. 1. Str. 
DB. J. Sal, 632. 12. Str. 
B.6. Armdrufter, UIW. 12. Ste 
M.Napp, 134 Bine Jsland Ave. 
A. Ho0d), 292 W. Harrifon Str. 
I. D. Serichberger, 4 W. Raudolph 
Frau Growley, Ede Harrijon und Desplaines Ste. 
SH. Reinhold, 194 18. Str. 

GW. Sonuerburg, 1:9 18. Str. 

2ate Diem, 
08. Munt 755 Lincoln Ave, 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 

M. Shcmmel & Con, 1203 Halfte Sta 
Grau ©. 8. Sarıwoo», 485 Lincoln Ave, 

F. &. Estaft, 1227N. Afhland Ave. 

GB. Kodrane, 856 Elybouru Ave 
BP. ©. Keliey, 549 Lincoln Ave. 
Blate & Co., 816 Lincoln Ave. 
Frau Marie Bitale, 8W Lincoln Ang, 
U. ©. Stephan, 1150 Lincolu Moe, 

zown2ate 
H. ahein, 4817 Laflın Str 
NRittersfamp, 344.47. Str. 

eöälele, 4355 Wentworth Ave. 
$. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 
Ges. Suuncähagen, 4704 Wentworth Sing, 
Newsitrre, 4054 ©. State Str. 
Diet, 3I0 ©. Siate Str. 

». Seller, 2546 State Str. 

Englewood. 
Nie; Pri 6250 Wentworth Ave 
=.» Sal, 306 63. Str. 

Aus dem deutfhen Ordens und 
Rogenieben, 

Der Orden ber Pythiasritter. 

Während wir in unferen bisherigen 
Artikeln über das deutiche Ordens: und 
Logenleben die fpezifijch deutfchen Orden 
bejprochen haben, ift die Zahl derfelben 
erihöpft und es fommt daher die Reihe 
an jolhe Orden, die der Nationalität 
nach gemijcht find, bei denen jedoch die 
deutjchen Logen immerhin noch einen 
guten Prozentiag ausmachen. 

Der Orden der Knights of Pythias 
ift einer der jüngiten amerifanifchen Or: 
den, deren hauptjächlichite Zwede die 
Gewährung von Unterftüßungen in 
Krankheitsfällen an die Diitglieder, fomwie 
in ZTodesfällen an. die Hinterbliebenen 
derjelben find. Die Drdenslegende fußt 
auf der befannten Erzählung von Damon 
und Pythias (richtiger Phintias), welche 
obwohl unter anderen Namen durch die 
„Bürgichaft“ von Schiller jo überaus 
populär geworden ijt; in diejelbe, fowie 
in das Nitual des Ordens ijt ferner die 
im 20. Kapitel des erjten Buches Samuel 
enthaltene Erzählung von der Freund: 
Ihaft zmwifchen David und Jonathan ein: 
verwebt. — 

Der Orden wurde im Jahre 1864 in 
Wafhingten, D. E., durch einen gewifjen 
Rathbone gegründet, welcher zu Diefem 
Zwede mit einer Anzahl Freunden 
zujammentrat und denjelben fofort ein 
volljtändig ausgearbeitetes Nitual vor: 
legte, welches auf dem Wahrjprud 
„Friendsbip, . Caution, Bravery“ 
(Freundſchaft, Vorſicht, Tapferkeit) ba: 
ſirt iſt. 

Kurze Zeit nach ſeiner Gründung, 
bereits Anfang Oktober 1867 wurde der 
Orden auch nach Illinois verpflanzt und 
zwar war hier die erſte Loge des Pythias— 
ritterordens eine deutſche Loge, die Loge 
„Germania“. Jetzt ſind unter den 191 
Logen des Ordens 12 deutſche, mit Aus— 
nahme von zweien alle in Chicago; fer— 
ner eine ſkandinaviſche und böhmiſche, 
während in den öſtlichen Staaten die 
deutjchen Pogen einen größeren Prozent: 
fat des Ganzen aunömachen. Die wähl 
baren Beamten jeder Loge find der fon: 
mandivende Kanzler, der VBice-stanzler, 
der Prälat, Schatmeifter, Hüter des 
Siegels und Archives und der Waffen: 
meijter, die ernannten Beamten find die 
innere umd die äußere Wache. 

Der Höchfte Beamte der Groi Ip ze 
führt den Titel Großfanzler, der erjte 
Beamte der oberiten Loge den Titel 
„Sroßfanzler der Welt. * Ex⸗ 
Kanzler, d. h. der Kanzler des vorher— 
gegangenen Amtstermins hat die Ver— 
pflichtung der Oberaufſicht über die Ar— 
beiten und Ceremonieen bei der Erthei— 
lung der verſchiedenen Gradſtufen, hat 
darauf zu ſehen, daß ſich das Logenlokal, 
die „Schloßhalle“ in paſſendem Zuſtande 
befinde, iſt aber ſonſt allen Befehlen des 
Kommandirenden Kanzlers unterworfen. 
Letzterer hat den Vorſitz zu führen und 
die Geſetze, Regeln und Verordnungen 
der Loge zur Ausführung zu bringen. 
Er hat alle Anweijungen an den Schab: 
meijter zur Zahlung jolcher Gelder, wel: 
che von der Yoge bewilligt wurden, zu 
unterzeichnen und fich vor Schluß jeder 
Loge beim Finanzjefretär über die Ein- 
nahmen des Abends und beim Echab- 
meijter, ob er das Geld erhalten, zu 
erkundigen. Dem Bicefanzler liegt es 
ob, dem K. Kanzler in der Aufrechter: 
haltung der Ordnung in der Loge zu 
unterjtügen und in dejjen Abwejenheit 
den Borfig zu führen. 

Der Prälat it der Gevemonienmeifter 
der Loge, der Hüter des Siegels und 
Arhivs der protofollivende und Forres 
fpondirende Gefretär derfelben; der 
Waffenmeifter joll für die Aufficht und 
Aufbewahrung der Effekten verantwort: 
lich fein. Ginem bejonderen Berwal: 
tungsrath ijt. die allgemeine Aufficht und 
Sorge über alle Stapitalien, Anlegung 
von Geldern und all:S andere Yogen= 
eigenthun anvertraut und hat derjelbe 
die materiellen Sntereflen und die Wohl: 
fahrt der Yoge in Obhut zu nehmen, alle 
Geldanlagen gegen Aktien oder fonftige 
Sicherheiten zu beforgen, alle Anterejien, 
Dividenden, Werthe und anderen Gel: 
der, welche der Loge gehören, einzutrei: 
ben und an den Finanzfefretär abzulies 
fern. Die Beamten des Verwaltungs: 
vathe3 haben vor Antritt ihres Amtes 
dem K. Kanzler eine genügende Bürg: 
ſchaft zu geben. 

Die Conſtitution beſtimmt, daß Nie— 
mand in eine Loge des Pythias-Ordens 
aufgenommen werden darf, der nicht ein 
weißer Mann zwiſchen dem 21. und 
50. Lebensjahre iſt, ferner muß jeder 
Applilant einen unbejcholtenen, quten 
Gharakter haben, gejund und jtark jein, 
frei von Eörperlichen Gebrechen, und 
fähig und im Stande fein, die nöthigen 
Mittel zum Lebensunterhalt für ji) und 
feine Jamilie zu erwerben. Ferner wird 

Der 

von jedem Applifanten verlangt, daß er 
an ein höheres IWejen glaubt. 

Der Orden bejteht aus drei Graden, 
den Sinführungs: oder Pagenrang, den 
Waffenrang des Yunfers und den edlen 
Nitterrang. Die Abjtimmung über die 
Erlangung der Grade gejchieht durch 
Ballotage. 

Die Benefizien, welche der Orden jei: 
nen Mitgliedern gewährt, find ähnlicher 

| Art wie die der andern von uns bereits 
in diejen Spalten bejprodenen Orden. 
Die einzelnen Pogen haben einen allge: 
meinen Kkonds, welcher durd) Aufnahme: 
und Gradengebühren, vierteljährigen 
Beiträgen, Begräbnißtaren, jowie Ver: 
mädinifien, Gejchenfen und GStrafgel: 
dern beitebt und aus diejem Konds wer: 
den die Franfen und hilfsbedürftigen 
Brüder unterftüßt. Sollte jedod) diejer 
Tonds bis auf 8100 herabgemindert jein, 
jo wird den Mitgliedern eine gleich: 
mäßige Steuer auferlegt, deren Höhe 
fich nach den Umftänden richtet. 

Ein Hilfs: und ein Kranfen-Comite 
haben die Pflicht, die hilfsbedürftigen 
und franfen Brüder regelmäßig zu beju: 
chen und der Loge darüber Bericht abzu: 
ftatten. Kranfenunterjtüßung wird zum 
Betrage von 85 pro Woche gezahlt, an 
die Erben eines veritorbenen Bruders 
fallen. $100. Die Mitgliederzahl der 
191 Illinoifer Logen des, Ordens ber 

Potbinsritter. Betrug. im lehten 
10,658. Per nen an Sie Oimahan 

Bende Halbjahr belaufen fih auf 873,: 
402. An Hilfsbedürftige Brüder wurde 
in demjelben Zeitraum $11,074, an 
Begräbnißgeldern 83320 gezahlt. . Das 
gegenwärtige Vermögen des Drdens in 
SUinois beträgt $178,712. 

Die deutichen Logen der Orbens in 
llinois find folgende : Germania, 1867 
gegr., Hoffnung 1870, Goethe 1870, 
Sgiller 1870, Xefling 1877, (Belle: 
ville), Concordia 1879, Chicago 1881, 
Teutonia 1882, Columbia 1883, Accor: 
dia 1883, Walde 1885, Blücher 1888 
(Bloopington). 

Die Beamten der Großloge von li: 
nois find gegenwärtig Jofeph E. Kellog, 
Freeport, Großfanzler ; Charles Schee- 
rer, Oalena, Gr. Bicefanzler ; Fith E. 
Goof, Peoria, Gr. Prälat, Kohn Ga— 
briel, Chicago, Groß Nechenmeifter, 
Henry B. Caldwell, 126 Wafhingtonft., 
Chicago, Groß Siegel- und Arhivbe: 
wahrer und Charles A. Barnes, Jad: 
fonville, Groß Waffenmeifter. ATS 
Bertreter der Jllinoijer Großloge bei der 
Supreme:foge fungiven Eugene ©. 
Nace von Chicago und William 4. 
Schmidt von Duiney. 

Todesfälle. 
Am Nachitehenden veröffentlichen toir die Lifte der 

Deutichen, iiber deren Tod dent Gejundheitdamte zmi« 
Ichen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Auguft Lauer, 139 23. Str., 82 Yahre 10 M. 
Karl Kamann, 2954 Parınelee Ave., 7 X. 
Frant Klein, 82 Mohawt Str., 3M. 24 T. 

ER 21 Kroger Str., Ede Fremont und Gar» 
ield. 

@:org Pfleeger, Yefferion Park, 18 %. 
Adolph Zeiler, 103 Walton Biace, 10 M. 11X. 
Sofeph Surged, 254 W. Andiana Str., 45 J. 
Mary Milter, 123 Wald Etr., 25%. 
Wilhelm Moudler, 159 Burling Str. 
Emilie Baumann, 21%. 1M. 
afob Kiesgen, 1338 Lincoln Ape., 85%. 
arry Schmitt, 12 North Haljted Str. 

f A 

EN) ) 

—— ße: 

„rhsn Maricmhen 

Mat ihre Rämmlein verloren, und meiß nicht, wo fie jet 
find,” — Tautet Das alte Kinderlied und gibt ihr dann 
den Mugen Rath: „Geh Du nur immer hin, wo Du fie 
gelahen haft, Du findeft fie al? beifunmen, jie halten im 
Erhatten Haft.” Das „nur immer hingehen“ mag ganz 
gut fein, wenn jih’3 um vwerlaufene Himmel handeft; 
anders aber ift’3 mit nerlovener Gefundheit; Die Iegt 
ſich nicht zum Ausruben unter einen Baum. Gben $ 
wenig fommt fievon felbjt wieder, Müunche Leute pra 
len, dab jie fh um eine Grfältung nie forgen, Cie 
„laften jie gehen, wie fie gefommen ift.” Aber nur zu 
oft gehen ihre Opfer, — den Mica zum Grabe; fie fterben 
an der Auszehrung. Big vor Kurzem wäre ein Mittel 
genen die SEhmindiucht, welde allgemein anerfannter= 
mapen bie Lunge affieirende Errofulcje tft, ald ein wahres 
Wunder angejeben worben; aberjckt fängt d13 Publitum 
an,fih an den Gedanken zu gewöhnen, day bie Kranfhett 
nicht unheilbar it. Dr. Pierce'3 Golden Medical Dis 
eovery wird fie Zuriren, wenn e3 bei Zeiten genommen 
und — guest wird. Diefe weltbes 
rühbmte Mittel ſchafft keine neue Lunge, aber e3 verhilft 
erlrankten Organen au da zur Gefundbeit, wo andere 
Mittel verſagt haben. Xaufenve legen bierfür dankbar 
eugnig ab. Yür hrontichen Huften, ſchwache Lungen, 
lutfpeien ift e8 ein unverzleichliches Mittel, 

Dr. Sage's Calarrh Nemeoy 
turirt die fhlimmften Fälle, einerlei wie Tange Diefelben 
gedauert haben mögen, 50 Cents, in Apotheken, 

Drutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Diadijon Str., Ede Salited Str. 
Telephon 4045. 

Ausſtellung geſezlicher Tokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f2u2 

Dahms& Langworthy, 
Deutſche Advoktaten, 

REAL ESTATE AND COMMERCIAL LAw, 

Zimmer 2 und WB Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 

Wnı. BoLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Glarf und Wajhington Str., Chicago. bwö 

Geld ;u verleihen. Wenn hr Geld ohue 
Oefſentlichkeit oder Vorwiſſen Eneres Nachbars zu lei— 
hen wüuſcht. ſo wird Euch eine Privat-Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel. Pianos, Vferd.— 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit dem Recht. 
Alles oder in Raͤten zurückznzahlen. Zimmer 38. No. 
94 La Salle Str. 3feb23m6 

Dr. LeROY & CO., 
Fabrifanten u. Händler in 

p fünjtiihen Sliedern, 
Trahbändern, 

Bandagen, ıc. ıC. 
Sendet win tlnftrirten Catatog nach 

ö 127 Clark St. 
flis Zimmer 17 uud 3. 
57 €3 wird Deutih geiproden. 

Weitern Medical & Eunrgical Infiitnte, 127 
La Salle Str. Dr. 8. Grcer, jeit 30 Jahren 
praftictrend, giebt freisıt Rat) Über alte fpeziellen Blüte 
verfrankheiten. Dr. Girers neue Heilmittel Furiven 
fofort. Ein fieres Mittel gegen Nerpdenihmwägen. 
Sprechſtunden 9-8 täglich), Sommtags 10—12. n13,1j,3 

E. Grantaijer, 
auf der Wiener Univerfität_ Biplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen und Rinderfrants 
beiten unentgeltlich South Halfted 
Btr. — 30.5m,7 

Bandwurm iii? 21d231j6 5. Reihardt. 83 W. Kinzie Str, 

Kauf: und Verraufs⸗ Angebote. 

Zu verkaufen: y Gänfeichinalz 20 Cents das Bund bei 
der Gaflone. Galijornia Wein Banlt, 157 5. Avenue. 

“ do,fr,ia,® 

Zu verkaufen: Geld-Regiiter, biftig. 309 Eiybourn 
de. dofr? 

Zu verfanfen: Eine Partie Erzgebirge-Spigen. 171 
=. 19. Str. mi, do ð 

Zu verkaufen: ein B 
geſetzten Brodboxes. Würde ſich auch gut zum Milch- 
wagen eignen. 509 12. Str. 

Zu verfaufen: Ein qutes Pult, paffend für eine 
Srocerh oder bergl.. 8 Fuß laug, 8 Zoll breit, 41 Zoll 
hoc; fehr billig. Zu erfragen, „Abcndpojt“, 181 Wiib- 
ington Str. bw7 

Zu verfaufen: 5 Zimmer, fhön mödlivt, jehr billig, 
für baare Bezahlung. 180 €, Superior Str. dimtdoT 

Zu verkaufen: Pferd und Buaay, billig. Zu erfra- 
en 334 South Canal Str., Exe Pol, oder Sonutag 
orgen 538 Hermitage Ave, 

Billig, ein Bäderwagen mit loie ein= | 

mm,do,fr,ia,8 | 

sljimt | 

Bevor man Tanft, febe man fich unjer Lager von | 
Barlor:Meublement au umd jchiete zum Aufpolftern nad 
281 Wabajh Ave., Erfe Ban Buren Str. Obro7 

Hauptquartier für alle Arten von Juvaliden-Möbeln, 
irdenen Glofet3 u. j. w. 281 Wabaih Ave. 3 

Wohnungen, Zimmer und Board, 

tethen: F10 für 6 fei i 64 — — - 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber Adbofetur von Mubend & Weit, 
re. Banden Etr. — 

giumi um zu niedrigen Zinjen uud ent 

Gele Supoiheten Heiß zum Bertauf vorsäthig 

Zodedanzeige. 
den bie 2 et *— traurige Nachricht, daß 

SEruft Adolph Voigtländer 
im Alter von 40 Jahren. 4 Monaten und 4 Tagen, heute 
zu fanft im Herrn entfchlafen ift. Die Beerdigung 
f det aın Freitag Vormittag um 11 Uhr vom Trauer- 
aufe, 982 Kedzie Ave., mit Autichen nad dem Wis- 

eonfin Depot und mit dem 1.30 "3 — Waldheim 
ftatt. Die iraueenden Sinterbliebenen. 

Aufruf. 
An das Deutföhthum Chicago. 
Yu nationalen Intereffe des Deutfchthums Hält der 

Deutjg-amerifanijde Bürgerbund 
am 

Donnerftag, dew6. Februar 1890, 
— — 

No. IHN: Clart Str,, 
Abends 8 Uhr, feine nächfl: Verjammlung ab, in tel 
her derjelbe jeine zufüintttge Abfichten vorlegen wird. 

Seder Deutjche ijt eingeladen zu erjcheinen. 
j Das Comite. 

Juſtituit für Kleidermanen, 

mido? 

Maknehmen, Zeichnen, Buihneiden, Drapiren und 
Anfertigen von Damen » slleidungsitücten aller Art. 

Unterriht fr Herren u. Damen: 
Bon 9—12 Uhr Vorm.,2—5 Nadm., 7—9 Abend3. 

0. CZARRA; 212 ©. Halited Str. 

Nene Serie! 
Der APOLLO BAU-VEREIN eröffnet feine 

9. Serie Montag, den 3. Februar 1890. Yer- 
famntlung jeden Montag Abend S Uhr im Vereind-Lo= 
fal, No. 552 Blue Zsland Ape., wo Attien in der 

neuen Serie gezeichet erden fünnen, oder zu jeder 

Zeit bei Chas. F. Shuhmacer jr., Setr., Ede 12. 
Str. und Blue land Ave. ſasf7 

Mendius Leſezirkel 
1117 N. Halsted Str., 

offerirt in mwögeutliden 

Gartenlaube. 

Daheim. 

Ueber Land und Meer. 

Romanzeitung. 

Buch für Alle. 

Illuſtrirte Chronik der Zeit. 
Schorers Familienblatt. 

Fliegende Blätter. 

Modezeitung. 

Zuſammen für 52. 50 pro Bierteljahr. 
(20 Gent3 per Woche.) feb3, 10t6 

Lteferungen: 

Grundeigenthum und Haufer. 

Betheiligt Euch an dem Verein (Syndicate), der 

jetzt gebildet wird, um 

188 Lotten an 12. Str., nahe 
South Oak Park Station, 
WisconſinCentral Bahn. 

welche ſicherlich in naher Zukunft im Preiſe ſteigen 

werden. 

Waſſer und Sewer nur 83 Blocks entſernt und wird, 

ſobald genügende Saͤuſer gedaut find, mac) dieſen Lotten 
— 

hingeleitet werden. 

Nur 25 Minuten Fahrt vom Haupt-Bahnhof. 

Schöne, bequeme Wagen ſu. Sitze für Alle. 

Keinbeſſerer Platz ein Heim: 
zu gründen, kann gefun— 

den werden. 
... eee 

—S—— 
Für weitere Auskunft wendet Euch perſönlich oder 

ſchriftlich an 

— 

H. Gnaedinger & Co. 
222222⸗ —— — 

— — 

Office-Stunden 8 bis 3Udr Sonntags 10 bis ie uhr. 
midofr⸗ 

Zu verkaufen durch E. L. Canfield, Spezial-Bargains 
in Grundeigenthnm, nahe den foigenden Ecken: 

Divifion Str., nahe Wood, 1 Yot. 
Wood Str., nahe Divilion Str., 3 Lot3. 
Superior Str., Ede Hoyne, 2 Lot3. 
Sch Habe den Auftrag, obiges Eigenthunm an verkaufen. 
‘H habe eine große Auswahl von mittlerem und 

billigen Eigentyum. mi,do, fr,fa,8 
E. 2. Canfield, 164 Rando!ph Str. 

‚Au verkaufen: Baus 22x32 mit Stall ımd Hinterhang, 
billig. werrig Anzahlung: Näheres 5110 Paulina Str. 

Zu verfanfen oder au vertauichen auf Chicago Eigen: 
tbum: Eine 73 Acer Farm, 70 Meilen don Ch cıgo — 
alles mit ulter— mit a Ion Ader-Gerätbichaften und 
Dieb, Fomwie 500 Buihel Korn, 46 Tonnen Heu, 14 Kühe, 
2 Verde u. f. mw., auch zu verrenten, wenn Sicherheit 
geſtelt wird. Zn erfragen bei Jos. GSteinhoff, 156 | 

10 Eiybourn Ave. 

Zu verkaufen. zu vertanschen oder zu vermicthen: Eine 
aute 1'0 Ader yarın mit gebogen, neuen Gebäuden, 15 
Meilen jürdlich von Chicago, 2 Meilen von der Stadt; 
faın bis zum März bezogen werden. 
Eliftor Are., Late View, dofr.10 

Zu verkaufen: Ein zweiſtöckiges yramehans mit 14 
Zimmern. Lot 24x162. Preis $2800. 811W. Taylor | 

Er. mi.de.8 
Zu verfaufen: Neues 4 Stoc- und Bafement-Brid- 

haus mit Store GSüdfront No. 715 Meit 12. Etr. 
Boulevard, nahe Aihland Boulevard, Eigenthümer im 
3. Sleor. Sfebew.s 

Zu verfaufen: Eine Lot, eine Gelegenheit, die nur jel- 
ten geboten wird, für einen Bäder, um Geld zu machen. 
Naczufragen 185 Blue Island Ave. Bäckerei. Ziebiws 

Zu verkaufen: Eine Farm, 8 Acker guten Boden. 
Alle Vequemlichkeiten dabei. 35 Meilen von Chicago. 
Nachznfragen 377Armetage Ave. 30j2m3 

ER Geihäftsgelegenheiten. 

kart verfaufn: Sänfeihmalz ® Gent3 das Pfund bei 
der Ealtone, Galifornia Wein Bault, 157 — 

o. fr. ſa. 

Zu verfaufen: Seltene Gelegenheit, ein Geſchäſt von 
21 gut möblirten Zimmern jofort wegen jhwerer Krank» 
heit de3 Eigenthümers zu erwerben. 112 Nord Clarf 
Etr. 5feb, 1,8 

37 Unton Zu verfaufen: Ein Heines Mithgeichäft. 
Er. mi,do,fr,8 

Zu verfanfen: Notion-, Eigarren= und Bäder-Laden. 
428 Larrabee Str. 5feb,2w,8 

Zu dverfanien: Eine qutgebende Säderei; vellftän- 
dige Einvigtung; mit oder ohne Wagen; alter Gejhäft3- 
plag. 581%, 12. Str. 4f2ı07 

Hu verfaufen: Ein Butcherihon. mit oder ohne Pierd 
und Wagen. Auskunft in der „Abendpoft“."  DimibeT 

Zu verkaufen: Ein qutgehender General Merdan- 
Ddife Store in der Nähe einer Schule. Offerten jarift- 
lich unter €. 51, „Abendpoft“. 41107 

Billiger Ausverkauf in Stiefeln. Schuhen und afler: 
lei Rubbev-Waaren, wegen Aufgabe des Gejhäfts. 415 
MW. Chicago Ave. j 4107 

Zu verkaufen: Eimi licher Gandyitore, pajfend 
füb eine Feine Famiite, malen, Ha erfragen in ber Uee 
der „Abendpafte 19 mi,do,8 

Zu! verfanfen: Ein gu Gender Saloon wegen es 
Geihäfte. 2942 Main E&. 5feb,1m,8 

Zu kaufen gejucht: Kieifre gutgehende Grocery; Keine 
Agenten. Adr. mit A *8 des Preifes, der täglichen 
Einnahmen ıc., D. 34, übendpont.- midos 

Zu verkaufen: Ein guter Delifateifen:, Brot-, Candy, 
Eigarren- und Taba Preiß $1000 baar. Adr. 
D. 45, „Abendpoft.* midofr6 

wit guter Runde verta 
— n—— mi,do, fr, 

Zu eriragen 92 | 

| 
| 

| 
| 
| 
| 

—— 
H. HUEBNER, 

3505 North Abe. 
Für nur 2 Dollars ein Dupendb beite 

Gabinetbilder. 
Gratis u em in einem a 

Kleine Anzeigen. 
Stelengefudte und Annoncen, in denen 

Yrbeitöfräfte verlangt werden, einmal uns 
entgeltlich. Alle anderen „kleineren““ Aus 
geigen 1 Gent Das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

Berlangt: Ein in Deutihland gelernter Gonditor. 
Nachzufragen 1087 Milwautee Ave., Karl Schneider. 

do,fr10 

Verlangt: Zivei anftändige Männer, in Yafe View 
wohnhaft als Collektors ꝛc. Nachzufragen Donnerjtag 
Vachmittag von 4 bis 6 Uhr. F. Raeßler, 100 Quinch 
Str., nahe La Salle Str. mido6 

Verlangt: Schüler un: im Zufchneiden für Danten- 
Kleidungsftiice aller Art, auf das Hödjite ausgebildet 
und placirt zu werden. Synftitut für Kleidermacher, P. 
Ejarra, 212 ©. Halfted Str. 6feb, 1m,8 

Verlangt: Zwanzig Dann für Eis zu machen. 58 
Di von bier. Anuzufragen, 529 Wood Str., m 
2. Str. 

Gewandter Verkäufer, um Abonnenten 
1117 N. Haljted 

mido⸗ 

132 Orchard Str. 
mi,do,fr,8 

Berlanat: 
E Mendtus Lejezivfel zu jamınelu. 
Str. 

Berlangt: Ein Bügler an Hofen. 

Berlangt: Mehrere erfahrene Agenten für deutiche 
Wogenicriften. « Guter Verdienſt. Erck & Ziete, 
130 DO. Ohio Str. 41106 

Verlangt: Frauen und Mäddıen. 
Verlangt: Eüt draves Madeben für allgemeine 

Hausarbeit. Nach zufragen 103 Haftıng Str. 10 

Berlangt: Maschinen ⸗ Madchen an Kniehofen. 
Home Str. 

Verlengt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Halited Str.. im Store. 

62 
10 

727 N. 
10 

LVerlangt: Dienftmädden; Stellungen offen; höchſte 
Löhne. Wird. Dee, 3539 Cottage GroveNve. dfr,jmodilo 

Verlangt: Zwei Mafchinenmäddhen und zwei zum 
Handnähen an Shopröden. 21 Elifton Ave. do,f,jalo 

Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Aahren in einer 
Heinen Zamilie. Eller, 116 De Koven Str. do,fr1O 

‚Verlangt: Eine gırte deutiche Köchin, welche jelbftftän- 
dig focden fan. Lohn 5 Dollar per Wode. 20832 
Archer Ave. 

Ben in einer Kleinen Yantılie. 1570 Lil Ave., Lafe 
iew. 

. Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. Drei 
in der yamilie. EIN. Unten Str. 8 

Berlangt: Er Mädchen für gewöhnliche Hauscr)eit. 
517 N. Hoyne Ave. 8 

Verlangt: Ein gutes dentſches Mädchen, muß kochen, 
waſchen und bügein können. 562 N. Halſted Str; 
(Salco.). 8 

Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren zur Nuss 
bülfe. Nachzufvageır, 614 N. Clark Str., 3. Floor, 8 

Verlangt: Ein qntes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 312 Ortard Str., nahe Garfield. 

Steffen auf der Sitdjeite bet hohem Lohn. Frau Gerion, 
2837 Wabafn Ave. 8 

Rerlangt: Ein deutiches Mädgen für gemühntich® 
Hausarbeit, Hoher Lohn. 410. 18, Str. 8 

Derlangt: En Mädchen oder yrau für leihte Hauds 
arbeit. 3407 Wallace Str. 8 

Berlangt: Ein dentihes Mädchen für allgemeine 
2 Hausarbeit. Nachzufvagen, 1050 Evanfton Ave. 8 

Derlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 318 North Ave. 8 

 Berlangt: Gin deutiches Mädchen für Nüchenarbeit 
im Reitanvant, Ede Sitinois und Wells Str., Balontent. 

Verlangt: Eine ältliche Zrau oder ein junges Mäbd« 
hen in eimer Fleinen Yamılie. 54 Thomas Str.. Ede 
gincolun Str. mido? 

Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hansarseıt. 
Herrichaften finden jtet3 gute Diädchen. 27235. Str. 

midoja? 

Verlangt: 10 neiibie Hände an feine Gimp-Trimming. 
Nur gute Arbeiterinnen mdgeiı nachfragen. Gute Ar: 
beit, gute Bezahlung. 1217 Diverjey Str. nı,d4 

Verlangt: Junge Damen mittlerer Größe, quter Form 
und angenchuen: Aeuzern. jür einen neuen Bühne-Akt; 
ehrenhafte Stellung. Nadhzufragen von 1—6 Uhr, 313 
Dearborn Str, 2 Treppen hod). m,dt 

Berlangt: Eine qute deutiche Köchin die feroftftändig 
kochen kann. Lohn 85.00 die Woche. Nachzufragen 
2056 Arcer Ave. utt,do,TV,8 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
597 Sefferfon Str. un, do, ft,S 

Verlangt: Ein autes Mädchen für leichte Hausarbeit, 
muß wajchen und bügeln fönnen Markg, 449 Auftin 
Ave. dimidos 

Derlangt:_ Eorsrt. tüchtige deutiche Mädchen für 
Kochen und Hausarbeit. SIIN. Clarf Str. dimidos 

Verlaugt: Vier erſter Klaſſe Maſchinenmädchen au 
Shophoſen. 773 Girard Str. dimidofria? 

Verlangt: Ein gutes Mädchen (katholiich) für affges 
meine Hausarbeit. Nachzufragen 556 Milmwaufee Ave. 

dimido? 

Stellungen fuchen: Maänner. 

Geſucht: Ein junger, nuchterner Mann ſucht Beſchäf— 
tigung, zwei Sabre im Lande; Tann auch gut mit Pier: 
dei uingehen. 428 Karrabee Str. dojr2 

Gejuht: Ein erfahrener SFenrermanm fjucht irgend 
melde Beihäft gung. %. Hasper, 125 Maud Ape., 
nahe Eenter Str. dofri2 

Geiuht: Ein intelligenter deuticher Mann, in mittle” 
ren Jahren, incht irgend eine dazernde Beihäftigung- 
Gute fiiegende Handichriit, 10 Zahre in Chicago. Abdr- 
€. 31 „Abendpoit“. 6feb1w2 

Gent: Junger Man, der deu Saloon rein inachen 
und auch „waiten“ fan, jurcht Beichtftigung. Anträge 
unter Ed. Fremd, 145 W. Chicago Ar. 10 

Geindt: Ein alleinftchender, zuverläffiger Mann, 48 
Sabre, jucht Stellung im Saloon; beieidene Aniprüche. 
9.8, „Abendpojt". do, fr10 

Geſucht: Ein auter Barbier jucht Stelle; beicheidenit® 
Aniprüche. Offerten: 9. Schmat3. I Mohawf Str. 10 

Geiudt: Ein junger Mann, 19 Yabre alt, der im 
Grocery Store, jomwie im Paint Store geigafft hat, iucht 
Befchäftigung. Gefl. Adrejle: Paint Store, 5550 State 
Etr. 10 

Geſucht: Stellung al3 Lundhfoh im Saloon. Gefl. 
Dfferten B. 25, „Abeudpojt". ni,do,8 

Geſucht; Ich ſuche einen Platz als Elerk im Shoe 
Store. Gute Stadt-Zeugniſſe. H, 86, „Abendpoſt“. 

dimtdo? 

Stellungen fuhen: Tranen. 
Geſucht Eine rau in mitt eren Jahren ſucht Stelle 
als Haushälterin oder Dieuſt in guter deutſcher Fami— 
lie. 346 W. 14. Str., oberer Stocf, front. do,fr10 

Sefuct: Eine gute Kleidermacherin mit Jackſons 
Syitem jucht Arbeit in oder außer dem Haufe. Zu er- 
fragen 436 W, Chicago Ade., 3. Floor. 10 

Geiudt: Eine Frau würiht Wäjhe ins Haus zu 
— zum Waſchen und Bügeln. 1371 En. 

de. 

Sefucht· Ein Altliches Mädchen fucht Stehung als 
Wirthichafterin. Nechzufragen, 850 Hoyne Ave. 8 

vBerſqedenes. 
Aufgepaßt Lake BView und Nordjeite 

820-8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pierde, 
Bagen und allen Arten von Einrichtungen 2c..und aler 
Art perfönfiches Eigenthum. Raten niedrig; Fein Aufs 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Gigentbum nicht jortge 
nommen. —— —— nad Belieben; ehrliche Be⸗ 
handlung; ım Falle Zhr Anlerhen von anderen Leuten 
babt, nehmen wir jie anf und erneuern fie. Laufe Biew 
Koan Eo., 631 Linco!n Ave., 681 Sheffield Ave., nahe 
Siverjey, und 891 Elybourn Ave. (Deering).  H5dImtd 

Geld zu verleihen um ein Haus zu faufen. Zahlt ab 
eine Mortgage, oder um Euer Eigenthum zu verbejjeru; 
monatlicge Zahlung; feine Verzögerung. Ihe Safety 
Lran und Building Ajjoriation, Zimmer 3, 142 LaSalie 
Str. 30j2103 

Ich zeige den verehrten Publikum hiermit ganz erge- 
benjt an. dag ich jeden Sonntag in meiner nenen Halle 
Famitienfränzchen abhalten werde. ir guten & 
und Bier wird beftens geiorgt. Adtungsvol, Ga ri 
Kreigamg, 454 Dtto Str, SrogPart. 5feb,8t,8 

Geſucht: Fur einen gefunden, Fräitigen 1ijährigen 
deutichen Knaben Aufnahme bei einem tüdtigen Far 
mer oder Gärtner in der Nähe Ehicagos. Offerten un 
ter 9. 8, „Abendpoft“. 10 

Ein allei der Ma mis mit einem ge 
bilbeten —— — vereheti Antwort: 4 

benbpoft". dofr.jalo 12, „W Baren 

ee eb bei 
Tault, 1575. 

Zu verkaufen: 

Ealifornia der Gallone. ' ie votes 

DAMEN, oimanın molen, Ten 
ei ram 

do,fr,jaio 

Berlangt: Ein Mädchen, 14 Jahre alt, zur Stübe ter | 

10 | 

do, 7,8 | \ 
Be —— 2 a nn I Kanii 

erlangt: Gute deutsche Müdehen für die beiten | ti 

Veberleiden. 
Leber und Nieren find nebft Her; Lunge und 

Magen die wichtigften” zur Erhaftung des 
Lebens nothivendigen Werkzeuge, und Pflicht | 
eines Jeden, der ed mit fich felbft gut meint, | 
ift e8, diefelben in möglichit gejundem Zuftand : 
u erhalten. Im Gegenfat zu Herz, unge und | 
tagen aber, die beim normal organiftrten | 

Dienjchen chen einen guten Buff aushalteı ' 
können, ohne gleich den Dienft zu verjagen, ift 
die Leber ein jehr empfindkiches Organ, umd die 
leifefte Störung oder Unterbrechung der Thätig: 
Teit derfelben macht fich alsbald in unange— 
nehmfter Weife bemerkbar, und zwar in Form 
ernftlicher Berwidelungen, für welche die Kerzte 
eine ganze Anzahl Iauger lateinischer Namen 
erfunden haben, und welche, wenn nicht bei | 
Zeiten dazu gethan wird, langwierige nd 
höchft Idmerzhajte Krankheiten und gar häufig 
den Tod zur Folge haben. In nichtärztiichen 
Kreijen pflegt man alle diefe Berwidelnngen 
unter dem Namen Leberleiden zujamntenzu= | 
fafjen. Ihre Symptome find felbft für deu 
Laien Teiäht erfennbar: gefbfiche Färbung 
der Haut, namentlich des MWeifien im Auge, 
gelbrother und im fchlimmeren Füllen braun- 
rother oder gar biutigröthlicger Urin, Schmer- 
zen beim Sarnlafjen, widerlich bitterer, galliger 
Geſchmack im Munde, filzartig belegte Zunge, | 
Appetitloſigkeit und namentlich Widerwillen 
gegen den Gennß von Fleiſchſpeiſen, verbunden 
mit Kopfweh, leichten Fieberanfällen, u. ſ. w. 
ſind untrügliche Keunzeichen, daß mit der Leber 
etwas nicht richtig iſt. 

unbedingt nothwendig, die Leber von über— 
ſchüſſiger Galle, von allen Auſammlungen ver— 
dorbener Stoffe zu befreien, den Säftekreis— 
lauf im Körper zu befördern und zu erleichtern 
und den launiſchen Appetit in gelinder Weiſe 
anzuregen. Zu dieſem Zweck gibt es nun kein 
beſſeres Mittet, als die ſeit Alters berühmten 
St. Bernard Kräuter-Pilleu. Dieſelben werden 
ausſchließlich aus den würzigſten Alpenkräutern 
zubereitet, deren heilkräftigſte Beſtandtheile 
ohne jegliche mineraliiche Beimiihung von | 
geihieter Hand in Pillentform gebracht werden. | 
Die St. Bernard Kräuter- Pillen find in jeder 

Apotheke zu haben, oder direft von B. | 
tenftädter & Co., Bor 2416 in New Yorf, für 

25 Cents zu bezichen. 
— — — — —— 

Eiſenbahn— 

di Sobald eines oder | 
mehrere diefer Kennzeichen ftch Fühlbar machen, | 
ift e8 zur Vermeidung eruftlicher Kranfbeiten | 

Eine vorzügliche gelegenheil 
zur Weberfahrt zwijchen Deutichland und Ames 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 

Norddeutihen Lloyd, 
Die rühmliht befannten, neuen und er- 

probten, 6000 Tons großen Poſidampfer dieſer 
Linie fahren regelmapig wöchentlich zwiichen 

Baltimore und Bremen 
Bireftuniem: 

und nehmen Bafjagiere zu fehr billigen Prei 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglidjite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein= 
wanderer auf der Rerie nach dem Weften. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lioyd-Dampfern 

1,885,513 Baflagiere ; 
glücklich über den Ocean beiördert, gewiß ein 
gutes Zeuanik für die Beliebtheit diejer Linie, 

Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Schumacher &Co., General⸗Ageunten 

No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
J. Wm. Eſcheuburg, General⸗Agent, 

No. 104 Fifth Äbe., Chicago, Ill. 
oder deren Vertreter im Inlande. Sjanljs 

a ea en 
Schiffskarten 

ıvon und nach EUROPA 
billiger als irgend eine andrere Ageiitur. 

EEE Geldjendungen "22 
pünktlich und biliig beforgt. 

KOPPERL & HUNSBERGER, 
General⸗Agenten, 

Ecke La Salle u. Madison Str. 
KV” Sonntag offen von 9—12 Uhr Bormittags. 

Zian au dd jas 
Geld zu verborgen 

auf Grundeigenthunm bei monatlicher Zurückbezahlung, 
für 234 Prozent. Geld anf längere Zeit zu niedrigem 

ı Zinien. HenryE&. Peo, Office 445 W. Chicago Ave. 
| DOfftceftunden:8 Uhr Vorne. bi3 8 Uhr Abendd. 22}1m1O 

Gine feuer: und Diebesfichere Kafe 
für nur $3.00 

äbrlich zur Aufbewahrung von Geld, Werthgegenftäns 
— ſichere Niederlage von Koffern und Werihdacketen 
in neuen Sicherheitsgewölbe der Nordſeite. 

Germania Safe Deposit & Trust Co.. 
| Ede NR. Clark und Grant Str, Germania Mäunerdhors 

Gebäude. dio2bw7 

läne. Fahrpläne, 
Shicags, Rot Jsland & Bacifie-Bahn. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tickets 
Difficeg: 104 Clark Str., Neues Odernhaus-Gebäude. 
u Züge. Abfahrt. Ankunft. 

zen und Yowa Erpreß +8159 +7.5N 
eoria Erpreß TLOR FTLESN 

Spirit Lake, Sioug Fall3 und 
Dakota Eypreß 1.0R 11.280 N 

Minneapolis, St. Paul & Council 
Bluffs Erpreb. Nie. 18 

Kanias City, Leadenworth, Den 
per, EoloradoSpringd &Rueblo 
Solid Veitibule Erprek 4.30 R 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
D t& Pueble Lis 

°9.408 

925% 

"83082 
908 
t 10.30 B 
6. 60 B 

16.508 
6.25% 

6.00 N 

5.15N 
320N 
5. 00 N 

10. 30 N 

8 
aha Solid 

ſtibule Expreß 
modation 

Peru Accon 
Council Bl 
Minneavpol 

Lake Nac 
Veoria N 

it & Epirit 
nen en RT 

⁊ 11.00 N 

ö 1.0N 6.52 
City. St. Joſeph & At⸗ 

chifon Samſtag Nacht-Exrpreß. xXIGCBBONM ©6508 
-Täglid. Täglich. ansgenommen Sonntags. 7Täg- 

lich ansgenommen Sam igs. PTäglich ausgenommen 
Montags. xXNur Samſtags. oNur Montags. 

Wisconſin Central. 
Depot: Ecke Harriſon Str. und Fiſth Ave. 

Tıdet-Difice: 205 Clarf Straße. 
Züge nad) St. Paul und Miimenpofi3 verlaffen Chi⸗ 

cago um "5.00 N. und "10.45 N.; Ehippewa Yallö und 
Eau Claire, 48.00 ®., *5.00R.; NOIR; Aihland, 
Dufuth und Late Sunerior, *5.00R. 10.5 R.; Waute⸗ 

Sıpreh chi 

Stadt⸗ 

ſha. Foud du Lac, Oihtoſh und Neenah, 48.00 B., *3.00 
N.. MR, +05 R.; Burlington Paſſagier. *4. 30N. 

Tãaglich. * Taglich aüsgenvmnen Sonntags. 

Burlingtion Ronte. — F. B. & O.-Eiſenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark | 

Str. und im Union Bahnhofe. Canal Str. zwiſchen 
Madiſon und Adams Str. 

Galesburg und Streator 
Rockford und Dubnque 
snnct Pluif3, Omaha und Denver *T2.OIN * 

Bon Council Bluffd, Schnellzug... 
Rochelle und Rockford 
Streator und Mendota 
Omaha und Denver 
et. Paul ımd Minneapofid...... 
Kanlas Eity, St. Jojeph und Atch. 
Dannidal, Gatpeiten und Teras.. 
maha. Council Bluffs, Ehsy 
und Benner 

Kanſas City, St. Joſeph, Atchiſon 
und Quincy 

St. Paul und Minneapolis 
* Tüglid. ; Züglich, ausgenommen Sonntags. 

+ Tüglid, ausgenommen Sanıftags. 

"540R * 9.303 
"550N *9. 

*10.30R * 6.368 

Suino!3 Gentral:Eifenbahn. 
Depot anı Tzu% der Lake Etr., am Fin der 2. Etr. und 

am uß der 39. Str. Tiefet-Dffices: 194 Elarf Str. 
Züge nad dem Weiten müſſen an Lake Str. beſtiegen 
werden. 

Züge Abfahrt 
St. Louis & Zerad Erpreß 
Et. Yonis & Tera3 Echnellzug..... SEEN 
Eriro & New Orleans Erpre * 8408 
New Orleans Cchnell-Erpreg...... G8EI5EN 
Kanfafee & Bloomın gier⸗ 
Zug LOHN 

RBontiac & Sprinafield Err ....# 840% 
Kanfafee & Silman Bafngier-Zug.* 4.30N 
Rockford, Dubuque. Sionx City & 

Siourx Falls Schnellzug 5 1.00 M 
Rodicrd, Dubugue & Sivnr Eity 
Ervreß +11.35N 

Pacific Eraft Erpuek TLON 
Roctord & FFreevert Peflagierzug..$ 4.15N 
Rockſord & Freevort Exvreß * 8.05 VB 
Dubuque & Rockford Expreß ...... * 7.00 N 
Samſtag Nacht nur bis Dubnque. Täglich. ausge— 

nommen Sonnutags. Sioux City bis Dubnque; täglich 
von Dubuque bis Chicago. FTäglich. *Täglich, aus⸗ 
genommen Sonntags. 

Die „Big Founr“ Moute. 
Cleveland. Cincinnati. Chicago & St. Louis⸗Eiſenbahn. 

Devots: uk von Lafe Etr., Fuß von 22. ud 39. 
Str. Tirlet-Offices in Depots und 121 Randeolph 
EStr., Grand Paiific Hotel und Palmer Houfe. 

AU: Züge tüatid). 
LaFayette. Indianapotis Cincinnati 

und Louisville Tag-Expreß 
Ditto Nacht · Expreß 

5.00 NR 
7.308 

9.108 
8.20R 

Hagara Falls Ehort Line. 
Büge verlaffen da3 Depot und fommen art im Wabaih 

Depot, Dearborn Station. 
Etr., Primer Houje und Grand Pacific Hotel. 

Tägliche Züge. Abfahrt Ankunft 
Detroit, Kerv York, Bolton Ervreeß 300N 10J5N 
Ketroit, Nerv Hort. Boston Lımitd EN 1.158 

Monon Route. 

Gincinnati Lirie: Züge verlaffen das Dearborn 
Str. Depot für Indianapolis und Cincinnati um 
9558. und2.ION. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sonntag. 

Rouispdille Linie: Züge verkaffen dad Dearborn 
Str. Depot für La Fapette, Lonisville, Lerington, 
Ehattanooga und den Süden um 8.30 DB. und 8.05 N. 
täglid. 

Ehicago, Et. Baul& Raniad EityEifenbahn. 
Kinie der Schnell-Erpreßzüge (Limited) nad St. Paul 

und Dinneapolis. Stadt-Ticet: 
Etr., Depot Ede Harrifon Str. und 5. Ave. 

Alle Züge täglich. Abfahrt Ankınit 
©t. Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.UN 9.323 
Des Moine3 & St. Yolepb Lim. Erp. 5.30N 958 
St. Paul & Minn. Nadt-Erpreß.... 11.00N 10.45N 
St. Eharled & Syeamore Loral..... MWR 105N 
Gt. Charles & Byron oral ........ LUR MUB 

Ghicage & Altsn:Eifenbahn. 

Srand Union Paflagier:Depot, Canal Str., — 
Madiſon und Adams Str. Abfahrt nkunft 
acific Beſtibuled Expreß "12.008 1.30R 
anjas Eity Beitibulced Kim. .......” 6.MOR 8.3508 

Ranijas Eity, Col. & Utah Erpreß .. *11.20NR 7.308 
Gt. Louis Teitibuled Liuitgd . 7.008 
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Die Pennſylvania-Linien. 
Bom Pennſylvania Depot. Madiſon und Canal Str. 

Tiefet-Offtced: 65 Clart Str., Palmer Houſe u. Grand 
Pacific Hotel. * Abfahrt 
Züge gehen: (FWMail Expreß 8. 00 B 

Nach New Yord | P Penniylvama Svezial: 10.083 
Philadelphia, E Schnelizuq. ... —— 
Baltimore, F Benuipivania Limmted..* 5.00 

Waihington u. } P Eaftern Erprei .. * 8% 
| ‘Pittsburgh F Atlantıc Erpreß .......#11.30 
' Nach Louispille, Eincinnati, Judinuapotis, $ P*10.00 ; 
| und nad bein Süden tP* 9. oN 
Expreizüge fommen in Ehicago an: Um F*7.WB, 

P*7.058, P*7.158, F#V.45 3, Pre.5u SE PSON, 
F}5.00R, 79.30 8. +2 

F via Syurt Wayne Route, P via Pan Handle Route, 
* Saglıd. + Zäglicy, ausgenommen Sonntags, 

Babaih:Eifenbahn. 
| Züge formen an und verkaffen Chicago an Dearhbors 

Station, Ede Polt und Dearboru Str. TFidet-Oifice: 
| _109 &larf Etr. Abfahrt Aukuuft 
, Et. Louis, Peoria n. Terag Erpreß.+ LSB +6.0R 

Kanfas Eity, Beoria u. Springfield.? 2.WN *130R 
Et. Louis u. Peoria Beitibuled Exp.* LION +7.58 

| Eujter Park u. Ejjer Accom 9.08 
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Late Shore Route, 
' 2ute Shore und Mid. Southern, New Nork. Eentral 

& Hudfon River, Bofton und AbanyEiiendahnen. 
Die Züge gehen ab und fommen an mie- folgt: Chi⸗ 
cago: Xafe Shore Depot, Ban Buren Str, am 
Ausgange der LaSalle Str. Tidet-Dffices: 66 Glarf 
Str; Depot, 2, Str.; Grand Pacific und Palmer 
Donie, Abfahrt Ankunft 

Voitzug (alte Linie) . + 6.6 
N.Y. und Boften Tag-Erpreß.....T 8.5 + 
New York und Bofton Schnellzug. . = 
a — * 
New York und Bofton Atlantic-Ere 2 

| _preß 
N.9. und Bolton Nact-Erpreß ... 

ı Elfhart und Goihen Accom © —1 
* Tägtich. Sonatags ausgenonmen. 

6. 
6. 
9. 
9. 

7. 
7. 
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Die „Nickel-Plate“ Route. 
New York. Chitago und St Louis-Ciſenbahn. Zuüge 

aehen ab und kommen au täglıh,. ausgenommen 
Sonntags, amı Arion Depot, Ban. Suren Str, Abf. 
pou Chicago 7.30 8., Ant. in Ehwago 8.1OW. Geis 
tral Standard Zeit. 
Wegen der SFahrpreife oder fonftiger Auskunft frage 

man bei dem mächften Agenten der Geiellichaft an, oder 
wende ih an R. A. Stiuuer, Kommmruak Agent, oder 
an EhaS. 9. Walter, Agent. Pan.-Lepot, 7y&lurf Str, 
Chicugo. 

Ghicage & Eaftern ZUuinois:-Eifenibahn, 
Tiefet-Officed: 64 Elarf Str., Palnıer Dmufe und Grand 

Bacıfıc Hotel. Depot: Dearborn und Bolt Sir. 
Abfahrt Autunſt 

Sarviffe & Terre Haute Poftzung...* 8.0 Bd-+6.OR 
Evansvifte & Naihv. Schneitpoitzug SILISN 153 
Naihpitte & Southern Schuell:Lime 5 Z3ION 51.203 
Momeuce Paffugier *5.6N *348 
Pullman Buffet Schlafwagen nach Noſhville mit dem 

3.50 Nachmittags Zug Ber Zug, welder um. 
ı nad Nathutte geht, hat Pullman Bufjet Eplafwugenz 

Ghicago: & Grand Trunt:Eifenbahn. 

Depot: Deardorn nid Poll Strake Tide Difices: 
103 South Stark Str., Balmer Howe. Graud Parrfte 
Hotel uud amı Depot. Abfahrt Aufunft 

Mail und Bacıfic Erpreß 895 B +72 
Limited Erpreß “10.10 9% 
Nacht und Tag-Erpreß...........- SEHEN 
Atlantic und 2. Parifie Erpreß... 303 
Detroit. Mt. Clemens & Saginaw* LI5 N +7,08 

* Fäglih. $ Sonntag ausgenommen. 

F Santa Fe Route, 
Ehtcago—Kanfas Eity. Züge geben ab dom Dearborn 

Station, Erte Dearboru und Polt Str. zu 
— — — Abſahrt Unkunit 
alesburg adiſon 4865 40 

Kanſas City Ts Angeles * * RER 
Diego Fait Beftibule Erpreß....* 6.00: -* 9,00 

Streator, Joliet & Pelin Erpreß.. Ss LO N 815 R 
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an Francisco Expreß *11.30 1.2 
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ſeph Expreß. "LION 7758 
*Tüglid. $ Sonntag audgenommen. 
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Der Klumpfuſz 
(20. Fortſetzung.) 

Mord. 
Der Mechaniker Heinemann war ge: 

wohnt, jehr frühe aufzuftehen, und zwar 
aus dem einfahen Grunde, weil er in 
ber Regel früh erwachte und dann feinen 

‚ Sählaf mehr finden konnte, 
Dora begann ihr Tagewerk ebenfo 

früh, fam der. Bater ins Wohnzimmer, 
fo fand er. bier behaglihe Wärme und 
wohlthuende Ordnung. 

„Denke Dir nur, die Hausthür ift in 
der vergangenen Nacht unverjchlofjen ge: 

weſen.“ 
Damit empfing Dora heute Morgen 

den Valer, der im erſten Moment ſie be— 
ſtürzt anblickte, dann aber gleichgiltig mit 
den Achſeln zuckte.“ 

„Geſtern Abend war ja das große Ber: 
lobungsfeſt bei Gottſchall's,“ erwiderte 
er, „der Rentner wird ſpät nach Hauſe 
gekommen ſein.“ 

„Aber er hat noch nie vergeſſen, die 
Hausthür zu ſchließen.“ 

„Nun, wer weiß, in welcher Verfaſ— 
ſung er ſich befand,“ ſcherzte Heinemann, 
„er kann ja immerhin des Guten etwas 
zu viel gethan haben. Jh meine auch, 
ihn gehört zu haben, 8 muß jehr jpät 
gewejen fein.“ 

„Gehört habe ich ihn auch,“ fagte 
Tora lädhelnd, „er trat eben nicht leije 
auf.“ 

„Und die Thür mar ganz offen ?“ 
„Sa, das heit, fie war nur ange: 

lehnt.“ 
„Na, das muß der Frau Lampe mit: 

etheilt werden, ſie macht mich immer für 
ie Sicherheit hier im Hauſe verantwort⸗ 

lich, ich proteſtire jetzt dagegen. So lange 
der Rentner draußen iſt, dürfen die Rie— 
gel nicht vorgeſchoben werden, nächſtens 
kümmere ich mich nicht mehr darum, ich 
ſchiebe alle Riegel vor, und wer dann 
ſpäter heimkommt, mag läuten, ſo lange 
er will,“ 

„Das Fannt Du auch nicht Durchfegen, 
Vater.“ 

„Dann übernehme ich auch keine Ver— 
antwortung mehr, und überdies habe ich 
vor, auszuziehen, ſobald ich eine andere 
paſſende Wohnung finde, ich werde da— 
rüber mit Paul berathen, warten kann 
ich damit nicht, bis wir die Fabrik gebaut 
haben.“ 

Dora ſchüttelte ablehnend das Köpf— 
chen, aber ſie mußte hinaus, um das 
friſche Weißbrot in Empfang zu neh— 
men, das der Bäckerjunge jeden Morgen 
brachte. 

Das war raſch geſchehen, und das 
Mädchen trug nun Sorge, das Frühſtück 
auf / den Tiſch zu bringen. 

Heinemann wollte ſich eben hinſetzen, 
als der Bäckerjunge, der ſich inzwiſchen 
in gewohnter Weife hinauf verfügt hatte, 
mit lauten Gepolier ins Zimmer hinein 
ftürzte. 
„D jemine, o jemine!* rief er, und 

aus feinem verjtörten Geipräh ſprach 
eine folche Fülle von Angjt und Entjet- 
zen, daß der Mechaniker von jeingm 
Stuhl wieder aufiprang. 
„Das ijt denn 105?* fragte Heine: 

mann, 
„Sütiger Heiland, da oben liegt eine 

Leiche,“ jtotterte der Burjche, nad) Athem 
rıngend. 

„Unſinn!“ fuhr Heinemann ärger: 
lihanf. „Dora, bleib bier, der. Kufuf 
mag willen, was der Junge gefehen 
— will, He, Du [hläfjt wohl noch 
alb — 
„Wenn Sie's nicht glauben wollen, 

dann gehen Sie jelbit hinauf,“ unter: 
brad) der Burjce ihn beleidigt, „Ahre 
Augen find nicht Elarer, wie die meini- 
gen, und was ich gejehen habe, das kann 
mir Niemand abjtreiten,* 

„Ra, dann erzähle, was Du gefehen 
haft, aber ordentlih und zufammenhän: 
gend, damit man auch Flug daraus wer: 
ben fan.” 

Der Bäderjunge ftrid) mit der Hand 
über fein Freideweißes Geficht und athmete 
{wer auf. 

„Ich fchellte an der Korridorthür, wie 
ich e3 immer thue, um der Haushälterin 
anzuzeigen, daß id) da bin,“ berichtete 
er, „dann ging ich eine Stiege höher, um 
ber Zrau Braun das Weikbrod zu brin: 
gen, Wie ich wieder herunter Fam, 
war die Thür noch zu, ich jchellte nod) 
einmal und fah erjt jebt, daß die Thür 
nit gejchlofien, jondern nur ange: 
lehnt war. Da habe ich mich denn night 
lange bedacht und die Thüre geöffnet, 
Bat o jemine, 0 jemine, wenn ich gewußt 
ätte —“ 
„Ra, heraus damit, was haft Du 

gejehen ?“ fragte der Mechaniker unge: 
buldig, als der Burjche eine Baufe machte 
und die Augen mit den Händen be: 
deckte. 
„Im Wohnzimmer lag die Haushäl— 

terin todt auf dem Teppich und der 
ſchwarze Vogel neben ihr —“ 
„Um Gottes willen, Fräulein Braun?“ 

rief Dora entſetzt. 
„Nur rühig““, ſagte Heinemann, die 

eigene Erregung gewaltſam bezwingend, 
„wir wiſſen ja noch nicht, was da vorge: 
gangen iſt, es kann alles mit natürlichen 
Dingen zugegangen ſein. Haſt Du Blut 
geſehen?“ 

„Nein.“ 
„Ah, alſo kein Mord!“ athmete der 

Mechaniker auf. 
„Kein Mord?“ erwiderte der Burſche. 

„Sehen Sie nur der Leiche in's Geſicht, 
wie ich es gethan habe, gütiger Heiland, 
ich werde dieſes Geſicht mein ganzes Leben 
nicht vergeſſen! Und der ſchwarze Vo— 
gi ift auch fobt, wie wollen Sie das er: 
lären ' 
„Haft Du den Herrn nicht gejehen ?'° 
‚Rein, id) hab’ auch nicht daran ge: 

dat, mih. nach ihm umzujehen. Sept 
gehen Sie felbft einmal hinauf.“ 

„IS werde mich hüten,“ fagte Heine: 
mann leije, „da3 wäre eine Gelegenheit, 
mir die Finger zu verbrennen.“ 

Aber der Nefi Fönnte vieleicht das 
Leben noch) gerettet werben !* warf Dora 
ein, 

Der Meihaniker zudte mit den Ad: 
Mein, als ob er jagen wollte, dies könne 
ihn in ſeinem Entſchluß nicht wankend 
machen 
Du kannſt die Gründe, die es mir 

verbieten, —— verſetzte er, „ich 
tnoh einmal eine jo ſchwere 
ai Wir wollen einen 

d. bie Bolizei-rufen, bis dahin 
alles bleiben, wie es iſt.“ 

— 
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Du bleibt hier,“ befahl er, „es fehlte 
mir nod, daß bie —— aft 
alarmirt und das Haus hier geſtuͤrmt wür⸗ 
de. Du mußt überhaupt warten, bis die 
Polizei kommt, weil Veine Ausfagen zu 
— ſind.“ 

Aber ich darf mich nicht aufhal⸗ 
— jammerte der Burfche, „der Mei: 

er —" 
„Der Meifter muß die Ausnahme gel: 

ten lafjen, Du bift entichuldigt. Dora, 
geh’ rajch zum Bolizei:Commiffär, er 
wohnt ja in der nädhjten Straße, halte 
Did nicht auf und fprih mit Niemand 
über die Gejchichte.“ 

Ohne Zögern eilte Dora hinaus, der 
Bäderjunge wollte abermals einen Ver: 
juch machen, zu entwifchen. “ 

„Die Kunden warten,“ jagte er. 
„Mögen fie warten,“ erwiderte Heine= 

mann, ihm einen drohenden Blid zumer: 
fend, „Du bleibjt!* 

Der Burfche mochte einfehen, Daß jeber 
weitere Protejt fruchtlos war, er ftellte 
jeinen Korb auf den Boden und febte fi) 
auf einen Stuhl, unverwandt jede Bewe: 
gung des Mechanifers beobachtend, ber 
mit jeinem verfrüppelten Zuß raftlos 
durch das Zimmer humpelte. 

„Waren die Zimmer in Unordnung ?* 
fragte Heinemann nah einer Pauje, 
„Lagen die Stühle auf der Erde —“ 

„Bott bewahre, alles in der jchöniten 
Ordnung.“ 

„Und die Thüren offen?“ 
„Ale!“ 
„Auch die Schlafzimmerthür des Herrn 

Goͤttſchalk?“ 
„Na, wie kann ich denn wiſſen, wo der 

Herr Goitſchalk ſchiäft?“ erwiderte der 
Burſche, die Brauen hoch hinaufziehend. 
„In die Küche bin ich früher wohl ge— 
kommen, aber niemals weiter!“ 

„Das Schlafzimmer liegt neben der 
Wohnſtube,“ ſagte der Mechaniker, „und 
wie Du vorhin erklärteſt, liegt im Wohn— 
zimmer die Leiche —“ 
„O jemine, glauben Sie, ich wäre in 

das Zimmer hineingegangen? Nicht für 
eine Million!“ 

„Haft Du auch ' = It3 gehört ?* 
„Nas denn?" 
„Ein Stöhnen oder —" 
„Bütiger Heiland, hören Sie auf, 

ich komme jonft aus der Angjt nicht her- 
aus!“ rief der Burjche entfeßt. ,‚Mein 
ganzes Leben lang will ih an Diele 
Stunde denten.’‘ 

„‚Alfo Du Haft nichts gehört ?’’ fragte 
Heinemann noch einmal, 

„Keinen Laut.“ 
„Dann wird der Nentner auch todt 

fein.‘ 
„O jemine, wie entſetzlich!“ 
„Wie alt biſt Du?“ 
„Sechszehn Jahre.“ 
Schon? Und dabei noch ſo feige? Du 

wirſt Dich noch an andere Dinge gewöh— 
nen müſſen, was kümmern Dich denn die 
fremden Leute da oben?“ 

„Das mögen Sie wohl ſagen, ich hab' 
noch nie die Leiche eines ermordeten 
Menſchen geſehen.“ 

Der Mechaniker trat raſch ans Fenſter 
und warf einen Blick hinaus. 

„Endlich!“ ſagte er, als ſein Blick auf 
die Uniform des Polizeicommiſſärs fiel. 
Jetzt werden wir wohl Gewißheit erhal⸗ 
ten.“ 

Er öffnete dem Beamten die Thür, die 
erjte Frage galt feiner Tochter. 

„Sie holt einen Arzt,“ erwiderte der 
Commiffär, mit prüfendem Blid den 
Bäderjungen betrahtend, „Togleid wird 
fie mit ihm erfcheinen. Waren Sie don 
oben ?“ 

„Nein, nein,” wehrte Heinemann 
baftig ab, „ich will es der Behörde 
überlafien, den Thatbeftand fejtzuftellen, 
hören Sie vorab, was der Burjde aus: 
a $,® 

Se Düderjunge mußte feinen Be: 
richt wiederholen, den der Commiflär 
niederjchrieb, dann wurde er entlafjen. 

Inzwiſchen hatte auch der Arzt jich 
eingefunden, er und Heinemann forgten 
den Beamten, der jegt die Treppe hin: 
aufitieg. 

Heder auf der Treppe, noch auf den 
weißen Dielen des Korridors fanden ji 
verdächtige Spuren, die Thüren des Kor: 
ridors und. der Wohnftube waren offen, 
alles verhielt fiy genau fo, wie der 
Bäderburjche ausgejagt hatte. Im Wohn: 
zimmer lag Refi und der Rabe tobt auf 
den Teppich. 

Der Arzt Iniete neben der Leiche nie= 
der, er hatte den Thatbeitand jehr bald 
fejtgeftellt. 
„Mord,* fagte er, „die Fran it 

durch einen Schlag auf das Haupt be: 
täubt und alödann mit einer dünnen 
Schnur erdrofielt worden, der Vogel 
jheint vergiftet zu fein, der aufgeihwol- 
lene Kabaver läht das mit ziemlicher 
Sicherheit vermuthen. “ 

Der Commifjär ließ den Blid rajtlos 
durch das Zimmer jehweifen, er konnte 
feine Spuren entdeden, die ihm einen 
Außaltspunkt boten. 

Ein Kampf zwiihen dem Mörder 
und feinem Opfer fhien nicht ftattge: 
funden zu haben, nichts deutete darauf 
bin, der Arzt verneinte diefe Srage eben: 
als. 
„Wo liegt das Schlafzimmer Gott: 

fhalt’3?* wandte der Beamte jich zu 
Heinemann, der fehweigend auf die 
Thür deutete. Auch diefe Thür war nur 
angelehnt, warn mußte darauf gefaßt 
fein, au hinter ir ein Verbrechen zu 
entdecken. 
Der Commiſſär ſchritt auf das Bett 

zu, das loſe Brett knarrte und krachte 
unter ſeinen Füßen, er achtete nicht da— 
rauf, haſtig ſchob er die Vorhänge zurück, 
die das Beit umhüllten, und in demſel⸗ 
ben Moment erhielt er einen Stoß, der 
ihn bis in die Mitte des Zimmers zurück⸗ 
ſchleuderte. 

„Zu Hilfe! Diebe!“ rief eine hei— 
fere Stimme, während die Hand Gott: 
ſchalk's den Revolver juchte, der von dem 
Nachttiſchchen verſchwunden war. 

„Machen Sie keinen Lärm,“ ſagte der 
Beamte ärgerlich, ich bin's, der Polizei⸗ 
commiſſär, Sie werden doch nicht glau⸗ 
ben, daß ih Sie beftehlen will ?“ 

Der Rentner hatte fih aufgerichtet, 
fein Blid® ruhte ftier auf die anwejenden 
Berfonen, 

„Was bebeutet das?“ fragte er be 
ftürzt. „Wie kommen Sie in biejes 
Zimmer?“ - : 

„Wifjen Sie denn nit, was in der 
vergangenen Nacht hier vorgetallen ift?* 
erwiderte der Commifjär. 
„Was fol ih wifien? IK habe ge- 

ſchlafen wie ein Dachs! Herrgatt, = 

pie 

„Tobt! Mleiden Sie ſich an unb Tom: 
men Sie ind Wohnzimmer, bann werben 
Sie 

„Tobt ?* rief ber Rentner entfebt, wäh- 
rend er mit einem rafchen Sak aus dem 
Bett jprang. „Das ijt ja ganz unmög: 
li! die Refi war gejtern ri geſund 
und munter.“ 

„Kleiden Sie ſich an und kommen 
Sie,“ ſagte der Beamte, dann verließ er 
mit den Anderen das Zimmer. 

„Das iſt eine merkwürdige Geſchichte,“ 
verſetzte Heinemann kopfſchüttelnd, „ohne 
Lärm kann dieſes Verbrechen doch nicht 
verübt worden ſein, und der alte Herr 
will gar nichts gehört haben?“ 
„Was haiten Sie davon?“ fragte der 

Commiſſär leiſe. 
„Ich weiß es wirklich nicht.“ 
Es läßt ſich wohl nicht annehmen, 

daß er ſelbſt die That begangen hat?“ 
„Gott bewahre, was ſollte ihn dazu 

bewogen haben?“ 
„Hm, man kann nicht wiſſen — wollen 

Sie es übernehmen, den Herrn Staats— 
anwalt ſofort zu benachrichtigen? Ich 
bleibe hier, bis die Herren vom Gericht 
kommen.“ 

„Sehr gerne,“ nickte Heinemann. 
„But, dann beeilen Sie ſich. Allen 

anderen Perjonen gegenüber jchmweigen 
Sie vorläufig, fagen Sie den Polizei: 
feraeanten, der unten an der Hausihüre 
jteht, ich Befehle ihm nochmals, niemand 
aus diefem Haufe hinauszulafjen.“ 

„Suben Sie den Thäter bier im 
Haufe?“ 

„In erfter Reihe gewiß ; leuchtet Ihnen 
das nicht ein?” 

Heinemann gab Feine Antwort darauf, 
er eilte hinaus mit dem Entjhluß nicht 
nur den Staatsanwalt, jondern auch den 
Eriminalinjpector Dörner zu benachrich: 
tigen, 
Br Nentner, der jet ins Wohnzim: 

mer trat, prallte entjett zurüd, als jein 
Bid auf die Leiche fiel. 

„Mord?“ fragte er mit bebender 
Stimme. „Du lieber Gott, ih Fann 
das Alles noch nicht faffen.“ 

„Die TIhatjache Läfzt fich nicht beftrei: 
ten,“ antwortete der Commifjär, „wir 
müfjen warten, bis die Gerichtäherren 
fommen und die Unterfugung eröffnen, 
vielleiht erfahren wir dann das Nä: 
eve,“ 
Der alte Herr holte feine Dofe aus der 

Taſche des Schlafrodes und nahm meh: 
rere PBrijen rajch nacheinander. 

„Mord!“ fagte er dumpf. „Hätte 
ich doc) diefe Räuberhöhle längſt ver: 
lafjen!. Alle Thüren oifen, Nefi und 
das treue hier ermordet — großer 
Gott, wie jol ih tas Alles mir erfläs 
ren! Wenn’s nurin meinem Kopfe Mar 
wäre!“ 

„Erlauben Sie,* nahm der Arzt das 
Wort, während er die Hand des Itentners 
ergriff, um den Bulsichlag zu prüfen, 
„der Verbrecher fönnte Ihnen ja auch ei: 
nen Hieb verjeßt haben,“ 

„Ich weil beijer, was e3 ift,“ erwiderte 
Sottihalt. „Mein Bruder feierte geftern 
die Berlobung feiner Tochter; ih muß 
leider geitehen, daß ich bei dieſer Gele— 
genheit zu viel Bordeaur getrunken habe. 
Sch dachte mıiir’3 geftern jchon, daß die 
Folgen nicht ausbleiben würden, alte 
Leute jollen nicht aus ihrem gewohnten 
Geleiſe herausgehen.“ 

„Und Sie haben in der Nacht gar 
nichts gehört?“ fragte der Commiſſär. 

Nicht das Geringſte!“ 
„Dann müſſen Sie ſehr feſt geſchla— 

fen haben. 
Verbrechen ſicher gehabt, wollen Sie 
Br nachjehen, ob Sie beftohlen worden 
find 2“ 

An diefe Möglichkeit hatte der Rent: 
ner noch nicht gedacht, das bewies fein 
erichredtes Zujammenfahren; er eilte 
in das Schlafzimmer zurüd und dff: 
nete mit zitternder Hand feinen Geld: 
ſchrank. 

„Beraubt!“ rief er mit heiſerer Stim— 
me. „Meine Banknoten, meine Gold— 
rollen ſind verſchwunden —“ 

„Still, ſtill,“ ſagte der Commiſſär, 
der hinter ihm ſtand und ebenfalls in den 
Schrank hineinblickte, „prüfen Sie ruhig, 
was Ihnen fehlt.“ 

Gottſchalk blickte ihn eine geraume 
Weile ſtarr an, er ſchien die Worte nicht 
verſtanden zu haben, aber er kam der 
Aufforderung nach, indem er die Werth: 
paptere berausholte und die einzelnen 
Padete jorgfältig prüfte. 

„Bon den Papieren ift nichts entwen: 
det,“ fagte er endlich, zitternd vor Auf: 

„aber das gefammte baare Geld 
ehlt.“ 
„Wie groß iſt die Summe?“ 
„Ueber fünftaufend Thaler. * 
„So viel baares Geld hatten Sie 

* Hauſe?“ fragte der Beamte ungläu— 
ig. 
„Ich kann's beweiſen. Vorgeſtern 

verkaufte ich Papiere, geſtern wurde mir 
das Geld dafür gezahlt, ich hatte die 
Sunme für ein Darlehen beftimmt.* 

„Hegen Sie irgend einen Verdacht ?” 
„SG habe ja noch feine Zeit gehabt, 

darüber nachzudenken.“ 
Ein lauter Schrei bewog die Herren, 

in das Wohnzimmer zurüdzufehren. 
Frau Braun Fniete händeringend ne: 

ben der Leiche ihrer Schwägerin, Dora 
F ihr das ſchreckliche Ereigniß berich— 
tet. 

Hugo, der mit ſeiner Mutter gekom— 
men war, verlangte Aufſchlüſſe, die nie— 
mand ihm geben konnte, man mußte 
ſich einſtweilen mit den Thatſachen be— 
gnügen. 

Endlich erſchienen die Gerichtsherren, 
Dora hatte inzwiſchen den Rentner eine 
Taſſe Kaffee gebracht, nach der er lechzte. 
Der Thatbeſtand wurde zu Protofoll ges 
nommen, dann begann der Nichter mit 
dem DBerhör des Rentners. 

Gottſchalk wußte nicht viel auszufa- 
gen, er erinnerte ſich noch, daß Baron 
Werner von Bergau ihn heimgebracht 
hatte, und daß er ziemlich ftark be: 
rauſcht geweſen war, weiter wußte er 
nichts. 

„Wie ſpät war es, als Sie nach Hauſe 
kamen?“ fragte der Richter. 

„Mitternacht jedenfalls,“ lautete die 
Antwort, „auf die Minute weiß ich es 
freilid nicht anzugeben, “ 

„Haben Sie, als der Baron Sie 
3 die Thüren hinter ihn geſchloſ⸗ 
en 
Nein, aber ich erinnere mich, daß der 

Herr Baron es that.“ 
„Wiffen Sie das ganz beftimmt ?* 
„Samwohl, ich hörte, daß er die Haus: 

thüre Hinter fi zufclug, id) wartete jo: 
gar vn’, a ich nicht eher zu Bett 
gehen wollte.“ * 
„Und die Thür Ihres Schlafzim⸗ 

mers 

Einen Zweck hat dieſes 

würde, jondeen. unter 

IR ni nt en ei 
nicht behaupten, ‚möchte fogar an 
nehmen, baß e3 nicht gejchehen iſt.“ 
i Ze welchem Grunde vermuthen Sie 
a 
„Weil fih am diefer Thür ein fehr 

fomplizirtes Kunftihloß befindet, das 
mit einem gewöhnlichen Nachjclüfjel 
oder Dietrich nicht geöffnet werden Fanı, 
IH kenne nur einen Menfhen, der das 
kann.“ 
Wer iſt das?“ 
„Paul Lutter, der Sohn des Schloſ⸗ 

ſermeiſters Lutter.“ 
Der Staatsanwalt gab dem Com: 

mifjär einen Wint, der Beamte ging 
—— und kehrte nach einigen Minuten 
zurück. 

„Und woher wiſſen Sie, daß dieſer 
Mann es kann?“ fragie der Richter. 

„Schon einmal iſt hier ein Einbruch 
verſucht worden, der Verſuch gelang nicht, 
aber der Spitzbube hatte das Schloß 
verdorben. Lutter öffnete es mit einer 
re die mich in Erjtaunen ver: 
ebte.“ 
„Sie haben aljo gar nichts gehört? 

Dann muß Jr Schlaf fehr feit gewejen 
fein. Die leichte Bekfeidung der Todten 
läßt mit Sicherheit amnehmen, daß die 
Haushälterin plöglich aus dem Schlafe 
gewedt und dur ein verdächtiges Ge: 
räufch veranlaßt worden ijt, hierher zu 
eilen. Der Mörder mu fie überfallen 
und niebergefchlagen haben, ehe fie Zeit 
fand, einen Schrei auszuftoßen. Ganz 
ohne Lärm Tann das nicht gejchehen 
fein, und diejer Lärm hätte Sie weden 
müſſen.“ 

Der Rentner nahm eine Priſe und 
ſchüttelte verneinend das graue Haupt. 

„Ich kann darauf nur erwidern, daß 
ich mich nicht erinnere, etwas gehört zu 
haben,“ ſagte er, „wohl aber habe ich ſehr 
ängftlich und ſchwer geträumt, dummes, 
verworrenes Zeug, der Wein muß nicht 
rein geweſen ſein.“ 

„Lebte der Rabe noch, als Sie heim— 
kamen?“ 

„Allerdings, ich mußte ihn beruhi— 
gen.“ 

„Haben Sie Gift im Hauſe?“ 
„Bott bewahre, was follte ich da: 

mit?“ 
„Run, man legt ja mitunter Gift, um 

die Mäufe zu vertilgen, der Vogel Fönnte 
davon gefreijen haben. ‘’ 

„Serade des Vogels wegen würde ich 
nie geduldet haben, hier &ift zu legen; 
meine Haushälterin hätte das auch nicht 
A fie war in jeder Beziehung vor: 
ichtig.“ 
„Alſo der Rabe lebte noch und Sie 

fanden bei Ihrer Heimkehr auch nichts, 
was Ihnen verdächtig erſchien?“ 

„Nicht das Geringſte, ich würde es ge— 
wiß ſofort entdeckt haben. 

„Wer außer Ihnen wußte, daß Sie 
die bedeutende Summe im Hauſe hat— 
ten?“ 

„Niemand. Ich habe die Papiere, die 
ich verkaufen wollte, perſönlich dem Ban— 
kier gebracht und auch perſönlich das Geld 
in Empfang genommen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — —— — — 

Auch ein Arbeitſucher. 

Seltſame Kunden ſind es häufig, 
welche im dem Büreau für Arbeitsnach— 
weis im Caſtle Garden vorſprechen, und 
keineswegs ſo ſehr leicht zufrieden zu 
ſtellen. Da meldete ſich kürzlich ein 
junger Mann, welcher ſich bereit erklärte, 
irgend welche Beſchäftigung anzuneh— 
men. Nur verdienen wolle er, ſein Le— 
ben friſten, ſich ehrlich durchbringen. 

Derſelbe trug Kleider vom feinſten 
Stoff und eleganteſten Schnitt, doch 
waren ſie abgetragen und fadenſcheinig, 
dabei ſah er ſehr verwahrloſt aus und 
machte den Eindruck eines herunterge— 
kommenen Lebemannes. Als ſolcher 
entpuppte er fich denn auch. Dem Ber: 
walter des Bürenus mahte er nämlich) 
die vertrauliche Mittheilung, daß er der 
Neffe eines befannten Staatsmannes jei, 
der im deutjchen Neich ein hochwichtiges 
Amt befleide. Er felbft Hatte die mili- 
tärifche Carriöre eingefchlagen und war 
Lieutenant bei den Gardehufaren. Seine 
Neigung zu noblen Bajlionen hatie iyır 
gezwungen, Schulden zu machen, welche 
auch mehrere Male von feinem Onkel 
beglichen wurden ; jchließlich wollte der: 
jelbe aber jeine Hand von ihm abziehen 
und verftand fih nur nach langem Bitten 
dazu, die Schulden noch einmal zu be: 
gleichen, aber unter der Bedingung, dap 
er feinen Abfchied nehme und nad Ame: 
rifa auswandere. &3 blieb dem Lieute: 
nant unter den Umftänden Feine andere 
Wahl und mit jchwesem Herzen zog er 
die hübjhe Uniform ans und trat, vom 
Onkel noch mit einem ziemlich bedeuten: 
den Mechiel auf ein. hiefiges Haus ver: 
feben, die Reife übers Weltimeer an. 

Der Ernft des Lebens wide dem 
früheren Pieutenant erft Elar, als er eines 
Morgens mit wüften Kopf und leerem 
Geldbeutel aufwachte und fih nun auf 
die Suche nach einer pallenden Eitelle 
begab. Alle feine Bemühungen erwiejen 
fi als vergeblih. Nah und nad) trug 
er feine entbehrliden Effekten zum 
Pjandonkel, das theure Hotel, in dem er 
anfänglic) abgeitiegen war, hatte er jchon 
vorher mit einer billigeren Wohnung in 
einem Brivathaufe vertaufjht urd er 
Ihränfte fih nun nah Möglichkeit ein. 
Trogdem fand er fich einige Wochen |pä: 
ter, nachdem er längere Zeit tie Miethe 
jduldig geblieben war, ohne Dbdad), da 
der Hauswirth, wahrjceinlich durch 
—* Erfahrungen gewitzigt, ſeinen 
Behauptungen, er erwarte eineu Wechſel 
von zu Hauſe, keinen Glauben beimaß 
und ſein Zimmer anderweitig vermiethet 
hatte. Zwei Tage lang hatte er ſich 
nun ohne Obdach und ohne einen Biſſen 
zu eſſen im Freien herumgetrieben und 
hatte ſich ernſtlich mit Selbſtmordgedan— 
ken befaßt. 
Doch die Liebe zum Leben, „die holde 

Gewohnheit des Daſeins,“ trug doch 
ſchließlich den Sieg davon, er ſchlug ſich 
die ſchwarzen Gedanken aus dem Kopf 
und beſchloß nach einen letzten Verſuch 
mit Caſtle Garden zu machen. 

Der Verwalter ließ dem recht elend 
ausſehenden ehemaligen Lieutenant zu— 
nächſt eine Mahlzeit holen, an welcher 
ſich derſelbe delectirte. Er frug ihn 
dann, ob er Willens ſei, eine mit 80 
per Woche dotirte Stille als Hausknecht 
in einem größeren Geſchäft anzunehmen, 
wozu er ſich mit Freuden bereit erklärte. 
Der Verwalter ſchärfte ihm dann ei 
ein, nur nicht muthlosign-werben, felb 
wenn ihm die Arbeib: zu ſchwer 

- fi etwas Beijeres 
finde. Nach einigen fprad) der 
ehemalige Lieutenant dann wieder vor, 
Seine Hände wiejen Schwielen auf, er 
erflärte zwar,, nicht daran zu benfen, 
feine Stelle aufzugeben, ehe er etwas 
Anderes babe, rn aber doch den 
Bermalter, ihm womöglich eine etwas 
leichtere Stelle zu verfhaffen. Diejem 
Wunjde Tonnte derjelbe in einigen Ta: 
gen entiprechen, indem. er ihm eine 
Stelle als Fuhrmann eines Erpref: 
wagend zuwies, und bald darauf eine 
jolhe alö Kutjcher bei einem reichen In: 
duftriellen auf defjen Landfig auf Kong 
Island. 
In dieſer Stellung harrte der ehema— 

lige Officier drei Monate lang aus, er— 
langte dann durch eigene Bemühungen 
eine ſolche als Reitlehrer in einer hieſigen 
Reitſchule, wo er Verbindungen an— 
knüpfte, durch welche er ſpäter eine an— 
genehme Stellung in einem größeren Ge: 
Ihäft erhielt, die er jett zur volljten 
Zufriedenheit feiner Principale ausfüllt. 
Mit feinem Onkel, welchem er über jeine 
Erlebnifje eingehend Mittheilung machte, 
bat er ich volljtändig ausgeföhnt und von 
demjelben das Berjprechen erhalten, wenn 
er nad) einigen Jahren fich jelbit etabli- 
ren möchte, die nöthigen Mittel hierzu 
berzugeben, jodaß jett feine Ausfjichten 
für die Zufunft die bejten find, Dem 
Arbeits:Nachweifungsbureau hat er ein 
dankbares Andenken bewahrt und hin 
und wieder jpricht er nun dort vor, um 
jelbjt Leute für feine Firma zu engagi- 
ren, ermangelt dann aber nie, dem Ber: 
walter für jeine ihın bewiejene Güte und 
die ihm ertheilten guten Rathjchläge jtets 
wieder zu danken. 

Aus Montanas Schredenszeit. 

Sohn %. Beidler, der gefürchtetfte 
Mann in ganz Montana, der Schreden 
der Räuber und Gurgelabjchneider, ift 
tedt. Wohl kaum hat Jemand fo vielen 
Hinrihtungen mit Faltblütigem Muthe 
beigewohnt, jo viele Todesurtheile jelbjt 
volljtredt, al3 Beidler,. Er war ur: 
Iprünglich einer der erjten Anfiedler in 
VBarina, einem Eleinen Dertchen, welches 
fic) Ipäter in Virginia City ummandelte, 
Ein Dann von umnerjchrodener Gerad- 
heit, wurde er auf's Höchſte durch die 
Schandthaten empört, welche das aus 
allen Theilen der’ Ber. Staaten dort zu: 
fammengelaufene Gefindel verübte, 
Raub und Mord waren an der Tages: 
ordnung, Erprefjungen nicht minder, 
und die Wächter des Gejetes wurden 
verhöhnt oder verfpottet, mandmal jo= 
gar gezwungen, jich zu unfreiwilligen 
Genoiien des Verbrechens herzugeben. 

Unjer Held war nicht von der dulden: 
den, leidenden Märtyrerart,. Er rafite 
fih auf, und es gelang ihm, unter jeis 
nen Nachbarn und Freunden einen Bund” 
zu jtiften, der es fich zur heiligen Auf: 
gabe machte, der verhöhnten Gerecdtig: 
feit wieder zum Anjehen zu verhelfen 
und das Land von jenem verbrecherijchen 
Gefindel zu befreien. 
©o entitand der bald fo berühmt ge- 

wordene Bund der Bigilanten, im feiner 
Drganifation dem der Negulatoren in 
Kanfas ähnlich, Beidler jtand an der 
Spike, er bildete die Erecutive. Schon 
das erite furchtbare Erempel, weldes er 
conjtatirte, war geeignet, einen heilja- 
men Schreden bhervorzurufen, John 
Feene, weit und breit unter dem Namen 
Bob Blad als Dejperado gefürchtet, der 
Schinderhannes von Wejt:Birginien, 
hatte in Lajt Chance Gulch einen noto: 
rijhen Spieler, Harry Slater, ermordet 
und beraubt. ES fiel dem Verbrecher 
gar nicht cin, zu fliehen, obwohl aller: 
band unbeitimmte Gerüchte über den 
Vigilantenbund auch nach dem Gulch ge: | 
drungen waren. Schmadronirend und 
fluchend trieb fi) Bob in allen Kneipen 
und Spielhöllen herum und jtreute das 
Gold des Gemordeten mit vollen Hän— 
den aus; dohnicht lange. Eines Abends 
wurde er unverjehens von Fräftigen Ar- 
men gepadt; ein Knebel verihlog ihm 
den Mund und feine Hände waren ge: 
fefielt, ehe ev wußte, wie ihm gejchab. 
Beidler und jein Genofje Curtis waren 
es, die den Hallunfen vor das geheime 
Tribunal bradten und die Anklage vor: 
trugen. Bobs eigenes Gejtändnik über: 
führte ihn, „Tod durch den Strang“ 
lautete der Furze, fürchterliche Nichter: 
jprud. Mit dumpfer Kefignation und 
verbijjenem Grimm ergab jid) der Räu- 
ber in fein Schidjal. ALS Beidler ihm 
die Schlinge um den Hals gelegt, Iprach 
Bob: „Und wenn id noch bis morgen 
zu feben hätte, würde ich jenen Schuft 
doc umbringen!“ Mit einem fürchter: 
lihen Fluch auf den Lippen, ftarb der 
Verbrecher. 

Dieje jummarifche Gerechtigkeit fonnte | 
nicht verfeblen, die Gefinnungsgenofjen 
Bobs in recht heilfame Angjt zu ver: 
fegen, Später bedienten fi die Vigi- 
lanten eines mehr förmlichen Verfahrens, 
fih unbequeme Kunden vom Hatfe zu 
Ihaffen. Eines Morgens fand der Ver: 
däcdhtige eine Karte mit dem Bilde eines | 
Schädels und gefreuzter Knochen und 
der lafonischen Weifung, binnen vierund: 
zwanzig Stunden den Ort zu verlajjen 
und das County zu meiden. Nun fam 
eö allerdings vor, daß die Anjhuldigung 
auf Serthum oder Bosheit beruhte, 
Dann hatte der Betroffene jtetS Das 
Recht, im Gefühl feiner Unfchuld fih an 
Beidler oder ein anderes Mitglied des 
Bigilanten = Bundes zu wenden, und 
diejes unterfuchte dann den Yall durchaus 
forgfältig.. Dann wurde der Ange: 
Ichuldigte entweder jofort von der Auf: 
hebung der gegen ihn erklärten Acht bes 
nahrichtigt, oder, falls fich die Anflage 
doch als richtig herausjtellte, mit einer 
neuen Warnung verjehen. est war's 
aber hohe Zeit, daß er fih aus dem 
Staube madte, denn Beidler und jeine 
Freunde veritanden feinen Spaß. 
der Berdäcdtige thöricht genug, den 
Bigilanten zu trogen, jo fand man fidher 
am näcdhjten Morgen feine jtarre und 
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Genoffe, Col. Saunbers, Be | 
rede, welche fich allerdings weniger durch 
Schönheit, als eine gewilfe raube Bered: 
‚famfeit auszeichnete. „Sein Herz war 
fo weit, wie bie Prärie, fein Muth fo 
gewaltig, wie die Berge jeines Vater: 
landes. Er war unjer eifrigfter Freund, 
ftetö bereit, für die Gerechtigkeit Gut 
und Blut hinzugeben. 
unermüdlicher Ausdauer feinen Lebens: 
zwed, das Berbredden in unjerem Staat 
völlig auszurotten.“ 

Das war bie Grabrede für den ges 
fürdteten Bigilanten Montanas. 
——————_-[ 2 =>—>— — —ñ — 

Grippe und Leihenverbrennung, 

Der Barifer Gemeinderatb bat die 
durch die Influenza vermehrte Sterdlich- 
feit benugt, um die Ginäjcherung der 
Leihen im Großen zu betreiben. Bor 
einem Sabre hat er auf dem Bere la 
Chaife den eriten Leichenofen errichten 
lajjen, der zwei Stimden braucht, um 
eine Leiche in Aiche zu verwandeln, Vor 
Kurzem ift der zweite Den in Betrieb 
gejeßt worden, der nur eine Stunde, und 
jelbjt weniger, dazu nöthig hat. Zus 
fanmmen find bis zum 18. Januar 735 
Leihen verbrannt worden. Nur bei 35 
derjelben gejchah die Verbrennung auf 
Berlangen der Angehörigen. Die übri- 
gen find Leichen, welche zu anatomijchen 
Sweden gebraucht worden find, bejon- 
ders aber jolche, die nicht ausgelöft wur: 
den, Die Angehörigen der in Barijer 
öffentlichen SKranfenhäufern DBerjtorbe: 
nen erhalten nämlich deren Leichen nur 
ausgefolgt, wenn fie eine gewifie Summe 
zahlen, die nicht unter 50 Frcs. beträgt. 
Andernfalls werden dieje Leichen ohne 
jeglihe Begleitung und Feier zufammen 
auf einen eigenen Kirchhof gejchafit und 
begraben. Die Influenza bewirkte eine 
jolde Steigerung der Sterblichkeit, dag 
die Begräbnißgeiellichaft 160 Pferde und 
entjprechende Dannjchaften new einjtellen 
mußte und Alles in größter Eile ge- 
Ihieht. Gegen alle Sitte und alles 
Herfommen wurde jogar morgens in 
aller Frühe mit den Beerdigungen ange: 
fangen. I den Kranfenhäufern häufs- 
ten fich die Leichen noch mehr. Deshalb 
fonnten jo viele verbrannt werden. 

_ 

That der Berzweiflung, 

Viel Aufiehen hat der Selbitmord des 
Proviantmeijters Fuhrmanı» vom Dam 
pfer „Dceanic“, eines jungen und pflicht- 
treuen Beamten der „Decidental and 
Driental* = Dampffhiffahrts = Gejell- 
Ihaft, erregt. Als der Dampfer von 
Nofohama in Goldenen Thor eintraf, 
erhielt Kuhrmann die Nachricht vom Tode 
feiner Gattin, und der furhtbare Schid= 
falsihlag joll ihn dazu getrieben haben, 
Hand an fich zu legen. 

Do, wie das Blitmädel Nellie Bly 
von der „New York World” erzählt, 
hatte e3 mit diejem Gelbjimorde noch 
eine andere Bewandinig. Als nämlich 
der Dampfer vor einigen Monaten joeben 
nah PVofohama abfahren wollte, Fam 
plößlich ein junger Mann von ziemlich 
abgerifjenem Aeugern athemlos auf's 
Berded geftürzt, ließ ich zum Proviants 
meilter führen und überreichte diejem 
einen Brief des Zeitungseigenthümerg 
Hearft in San Francieco, worin Fuhr: 
mann gebeten wurde, den DBorzeiger 
MeEaffrey, wenn irgend möglich, nad 
Nofohama mitzunehmen; dort jei ein 
Kendervous mit Nellie Bly verabredet. 
Die Abreiſe ſei ſo plötzlich beſchloſſen 
worden, daß man keine Zeit gehabt, das 
Billet zu kaufen. Fuhrmann ſorgte da— 
rauf für die Unterbringung MeCaffreys, 
gab ihm auch auf ſeine Bitten anſtändige 
Kleidungsſtücke und Taſchengeld. In 
Yokohama angekommen, fand MeCaffrey 
zu ſeinem großen Erſtaunen keine tele— 
graphiſche Geldanweiſung vor, wurde 
aber von dem gutmüthigen Proviant— 
meiſter in einem feinen Hotel unter—⸗ 
gebracht und mit Geld reichlich verjehen: 

Der Capitän hielt es jedoch ſür das 
Beſte, an Herrn Hearſt eine telegraphiſche 
Anfrage über ſeinen mittelloſen Reporter 
zu ſchicken, worauf dann ſehr prompt die 
Antwort eintraf, MeCaffrey ſei ein 
Lügner und Schwindler. Gleich darauf 
verſchwand MeCaffrey, und wie Nellie 
Bly aus einem von ihm hinterlaſſenen 
an ſie gerichteten Briefe ſchließt, hat er 
ſich in der Bucht von Yokohama ertränkt. 

Die Dampfergeſellſchaft nahm ihren 
Regreß an Fuhrmann, welcher ſich dies 
und ſeinen eigenen Verluſt, der gewiß 
an 8500 betrug, ſehr zu Herzen nahm. 
Er wurde tiefſinnig und der Tod ſeiner 
geliebten Gattin raubte ihm vollends den 
Verſtand. So beging er jene That 
der Verzweiflung, welche ein junges 
und hoffnungsreiches Daſein vorzeitig 
zerſtörte. 

Dor deutſch-eczechiſche Ausgleich. 

Ueber dieſen ſoviel beſprochenen Ge— 
genſtand, welcher kürzlich zur Thatſache 
wurde, ſchreiben deutſchländiſche Blätter 
neueſten Datums: 

Obgleich der Ausgang der deutſch— 
böhmiſchen Ausgleichsconferenz mehr als 
einmal zweifelhaft erſchien, iſt das Re— 
ſultat der Verhandlungen in Wien doch 
ein günſtiges geweſen. Was ſo lange 
für faſt unmöglich gehalten wurde, iſt 
zur Thatſache geworden: der nationale- 
Zwift in Böhmen ijt jo gut wie beige: 
legt, der Frieden zwijchen Deutjchen und 
Ezehen it, fomeit die leitenden Yactoren 
des politifchen Yebens in Betradt fom: 
men, abgejhlojjen. Mit dem Nefultate 
der Ausgleihsverhandlungen dürfen bie 
Deutihen zufrieden fein. Ihre 
Forderungen, welde aufden Schuß ihres 
nationalen Beligitandes und auf den 
Munich, ihre nationalen Angelegenheiten 
jelbjt zu regeln, hinausliefen, ericheinen 

Mar | in allen Hauptpunften erfüllt. 
Die nationale Abgrenzung der Ge: 

richtöbezirfe in Bohmen ijt erreiht und 
damit der dringendite Wunjch der Deut: 

kalte Leiche an einem Baume der Feld | hen befriedigt. Die ftrittige Frage der 
mark hängen. Daneben war eine Karte 
befeftigt, und auf der Karte ein X, 
Dies war Beidlers Zeichen, weshalb er 
im Vollsmunde gewöhnlid X-Beidler 
ieß. 
Beidler erreichte nad einigen Jahren 

das Ziel, welches er fi) geitedt haite, 
nämlid Ordnung jowie Achtung vor 
Leben und Eigenthum in jenem verwil: 
derten Diftriet wieder herzuftellen, die 
Glüdsritter,: Beuteljchneider und Wege: 
lagerer gründlich -auszuräudern und 
ihnen das Wiederfommen für immer zu 
verleiden. Als Beibler geftorben war, 

und | Wünfcen entjp 

Minoritäts-:Schulen wurde im Sinne 
der Deutjchen ausgetragen. In der viel 
angefochtenen Sprachenverordnung wurde 
eine grundfäglihe Einigung berbeige: 
süärt, welche den Beichwerden der Deut- 
chen in der Hauptiahe Neduung trägt. 
Die Zweitheilung des Prager Ober: 
Landesgerichtes, des Landes:Schulrathes 
und des Landes:Eulturrathes mwurbe im 
Sinne der Deutſchen durchgeſetzt. Die 
beiden Landes⸗Culturräthe werden nur 
ein gemeinſames Präſidium haben. 
Auch die Frage der Exrrichtung nationaler 
Curien im Landtage wurde den deuiſchen 

erledigt. Se 

Er verfolgte mit, 

fe 
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digung conftatirt wird; auch die alt 
ezehiichen Blätter gaben dem Ausgleich 
entjhieden ihre Zuftimmung. 
unczehiihen Drgane freilich werben vers 
juden, den Ausgleih als eine Schmäs> 
lerung der czechiſchen Intereſſen hinzu⸗ 
ſtellen; ob ſie die Bezeichnung Ver⸗ 
rath* wagen werden, muß allerdingt 
zweifelhaft erſcheinen. Mit der Herſtels 
lung des nationalen Friedens in Böhe 
men iſt ein weſentliches Moment des 
politiſchen Kampfes in Oeſterreich über⸗ 
haupt weggefallen, und daraus werden 
ſich zweifelsohne wichtige Veräuderungen 
in der Gruppirung der Parteien und in 
deren Verhältniß zur Regierung ergeben. 
Daß infolge deſſen auch die Deutſchen 
ihren Antheil an der Regierung und ihre 
Vertretung im Cabinet erhalten ſollen, 
wird mit ziemlicher Sicherheit angenom⸗ 
men. Freilich iſt mit dem Ausgleich in 
Böhmen erſt ein Schritt zur Beſſerung 
der politiſchen Verhältniſſe in Oeſter— 
reich gethan. Auch anderwärts beſtehen 
deutſche Beſchwerden. Doch iſt anzu⸗ 
nehmen, daß das Gelingen des Aus— 
gleichsverſuchs in Böhmen zu weitere 
Beſtrebungen in dieſer Richtung ermun 
tern wird. 

Schutz geiſtigen Eigenthums. 

Die ſämmtlichen Staaten Südamerikas 
haben in Montevideo durch ihre Vertre— 
ter einen gemeinſamen Vertrag zum 
Schutze des geiſtigen Eigenthums abge— 
ſchloſſen. Damit iſt dem Freibeuterthum 
auf allen Gebieten der Literatur, der 
Kunſt und des Gewerbfleißes völlig der 
Boden entzogen. Unter den Beſtim— 
mungen des Vertrages befindet ſich eine, 
welche auch anderen, als den vertrag— 
ſchließenden Staaten das Recht ein— 
räumt, nachträglich dem Vertrage beizu— 
treten, und damit iſt den Staaten 
Columbia, Venezuela und Ecuador, 
welche keine Vertreter nach Montevideo 
geſchickt hatten, der Anſchluß offen ges 
halten. Doch kann die Beſtimmung 
auch auf andere, außer = amerifanifche 
Staaten ausgedehnt werden — jo meinf 
wenigjtens der argentinijche Nechtäges 
lehrte Noque Saenz Pena, 
Wenn auch dieBer, Staaten vorläufig 

— wenigftens jomweit es fich um Erzeugniffe 
der Literatur und Kunft handelt— wenig 
Snterejie haben, fich der Convention ans 
zuichließen, jo würde es doch für Spas 
nien und Frankreich höchſt vortheilhaft 
ſein, wenn ihren Schriftſtellern und 
Künſtlern Schutz für ihre geiſtigen Pro— 
ducte aud) in Südamerika gewährt wurde. 
So wenig bedeutend die eigene Literatur 
Siüdamerifas ift, ijt das Bolt doch jehr 
Vernbegierig, und fo fommt es, daß: 

häufig in ſehr franzöſiſche Novellen, 

Die 

fhlehten Ueberfegungen, geradezu vers 
Ihlungen werden und veikend abgehen, 
Der Urheber geiftiger Werke kann, wenw 
fein Autorrecht gefhügt wird, dann auch 
erfolgreih jene Schundliteratur befämzs 
pfen und für gute Ausgaben und treffs . 
liche Ueberjegungen forgen, “ 

— Die eingebildetefrante, 
Arzt: ,,Nun, meine Gnädige, wie 
geht's?“ —Baronin: „Lieber Gott, ich 
habe unerträgliche Schmerzen am ganzen 
Körper, und Athemnoth! kann 
ich in Folge deijen nicht fchlafen.....x>: 
auch habe ich feinen Appetit... !* — 
Arzt: ,‚Sonft geht es Ihnen aber 
gut?“ 

— Da hat er Recht. Lehrer 
(einem Schüler die Subtraction ein— 
übend): „Denke Dir alſo, ich gebe Dir 
ſechszehn Kirſchen, und Du iſſeſt erſt 
neun davon und dann noch ſieben; haſt 
Du dann noch etwas?“ — Schüler: 

.— Lehrer! „So? Was denn?“ 
— Schüler: Die Kirjchfteine! . 

— 

Dr. Ernſt Pfennig, 
MD ZAHN-ARZT, 

15 Elybourn Ave, 
Belte Gold-Füllungen md Gebifle eine Spezialität. 
Bel werden gejahr- und jcdmerzlos gezogen. Diniane 

1 reife. 

Dr. CAMFIELD, 
De Kugen= nud OhrensArzt, —* EI KRünftlihde Augen 

S ; u eingeſetzt. 

Office⸗Stunden: Von 10 Uhr Vorm. 
State Str. 

bis 4 Uhr Nam. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advofaten, 

Suıte 526 CıcaGo OPERA House, 
Braktiziren in alleır Gerichten, einjchließlich de Bozs 
mundicpaftzgerihts. Herr Gerpheide ift ein Deutfcher, 

OFFICE DER CHICAGO 

Eaudlords' Proleclive Socielg 
871 Larrabee Str. 1201j8 

Finanzielles. 

GEILD 
art, wer bei mir Baffageihheine, Esjüte odes 
wiichended, nad) oder von Deutschland fauft, 
& befördere Paflagiere nah und von Hamburg, 
remen, Antiwerpen, Hotterdam, Antiterdam, 
avre, Barid, Stettin 2c. via New Hort oder 
altimore. Ballagiere nah Europa Yiefere mit 

Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer FFreinde 
oder Beriwandte von Europa fonmen Laien will 
faun e3 nur in feinem Synterefle finden, bei mir frei 
Larten zu löien. Wntunft der Paflagiere ir 
Shicago ftetö rechtzeitig gemeldet. Näheres in du 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Sale Straße, 

EI Bollmadyis: und Erbidhaitsfahen K 
Europa. Gollektionen, Boftaussahlungen 
prompt bejorgt. Sonntags oifen bis 12 he, 

ss) 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nid 

rigften Zinfen, 

x 

211116 

GSrſte Hypotheken für fihere Rapis 

tal⸗Anlagen ftet3 vorräthig. 

Die Ehlcage Mortgage Loan Ga,, 
verleiht Geld auf irgend cine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrages bon 525 big 32500, auf Mödel, Kianos, 
et Daibıneu, Kagerhaus-Scheine ze. zc. na 

feige im Beige des Eigenthümers ——— +4 
Verzögerung und teıter Iiberalften Bedingung: 
fere Anlerh 1 werden j9 gemacht, daß jeder ſchte 
Betrog zu irgend einer ZJeit zurückbe zahlt werden 
wodurch bei jeder Abza ung die Zinſen ımı 

zit Werden. Da wir bei weitem 
& in Ehicago maden, find wir im 

BEIM achteugen. werben ca 1 ihrem Jntereie a au 
ihrem ®: J 


